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Sadowa. 

Ein Siegesfeſt feiern wir aus Anlaß der fünfundzwanzigjährigen 
Wiederkehr des Schlachttages von Sadowa nicht; wohl aber feiern 
wir den Tag als einen ſolchen, der den Aufbau des Deutſchen Reiches 
möglich machte. Die Sachſen, welche bei Sadowa zu den Unter: 
legenen gehörten, find heute ebenſo überzeugte Anhänger des Deutſchen 
Reiches wie wir ſelbſt; daſſelbe gilt von den Baiern und Württem⸗ 
bergern, die zwar an dieſer Schlacht keinen Antheil genommen haben, 
aber doch auf einem anderen Kriegsſchauplatz die Oeſterreicher unter⸗ 
ſtüzten. In Oeſterreich endlich herrſcht kein Groll gegen uns; die 
beiden Kaiſerreiche ſind jetzt inniger mit einander verbündet, als ſie 
es zu der Zeit waren, wo ſie noch durch ein ſtaatsrechtliches Band 
an einander gefeſſelt waren. Es iſt ſehr begreiflich, daß wir an dem Tage, 
welchen wir doch nicht mit Stillſchweigen übergehen können, ſorgfältig 
jedes Wort vermeiden, welches unſere heutigen Freunde verletzen könnte. 

Oeſterreich hat ſich vor fünfundzwanzig Jahren für zwei Dinge 
gewehrt, für die Erhaltung ſeines venetianiſchen Beſitzes und für ſeine 
Vormachtſtellung in Deutſchland. Indem es beide verlor, hat es an 
ſeiner Würde und ſeinen wohlverſtandenen Intereſſen ſchlechthin Nichts 
verloren. Mit dem Augenblicke, wo es ſich von den Anſtrengungen 
des Krieges erholt hatte, ſtand es in der Welt ebenſo mächtig als 
angeſehen da, wie zuvor. Oeſterreichs italieniſche Beſitzungen haben 
für den Staat nie größeren Nutzen gehabt, als etwa für Preußen 
der Canton Neufchatel oder die Warſchauer Herrſchaft. Nachdem die 
Lombardei abgetreten war, ſah Jedermann voraus, daß auch Venetien 
nicht auf die Dauer zu halten ſein werde; Oeſterreich hielt es aber 
für eine Ehrenſache, dieſes Land nicht ohne Schwertſtreich abzutreten. 
Die Vormachtſtellung in Deutſchland hat Oeſterreich gehindert, die 
Verhältniſſe zwiſchen ſeinen Kronlanden in zweckmäßiger Weiſe zu regeln. 
wen menſchliche Vorausſicht die Zukunft zu ermeſſen vermag, 
Staaten iland und Oeſterreich in aller Zukunft innig verbündete 
1 8 leiben; aber um ſich ihrer gemeinſamen Intereſſen bewußt 
ne I, eau erforderlich, daß fie die Kette zerriffen, die fie mit 

> : x a, 
wie dem Anden ſchmiedete und die dem Einen ebenſo läſtig war 
lle deutſchen Mittelſtaaten haben es begriffen, daß der Aufbau 
des Norddeutschen Bundes eine Nothwendigteit alo für iR war. Die 
Länder ſüdlich des Mains haben ſich ſofort nach Beendigung des Feld⸗ 


zuges freiwillig durch Allianzen an den Norddeutſchen Staat gebunden, 


und als vier Jahre ſpäter dieſe Allianz ſich glänzend bewährt hatte, 
haben ſie aus freien Stücken ihre Aufnahme in das Deutſche Reich 
beantragt. Alle Pläne von einem Großdeutſchland, von einer Trias 
ſind jetzt als Hirngeſpinnſte erkannt, für welche ernſthafte Männer nur 
ein Lächeln haben. Es iſt eine hypochondriſche Auffaſſung der Dinge, 
zu meinen, die particulariſtiſche Strömung habe in den letzten Jahren 
oe an Stärke gewonnen. Es giebt keinen deutſchen Fürſten und 
. güne beam. es giebt keine Partei, welche auch nur einen 
Mr ick daran denken könnte, die Grundlage der Reichsverfaſſung 
nd der Reichsgeſetzgebung zu verlaſſen. 
„Seit Erſchaffung der Welt if vielleicht niemals ein großer Krieg 
opani worden, deſſen Ergebniſſe ſchon in fo kurzer Zeit nach feiner 
eendigung als ſelbſtverſtäͤndliche und unumſtößliche hingenommen 
wurden. Die ſüddeutſchen Staaten haben bei Ausbruch des franzöſi⸗ 
ſchen Krieges die Verpflichtungen, die ſie übernommen hatten, mit 
einer über alles Lob erhabenen Treue erfüllt. In Oeſterreich ſtanden 
uns um dieſelbe Zeit die Sympathien des Volkes zur Seite und 
hinderten es, daß ein kurzſichtiger Staatsmann, der damals an der 
Spitze des Reiches ſtand, ſich mit unſeren Gegnern verbündete. Etwa 
zehn Jahre ſpäter besiegelte auch die öͤſterreichiſche Regierung die 
Freundſchaft zu dem Deutſchen Reiche durch einen förmlichen Vertrag. 
Der Menſchenfreund mag Klage darüber führen, daß es eines 
blutigen Krieges bedurfte, um Ergebniſſe herbeizuführen, die ſchließlich 
dem Beſiegten ebenſo annehmbar waren, wie dem Sieger, daß ſo viel 
Bruderblut vergoſſen werden mußte, um einen Zuſtand herbeizuführen, 
den eine verſtändige Ueberlegung als einen allſeitig befriedigenden 
hinſtellen mußte. Indeſſen, die Auffaſſung des Menſchenfreundes iſt 
nicht die des Hiſtorikers, der es ſehr wohl weiß, welches Aufwandes 
an Arbeit und Blut es bedarf, um einen großen Staat aufzubauen. 
In dem Zeitraum, als England, Frankreich und Spanien dazu 
übergingen, auf den Trümmern des Feudalweſens den modernen 
Nationalſtaat aufzurichten, mißglückte dieſelbe Aufgabe in Deutſchland 
und in Italien. Sie mißglückte aus mancherlei Gründen. Wir 
mögen das Schicksal anklagen, daß es uns nicht zur rechten Zeit 
einen Mann von dem Schlage Ferdinands des Katholiſchen, Ludwigs XI. 
und Heinrichs VIII. beſcheert hat, aber der weſentliche Grund, aus 
welchem es mißglückte, war doch der, daß die Aufgabe, einen nationalen 
deutſchen Staat herzuſtellen, aus phyſiſchen Gründen um Vieles 
ſchwieriger war, als die gleiche Aufgabe in den drei Weſtſtaaten ge⸗ 
weſen war, daß die geographiſchen und wirthſchaftlichen Vorbedingungen 
für die Herſtellung eines ſolchen Staates die denkbar ungünſtigſten 
waren. Durch den weſtfäliſchen Frieden ging das Deutſche Reich zu 
Grunde und während der anderthalb Jahrhunderte, während der ſein 
Name noch genannt wurde, war es nur eine geſchminkte Leiche. 
Niemand konnte daran denken, dieſes Reich je wieder zu beleben. 
Aber das war moͤglich, aus einem einzelnen Trümmerſtücke des Deutſchen 
Reiches einen neuen lebenskräftigen Staat zu begründen, der ſtark 
genug wurde, daß alle anderen Glieder ſich an denſelben anlehnen 
Und dieſe Aufgabe iſt in Preußen von dem Geſchlechte der 
É obenzollern gelöſt worden. Nicht ein einzelner Mann konnte fie 
nennen bedurfte einer Reihe von hervorragenden Regenten, die mit 
dem lichem Fleiße ſich der schwierigen Arbeit widmeten. Auf 
das zweflachtfelde von Sadowa vollendete Kaifer Wilhelm das Werk, 


hundert 3 Jahre früher der Große Kurfürſt begonnen und nach 
Donner der Q Friedrich der Große fortgeſetzt hatte. Aber mitten im 


iedli chlachten blieb Sinn dieſes 
friedlichen Audbau A 5 ke oaia dieſes Monarchen auf den 
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en ‚Die vacanten Oberpräſidien.] Die 
tovi Pommern wird im zuttfamer zum Oberpräſidenten der 

Die Obe äſidi i m „Staatsanzeiger“ amtlich verkündet. 

. und Königsberg aber find noch immer 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


verwaiſt, und während einige Wochen hindurch faſt alle Tage neue 
Candidaten genannt wurden, iſt es jetzt ſtill davon geworden. Ueber⸗ 
ſchlagen wir die Liſte der Männer, deren Wahl bereits in Betracht 
gezogen ſein ſoll, ſo findet ſich eine ganz ſtattliche Anzahl zuſammen. 
Natürlich iſt es ſchwer, ein Urtheil darüber zu gewinnen, inwieweit 
jene verſchiedenen Zeitungsmeldungen thatſächliche Unterlagen hatten 
oder auf bloßen Combinationen beruhten; allein es ſieht fo aus, als 
ſtimmten ſie in der That mit den wirklichen Vorgängen überein. 
Man ſollte annehmen, daß es nicht ſo gar ſchwer halten könnte, 
für die Oberhäupter der Verwaltungen von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen Männer ausfindig zu machen, die mindeſtens ebenſo geeignet für 
ihre Stellungen ſind wie Herr von Puttkamer für Pommern. 
Beſonders für Oſtpreußen ſchien die Sache ſo einfach wie 
möglich zu liegen. Als Herr von Goßler ſein Portefeuille nieder⸗ 
legte, hieß es fofort, er würde als Oberpräſident von Koͤnigsberg, wo 
fein Vater als Oberlandesgerichtspräſident und Kanzler des König- 
reichs Preußen gelebt hatte, ſpäterhin, wenn ſich für Herrn von 
Schlieckmann eine anderweitige Verwendung gefunden, wieder in den 
Staatsdienſt eintreten. Als nun Herr von Schlieckmann unerwartet 
ſtarb, war jede Schwierigkeit behoben, und man durfte vermuthen, 
daß die Ernennung Goßlers nicht lange auf ſich warten laſſen würde. 
Inzwiſchen tauchten aber immer wieder andere Bewerber auf, ſo daß 
der Erledigung der Angelegenheit Hinderniſſe im Wege zu ſtehen 
ſcheinen, über deren Art und Urſprung man nicht recht klar werden 
kann. Ob die merkwürdige Verzögerung wirklich darin ihren Grund 
hat, daß, wie die „Nat.⸗Zig.“ wiſſen will, den oſtpreußiſchen feudalen 
Großgrundbeſitzern Herr von Goßler nicht vornehm und confervativ 
genug iſt und, daß es ihnen gelungen iſt, ihren Einfluß nach dieſer 
Richtung beim Kaiſer während ſeines letzten Aufenthalts in Oſtpreußen 
geltend zu machen, ſteht dahin. Auffällig wäre es immerhin, wenn 
der Kaiſer bei der Beſetzung von Verwaltungsſtellen, welchen die 
Leitung der Einführung der neuen Landgemeindeordnung obliegen 
wird, nunmehr Stimmen Gehör ſchenkte, welche aus der Reform nichts 
weniger als freundlich geſinnten Kreiſen herrühren. Von der Ernennung 
des Herrn Hobrecht für Danzig iſt offenbar völlig Abſtand genommen worden; 
es wurde verbreitet, daß Herr Hobrecht ſelbſt nicht geneigt geweſen 
ſei, den Antrag anzunehmen, moͤglicherweiſe aber traten auch hier an 
entſcheidender Stelle andere, politiſche Rückſichten in den Vordergrund. 
Man mochte der Anſicht ſein, daß es an einem nationalliberalen 
Oberpräfidenten gerade genug it. Jedenfalls hat kaum jemals zuvor 
die Beſetzung vacanter Oberpräſidien fo viel von fih reden gemacht. 
Ein größeres allgemeines Intereſſe an dem Verlaufe der Ange: 
legenheit wäre dann vorhanden, wenn es ſich dabei thatſächlich um eine 
Art von Zwieſpalt zwiſchen amtlichen Vorſchlägen und gewiſſen Neben⸗ 
ſtrömungen handelte. 


[Raifer Wilhelm, Fürſt Bismarck und Graf Münſter.] 
Aus dem Bericht, welchen jüngſt der bekannte Pariſer „Times“ ⸗-Corre⸗ 
ſpondent, Herr Blowitz, in ſeinem Blatte über eine Unterredung 
zwiſchen ihm und dem Botſchafter Grafen Münſter veröffentlicht, haben 
wir die markanteſten Stellen bereits telegraphiſch mitgetheilt. Wir 
geben im Folgenden die Mittheilungen des Herrn Blowitz in den 
„Times“ wieder. 

„Am Mittwoch, den 19. März letzten Jahres, traf ich in Berlin ein 
und mein erſter Beſuch galt dem Fürſten Bismarck. Von dem, was vor: 
gefallen, war mir nichts bekannt. Nach dem Austauſch der gegenſeitigen 
Begrüßungen erzählte mir der Fürſt, daß er ſeine Entlaſſung eingereicht 
habe. Seine Stimme klang ruhig und ein Lächeln umſpielte ſeine Biden, 
als er ſich dazu beglückwünſchte, wieder das ihm lieb und werthe Land: 
leben aufnehmen, wieder ſeine Wälder und Ebenen beſuchen und während 
der wenigen ihm noch vergönnten Jahre ſeines Lebens wieder ſein eigener 


Herr ſein zu können, ohne beſtändig von Aerger und Unruhe verfolgt zu h 


werden. Die Nachricht rief große Ueberraſchung bei mir hervor und ich 
verſuchte einige Einwände zu erheben, wenngleich ich dies auch bald als 
nutzlos aufgab, da die Sprache, das Geſicht und der Ton der Stimme 
des Fürſten einen mächtigen Eindruck auf mich machten, und mich, wenn 
ich hinzufügen darf, mit Bewunderung für ihn erfüllten. Ich entdeckte 
in ihm eine wunderbare Lebensweisheit, den Mann, welcher feine 
Ehrenſtellung und ſeine Macht unbewegt mit männlicher Entſchloſſenheit 
niederlegt und ſich mit dem Bewußtſein, ſein Leben wohl ausgefüllt zu 
haben, auf den Pfad begiebt, welcher ihn zu einer wobl und edel verdienten 
Ruhe führt. Ich fragte mich, wie die Stellung eines ſolchen Mannes er⸗ 
ſetzt werden könne, und verſtand nicht, wie der junge Kaiſer angeſichts der 
Haltung, welche der Fürſt bis zum letzten Augenblicke beobachtet baben 
mußte, es über ſich gebracht halte, von einem Manne zu ſcheiden, deſſen 
Selbſtbeberrſchung in einem ſo kritiſchen Moment nur allzu deutlich be⸗ 
wies, welche ausgezeichneten Dienſte er noch ſeinem Herrn hätte leiſten 
können. Ja, ich geſtehe, je mehr die Haltung des Bee meine Bewun⸗ 
derung erweckte, je weniger verſtand ich, wie der Kaiſer ihn fallen laſſen 
konnte, je weniger ſah ich, wie er überhaupt zu erſetzen war. Dieſe beiden 
Gedanken verfolgten mich, während der Fürſt zu mir ſprach, und plötzlich 
fielen mir, wie es oft bei ſolchen Gelegenheiten geht, zwei Scenen ein, 
deren Zeuge ich geweſen, zwei Unterredungen, welche ich mit angehört. 
Von dieſem Augenblicke an verſtand ich, wie und warum der Kaiſer den 
Rücktritt des Kanzlers provocirt und genehmigt hatte, und wen er zu 
ſeinem Nachfolger ernennen würde. Von jenem Moment an war ich über 
dieſe beiden Punkte klar. Ich kannte die tiefe Verehrung, welche der junge 
Kaiſer vor ſeinem Großvater hegte, und brachte dieſelbe mit der erſten 
Scene, welche mir entgegentrat, in Zuſammenhang. 

Ein Jahr vor ſeinem Tode äußerte der alte Kaiſer auf einer Thee⸗ 
geſellſchaft, welche er mit ſeinem Beſuch beehrt hatte, zu einer Dame, mit 
welcher er eine lange Unterhaltung pflog, die folgenden Worte in ſo er⸗ 
höhter Stimme, daß ich und Andere ſie zu hören vermochten: „Ja, ich 
verſichere Sie, Sie ſehen die Thatſachen nicht in ſo naher Beleuchtung 
wie ich, Bismarck iſt ſehr eigenwillig geworden und es gehört meine ganze 
Selbſtbeherrſchung dazu, um mit ihm fertig zu werden. Treibt man mich 
jedoch zum Aeußerſten und kann die Sache fo nicht länger fortdauern, fo 
wird die Wahl feines Nachfolgers mir keine Verlegenheiten bereiten. 
Dieſelbe iſt thatſächlich bereits endgiltig bei mir feſtgeſtellt, es wird 
General Caprivi ſein.“ x 

Da das Geſicht der Dame bei der Nennung dieſes Namens Erftaunen 
verrieth, fuhr Kaifer Wilhelm fort: „Ja, er itt zwar ziemlich unbekannt, 
ich habe ihn jedoch unter meinen Beſeblen gehabt und oft mit ihm ge⸗ 
ſprochen. Ich verſichere Sie, ſeine Ernennung iſt die beſte Wahl, welche 
je getroffen werden kann, ſollte es nothwendig werden, uns von Bismarck 
zu trennen. f > 

Bei mir ſtand es alfo feft, daß General Caprivi nach Bismarck Reichs⸗ 
kanzler werden würde. Ich kannte Kaiſer Wilhelm zu gut, um nicht zu 
wiſſen, daß er ſich in gleicher Weiſe zu ſeinem Enkel geäußert haben 
mußte, welchem er am andern Tage immer die Unterredungen, welche er 
ehabt, wiederholte. Während ic noch mit dem Fürſten Bismarck 
prach und ihm, überraſcht von der Ruhe, mit welcher er mir ſeine 
Demiſſion meldete, lauſchte, erinnerte ich mich einer zweiten Unterredung 
des Kaiſers, welche meine Ueberraſchung über die Mittheilung des Fürſten 
bedeutend verminderte. Es fiel mir ein, daß er eine ziemliche Zeit vor 
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ſeinem Tode an einem „Punſch“ theilnahm, zu welchem ſein Enkel, der ge: 
jetzige Raifer, Offiziere aller Waffen eingeladen hatte. Kurz vorher hatte 
Fürſt Bismarck feinen Sohu, Graf Herbert, vom Staatsſecretär zum 
Miniſter des Auswärtigen ernannt. Mit lauter Stimme, welche vor den 
Zuhörern, d. h. allen Offizieren, nichts zu verbergen trachtete, erklärte 
aiſer Wilhelm I.: „Mun muß es dieſem jungen rafen Herbert laſſen, 
daß er unter feinem Vater ſehr ſchnell vorwärts gekommen ift. Es it 
der größte Act von Nepotismus, welchen die Politik je verzeichnet hat. 
Ich geſtattete mir dem Kaiſer zu bemerken: „Warum haben Majeftät 
dies nicht ibm ſelbſt mitgetheilt? Wie ich fehe, ift diejer Act des Favo⸗ 
ritismus, welcher für die öffentlichen Angelegenheiten ſolche Bedeutung 
beſitzt, Ihrer Aufmerkſamkeit nicht entgangen. „Warum 2“ erwiderte der 
Kaiſer, „weil ich mich in dieſem Augenblick nicht von dem Fürſten trennen 
kann. Er iſt nothwendig für das Land und auch nothwendig für mich. 
Ich würde die Bemerkung an ihn ſelbſt gerichtet haben, überlegte jedoch, 
daß er dieſelbe nicht kaltblütig bingenommen haben würde, ſiebt er doch 
nicht die Unſchicklichkeit ſolcher außerordentlichen Beförderungen ein. Die 
Bemerkung bätte alſo möglicherweiſe ernſtere Folgen nach ſich ziehen können, 
als ich beabſichtigt hatte.“ = 
Ich erhob mich und fagte dem Kanzler, daß ich zu den Parlaments- 
verhandlungen geben wolle. Der Fürſt erwiderte: „Warten Sie einen 
Moment. Ich will meine Uniform anziehen und Sie begleiten.“ Er ver⸗ 
ließ das Zimmer. Wenige Minuten darauf hörte ich, wie der Fürſt und 
die Fürſtin in ſehr animirter Weiſe und in ſehr lautem Ton miteinander 
ſprachen. Die Unterredung dauerte etwa eine Viertelſtunde, nach welcher 
der Fürſt wieder das Zimmer betrat. Er hatte ſeinen 1 5 nicht ver⸗ 
ändert und bielt in ſeiner Hand ein großes offenes Schreiben. Er war 
blaß geworden und fein Geſicht trug einen erregten Ausdruck. Der Fürſt 
näherte ſich mir mit den Worten: „Ich kann Sie nicht begleiten. Ich 
habe in dieſem Augenblick einen Brief vom Kaiſer erhalten, in welchem er 
mir mittheilt, daß er mir den Titel eines Herzogs von Lauenburg ver⸗ 
liehen habe. Dies beweiſt deutlich, daß meine Demiſſion angenommen 
und meine Schmach vollkommen iſt. Ich nehme diefe ſpötkiſche Entz 
laſſung nicht an. Er wird bald ſehen, daß ein Bismarck nicht auf ſolche 
Weiſe entlaſſen wird.“ Er ging dann in dem Zimmer in großer 
Empörung auf und nieder, ſtieß Drohungen aus, klagte Jedermann an: 
feine Gegner ſowohl wie die Intriganten, welche wider ihn gearbeitet 
hatten. Ich ſah, um mich kurz zu faſſen, einen Mann vor mir, welcher 
laut über ſeinen Sturz eiferte. Anſcheinend hatte die Unterhaltung mit 
der Fürſtin ihn fo bochgradig erregt. Von jeher hatten diefe und ihr 
Sohn ihn zu jähen Entſchlüſſen veranlaßt und ihn in den überſtürzten 
oder extremen Maßregeln, welche man ihm zum Vorwurf macht, ermuthigt. 
Jetzt verſtand ich, daß der Fürſt, als er mich empfangen und mit ſo 
philoſophiſcher Gemüthsruhe und Würde von feiner Demiſſion geſprochen 
batte, nicht an dieſelbe glaubte, ſondern fih der Anſicht hingab, der Kaiſer 
würde ihn bitten, feinen Poſten zu behalten und fein Entlaſſungsgeſuch 
nicht als endgiltig zu betrachten. Ich gehe daß jetzt Ueberraſchung 
und Betrübnitz 15 mir wach wurden. Ich nahm Abſchied von einem 
Mann, welcher ſich im Verlaufe eines einzigen Beſuches in meinen Augen 
ſo ſonderbar geändert hatte.“ ee 
Herr Blowitz erfreut fiğ keineswegs des Rufes eines beſonders 
zuverläſſigen Journaliſten, und man wird nicht umhin können, an 
der Richtigkeit ſeiner Darſtellung ſo lange Zweifel zu hegen, bis ſie 
eine authentiſche Beſtätigung erfahren wird. Eine gewiſſe Stige 
ſcheint fie allerdings durch Mittheilungen von anderer Seite zu ers 
fahren. Die „Freiſinnige Zeitung“ meldet, daß der Abgeordnete 
Windthorſt in einer Privatunterredung im März 1888 einem freis 
ſinnigen Abgeordneten gegenüber geäußert habe, Kaiſer Friedrich 
könne ſich, wenn Fürſt Bismarck es ihm zu arg treibe, genöthigt 
ſehen, trotz ſeines todkranken Zuſtandes den Fürſten Bismarck zu 
verabſchieden; auf die Frage, wer unter ſolchen Umſtänden als Nach⸗ 
folger Bismarcks in Betracht käme, habe Windthorſt unter Berufung 
auf ſeine Informationen den General von Caprivi, den damaligen 
Chef der Admiralität, genannt Centrumsblätter bezeichnen diefe 
Nachricht der „Freiſinnigen Zeitung“ als im Weſentlichen zutreffend. 
Nur wird ſie dahin corrigirt, daß Windthorſt bemerkt habe, nach 
feinem Dafürhalten — nicht nach jeinen Informationen — konne 
der Nachfolger Bismarcks allein ein General ſein und als den geeignetſten 
abe er, wodurch er ſeinen politiſchen Scharfblick bewieſen, den Herrn 


v. Caprivi namhaft gemacht. 


[Profeſſor Hans Delbrück! war im Juniheft der „Preußiſchen 
Jahrbücher“, wie wir ſeinerzeit unſeren Leſern mitgetheilt haben, 
unmittelbar vor der Erklärung des Herrn von Caprivi im Abgeord⸗ 
netenhauſe, ſehr entſchieden für eine ſofortige Suspenſion der Ge⸗ 
treidezölle eingetreten. In dem ſoeben ausgegebenen Juliheft erklärt 
Prof. Delbrück zwar, daß er an den von ihm damals nieder⸗ 
geſchriebenen Sätzen nach wie vor feſthalte, fügt aber hinzu, daß ihm 
auch der Standpunkt der Reichsregierung billigenswerth erſcheine, nach⸗ 
dem er erkannt habe, daß ſie ſich bei ihrem Verhalten in erſter Linie 
durch die Rückſicht auf die Handelsverträge habe leiten laſſen. „Die 
Nichtſuspenſion der Getreidezoͤlle“, bemerkt er, „ift gerechtfertigt, 
vielleicht nicht materiell, aber taktiſch, weil fie nicht als eine agrariſche, 
ſondern als eine zur Milderung des Hyper-Agrarianismus beſtimmte 
Maßregel gedacht iſt.“ In der Auffaſſung, daß die Agrarier keinen 
Grund haben, über die Nichtſuspenſion der Getreidezoͤlle zu trium⸗ 
phiren, ſtimmt Delbrück mit den von der Kreuzzeitung vertretenen 
Kreiſen überein; nur hatte das Organ des intranſigenten Agrarier⸗ 
thums ſeinem Grolle gegen die Regierung wegen ihrer Handels⸗ 
vertragspolitik Luft gemacht, während Herr Delbrück gerade von 
dieſem Geſichtspunkte aus die Regierung vertheidigt. Wir möchten 
aber doch Herrn Delbrück darauf hinweiſen, daß die Getreidezölle, 
die auch feiner Meinung nach die Getrei depreiſe ſteigern, in einem 
Augenblicke, da der Preisſtand der nothwendigſten Lebensmittel eine 
beängſtigende Höhe erreicht hat, kein Object für taktiſche Maßnahmen 
abgeben können. Ban 

[Geheimer Commereienrath G. Grufon] ift aus dem Vorftande 
des Gruſonwerkes ausgeſchieden. In einer Anſprache an die Beamten 
und Arbeiter erklärte er, feinen Arbeitern ein bleibendes Erinnerungs⸗ 
zeichen zu ſtiften, indem er ihnen aus dem Gewinn des unter ihren Augen 
ewachſenen Gruſonwerks einen kleinen Antheil hinterläßt. Zu dieſem 
Zwecke hinterlegte er 50 Stück Actien zu je 1000 Mark bei der Kaſſe des 
Werks und beſtimmte, daß die darauf fallende Dividende alljährlich zu 
Weihnachten an fünf bis zehn von den älteſten Arbeitern vertheilt werde. 

[Ein Vergleich der preußiſchen Staatslotterie] und der für 
den Umfang des preußiſchen Staates, ſowie für die einzelnen Provinzen 
genehmigten ine und ausländiſchen Privatlotterien unter einander 
dürfte gerade in der jetzigen Zeit nicht ohne Intereſſe fein. Demſelben 
ift ein zehnjähriger Jahresdurchſchnitt zu Grunde gelegt. Geſammtbetrag 
der Gewinne in Procenten des Geſammtpreiſes der Looſe: bei der Staats⸗ 
lotterie 81,7; bei den privaten Geldlotterien 39,9; bei den Silberlotterien 
48,6 und bei den Waarenlotterien 58,2. Verwaltungskoſten, einſchließlich a 
Proviſionen: bei der Staatslotterie 4,8; bei den privaten Geldlotterien 4 
21,3; bei den Silberlotterien 28,1 und bei den Wagrenlotterien 30,2. 
Ueberſchuß des Lotterieunternehmens: bei der Staatslotterie 13,5 Procent; 
bei den privaten Geldlotterien 38,8; bei den Silberlotterien 23,3 und bei 
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Ben Waarenlotterien 11,6. Während demnach die Staatslotterie etwas 
über vier Fünftel des Spielcapitals durch Gewinne den Spielern wieder 
zu gute kommen läßt, geſchieht das bei den privaten Geldlotterien nur 
Von den Pripatlotterien 
3 ‚Spielern vortheilbafteſten Ge: 
19. Bei der Staatslotterie entfällt ein Gewinn auf je zwei 
Looſe; bei den Privatlotterien bewegt fih das Verhältniß der Looſe zu 
ahl der Gewinne in der Regel zwiſchen 1: 10 bis 1: 100, und im 


mit ungefähr zwei Fünftel des Spielcapitals. 
gewähren die Waarenlotterien den den 
winnbetrag. 


der 3 
Durchſchnitt entfällt nur auf je 50 Looſe ein Gewinn. 


(Einen ſtürmiſchen Verlauf] nahm am Mittwoch Nachts die 
ffentliche Verſammlung der Kellnerinnen Berlins behufs 
Beſyrechung der wirthſchaftlichen Lage derſelben und Gründung eines 
l j Schon um 11%, Uhr war der Saal überfüllt von 
Arbeitern, „Reitaurateuven mit Damenbedienung“, Kellnerinnen⸗Agenten 
j ı Gunder Letztere bildeten die Minorität. 
Eine ſtark animirte Stimmung machte fih geltend. Als der überwachende 
Polizei⸗Offizier etwas ſpäter den Saal betrat, ließ er den weiteren Zu⸗ 
tritt zum Saale unterſagen, bis durch Entfernung von Tiſchen und 
Stühlen mehr Raum geſchaffen worden war. Der Verſuch u freiz 

ellners, 
und des 
erſammlung den Kellne⸗ 
rinnen mehr Platz zu verſchaffen, indem ſie alle „anſtändigen Herren“ 
EEan zur Seite zu treten und den Damen das Centrum zu Über- 
laſſen, wurde mit einem Hohngelächter und ſpöttiſchen Zwiſchenrufen be⸗ 
Die Kellnerinnen miſchten ſich nun erſt recht unter die 
Männer und einige erklommen ſogar das Podium und 3 die 
rl. Hellwig 
als Stellvertreterin und Herr Reißner als Schriftfübrer ins Bureau ge⸗ 
wählt worden, erklärte Herr Ebert, daß Frau Apotheker Emma Ibrer 
aus Velten, die aus den früheren Frauen⸗Verſammlungen ber bekannte 
Rednerin, welche das Referat übernehmen ſollte, aus „Geſundbeitsrück⸗ 
ſichten“ nicht erſcheinen könne (lebhafte Zurufe des Bedauerns), dafür 


Kellnerinnen⸗Vereins. 


und mehreren Hundert Kellnerinnen. 


williger Ordner, des Einbexufers der Verſammlung, früberen 
jetzigen Redacteurs des „Gaſtwirthsgebilfen“, Herrn Ebert, 
Schneiders Pfeiffer, ſchon vor der Eröffnung der 


antwortet. 


Berichterſtatter. Nachdem Herr Ebert als erſter Vorſitzender, 


werde Frl. Wabnitz eintreten. (Erneute Ausrufe des Bedauerns.) 


Der Schriflſteller Reichling, als Mitreferent, ruft in die Verſammlung 
binein, daß ihm ſo etwas noch nicht vorgekommen ſei, man beabſichtige 


wobl, die Verſammlung zu ſtören, weil es ſich um die Beſprechung der 
unwürdigen Lage unſerer „unterdrückten Schweſtern“ handelt. (Rufe: 
Pfui! Ruhe! Mund halten!) Referent: Ja wohl, halten Ste nur den 
Mund! . . Zuruf: Hier ift einer, der ſich ungebührlich beträgt. Alge- 
meines Raus! Tumult, der Betreffende wird binausgeworfen. Referent: 
Nur mit Widerſtreben habe ich das Referat übernommen, denn ich wußte 
im Voraus, wie es kommen würde. (Zuruf: een Der Referent ſucht 
nun unter theilweiſem Beifall und großer Unruhe die Lage der Kellnerinnen 


zu ſchildern, die Kellnerinnen würden ausgebeutet, fo lange ihr Leib es 


nur ausbält, während die Reſtaurateure ſich mäſten und in Karroſſen 
fabren. Der Schweiß der Kellnerinnen klebe an den Reſtaurateuren, den 
Wagen und den Pferden. (Lebhafter Beifall der Kellnerinnen. Zwiſchen⸗ 
ruf eines Reſtaurateurs. Tumult, der Reſtaurateur wird binausgeworfen.) 
Es müſſe ein Geſetz om daß jeder Arbeiter feinen Lohn erbält, nicht 
aber von Brocken zu leben hat, die ihm hingeworfen werden. Trotzdem 
die Kellnerinnen keinen Gehalt und ſchlechtes Eſſen bekommen und durch⸗ 


s ma alle vierzehn Tage ihre Stellen wechſeln müſſen, baben fie dem 
Agenten 3 bis 6 M. jedesmal für die Stelle zu zahlen, ſie werden auch in 


die dritte bis ſechſte Einkommenſteuerſtufe eingeſchätzt, während die 
Beſitzenden zu niedrig eingeſchätzt würden und ſo den Staat um 
Tauſende jäbrlich betrügen. Es gebe nur eine Rettung, daß die 
Kellnerinnen ſich organiſiren und einen Verein bilden, dann brauchten 
ſie ſich nicht mehr von dem Unternebmer treten zu laſſen, ſondern könnten 
dem Unternebmerthum den Kopf zertreten. (Lebbafter Beifall und 
Swiſchenrufe.) Eine Kellnerin, welche den Zwiſchenruf gemacht haben fol, 
wird hinausgeworfen. (Großer Tumult.) Ein Ordner erſucht 
um Nuhe, da ſonſt jedenfalls die Verſammlung aufgelöſt würde. — 
Fräulein Wabnitz erbält nunmehr das Wort. Sie feiert die Kellnerinnen 
als die Töchter deutſcher Mütter, die nur durch die fluchwürdigen ſocialen 
Verbältniſſe in dieſen Beruf gedrängt worden ſind Während der Rede 
des Fräulein Wabnitz werden wieder ein paar Verſammlungstheilnebmer 
hinausgeworfen. — Der Borſitzende verlieft nunmebr eine Reſolution, 
in welcher die Zahl der Verſammlungstheilnebmer auf über 1000 Per⸗ 
ſonen angegeben iſt und in welcher die Verſammlung erklärt, den be⸗ 
ſtehenden Mißſtänden mit allen gesig erlaubten Mitteln entgegenzu⸗ 
treten, einen großen Verein der Kellnerinnen Berlins und Umgegend zu 
gründen und eine weitere Verſammlung zur Berathung der Statuten ein- 
zuberufen. Es beginnt nunmehr eine intereſſante Discuſſion, in welcher 
mehrere Kellnerinnen die Geſchäftspraktiken der Reſtaurateure mit Damen⸗ 
bedienung in draſtiſcher Weiſe ſchildern. Die Kellnerin Frl. Emilie Orth 
bezeichnet die Lage der Kellnerinnen als eine unwürdige. Gehalt gebe 
es nicht und das Eſſen werde auch nicht ausgemacht, die Kellnerin müſſe 
deshalb zufrieden fein mit dem, was fie bekomme. Der Wirth mit feiner 


Familie ſpeiſe Delicateſſen, die Kellnerin erbalte Kartoffeln mit Hering, oder 


s Tagebuch des Kronprinzen im Feldzune 1866. 


17 II.“) 
i Den 28. Juni 1866. 

Geſtern ſpät in der Nacht kehrten Major von der Burg und 
Hauptmann Miſchke vom erſten Armeecorps, wohin ich ſie geſchickt, 
zurück. Bei Trautenau war es mit den Oeſterreichern unter Gablenz 
zu einem blutigen Gefechte gekommen. Bei dieſem hatten bis 4 Uhr 
Nachmittags unſere braven Oſtpreußen die eroberte Stadt Trautenau 
behauptet. Dann aber war Gablenz mit friſchen Truppen aufgetreten, 
und Bonin hatte die bereits errungene Poſition wieder geräumt. 
Somit ſtand Nachts wohl eine Rückwärtsbewegung des erſten Armee⸗ 
corps zu erwarten, umſomehr, als einzelne Truppentheile in Unordnung 
abgezogen ſein ſollten. 

Es leuchtete mir ſofort ein, daß mit aller Anſtrengung die wichtige 
Stellung von Trautenau wieder eingenommen werden müſſe, darum 
dictirte ich augenblicklich für die Garde den Befehl, auf Trautenau 
abzumarſchiren, um über Eipel in Gablenz' rechtsrückwärtige Flanke 
zu dringen und uns ſomit wieder in den Beſitz von Trautenau zu 
ſetzen; denn hierdurch mußte das erſte Armeecorps eine ungeheure Er⸗ 
leichterung ſeiner Aufgabe erhalten. In Blumenthal's Zimmer ſchrieben 
wir Vier die Befehle für die einzelnen Corps, fo daß es halb 2 Uhr 
Morgens war, als wir uns zu Bett legten. 

Mit dem ganzen Stabe ritt ich am 28. früh nach Koſteletz, einem 
Gebirgsdorfe, / Meilen von Nachod entfernt, unmittelbar an der 
Joſephſtadt⸗Schwadowitzer Eiſenbahn gelegen, woſelbſt ich mich in der 
Mitte meiner Armee befand und einzugreifen vermochte, je nachdem 
Nachod oder Trautenau eine beſondere Bedeutung erhielt. 

Albrecht (Sohn) mit der ſchweren Garde⸗Brigade, die Garde⸗ 
Reſerve⸗Artillerie und mehrere Colonnen bivouakirten hier. Steinmetz 
ließ um Verſtärkung bitten, weil er von Uebermacht angegriffen würde; 
ich konnte ihm aber nur Albrecht ſchicken, indem ich dieſen der Garde 
entzog, da das Gardecorps für den heutigen wichtigen Tag ſeine geſammten 
Kräfte vereint behalten mußte. Um halb 12 Uhr begann heftig das 
Kanonenfeuer bei Skalitz, deſſen Dampf wir ſahen, ohne eine eigent⸗ 
liche Ueberſicht der Operation zu erlangen. Steinmetz mußte alſo in 
ernſthaftem Kampfe ſich befinden; natürlich war ich in Sorgen, da 
ich ihm die verlangte Verſtärkung hatte verſagen müſſen und mir 
ſagte, daß er nicht ohne dringendſte Noth um mehr Truppen gebeten 


3 haben könnte. Vorwärts, auf Eipel zu, hörte und ſah man ebenfalls 


Artillerie in Thaͤtigteit. Gegen 2 Uhr erhob ſich eine ungeheure 
Staubwand, die in der Richtung auf Nachod ſich bewegte, ſo daß 
wir eine Zeit lang ſicher glaubten, das fünfte Armeecorps fei zu 
einer Rückwärtsbewegung genöthigt worden. Eine unendliche Wohl⸗ 
that war es daher, gegen Abend das Öfterreichiiche Feuer fih mehr 
und mehr auf Joſevhſtadt abziehen zu ſehen, und zwar ſo lebhaft 
von den Unfrigen verfolgt, daß zweifellos der Tag abermals unſer, 
) Siehe Nr. 453. 


decken zu können, müßten fi 
ſie unterſtützen. Der Wirth könnte wobl einen 
das bringe das Geſchäft ein, denn eine Flaſche 
für 4—6 Mark verkauft, Grätzer 
3 Mark, die Flaſche aber werde mit 30 
Kellnerinnen, welche der Gaſt ſpendirt 

oder Selterwaſſer vermiſcht. — In äh 


. verkauft. Die 


— Der G 


Polizeiaufgebot, doch ging die Verſammlung ruhig auseinander. 


[Betrugsproceß.] 
ze etrugsproceß gelangte 
a 


i 0 nach mehrmaliger 
ittwoch vor der erſten Straf 


des Betruges in vier Fällen, der Urkundenfälſchung in einem 
der Anſtiftung zum Meineide mip oe 
bäftnifje und über das von dem Ange 


von 5000 
Offizier⸗ und Gutsbeſitzerkreiſen ſuchte. 


Thür des Hauſes Möckernſtraße 132, in dem ſich die Redaction befand, 
angebracht war. Es war an der Thür aber auch ein Zettel angebracht, 
der den Beſuchern anzeigte, daß fie ſich in Abweſendeit des Grafen 
Schwerin an den Verleger Jooſt zu wenden hätten, welcher zum Abſchluſſe 
aller Geſchäfte gr fci. Die Anklage behauptet nun, daß der Graf 
Schwerin, welcher als edacteur figurirte, 

Angeklagte ſich nur des wohlklingenden Namens bediente, um bei den 
Geſchäfte hat den Grafen Schwerin je zu Geſicht bekommen. Seinem 
Buchbalter Muck hat der Angeklagte einmal geſagt, daß der Graf Schwerin 
mit dem früheren Criminal⸗Commiſſar von Schwerin identiſch fei. Im 
Verbandlungster mine behauptete Jovit aber, daß er nur geſagt babe, die 
beiden Herren ſeien verwandt. Der Redacteur Graf Schwerin habe irgendwo 
in Pommern, wo, könne er nicht mehr angeben, Be und von dort aus die 
Redactionsgeſchäfte beſorgt. Um deffen perſönliche Verhältniſſe und welchen 
Grad derſelbe früher beim Militair bekleidet, babe er ſich nicht bekümmert. 
Jedenfalls iſt der Graf Schwerin trotz der größten Bemühungen nicht zu 
ermitteln geweſen. Der Angeklagte ſoll außerdem viel mit ſeinen vornehmen 
Bekanntſchaften, beſonders beim Militair, geprahlt und die Auflage des 
deutſchen „Arrmee⸗Journals“ fälſchlich auf 36 000 Stück . aben. 
Der erſte Betrugsfall betrifft den er a. D. D. Derſelbe erhielt im 
Februar v. J. einen vom Grafen Schwerin unterzeichneten Brief, in 
welchem der Adreſſat aufgefordert wurde, ſich in einer wichtigen Ange⸗ 
legenheit in dem Redactionsbureau des „Armee⸗Journals“ einfinden zu 
wollen. Der Major folgte der Aufforderung. 
empfangen, der ihm antrug, mit dem Titel „Subdirector“ den Vertrieb 
des „Armee⸗Journals“ und der Beilage „Das Caſino“ in Süddeutſchland 
mit dem Wohnſitze in München zu übernehmen. Jooſt gab dabei eine 
Auflage von 36 000 Exemplaren an und verſicherte dem Major, daß er 
mindeſtens ein Einkommen von 5000 Mark haben würde. Sein Vertreter 
in Hamburg, ein Lieutenant Albrecht, babe erſt kürzlich geſchrieben, daß 
er ſich in feiner Stellung febr glücklich fühle. Jooſt ließ ferner fo bei- 
läufig die Bemerkung fallen, daß der Kaiſer ſich ſehr für das Blatt inter⸗ 
eſſire und daß Graf Walberiee jaft allwöchentlich in die Redaction komme. 
Major D. ging nach mehrmaliger Unterredung darauf ein, verzog nach 
München, mietheie auf feine Koſten ein Bureau und ſandte tauſende von 
Exemplaren in die Welt, wobei er gleichzeitig zum Abonnement und zur 
Inſertion aufforderte. Aber nur eine einzige Firma, welche mit dem 
Major D. befreundet war, 3 eine kleine Annonce zum Preiſe von einigen 
Mark auf. Dies ſchlechte Ergebniß war darauf zurückzuführen, daß die 


baieriſche Regierung den Vertrieb des „Armee⸗Journals“ verbot. Nach 


der brave Steinmetz mit feinem tapferen Corps einen neuen Sieg 
errungen haben mußte. 

Major von Gaffron und Hauptmann Kroſeck, die ich zum fünften 
Armeccorps geſchickt hatte, beſtätigten dies auch bald, und es ſoll der 
heutige Kampf noch blutiger als der geſtrige geweſen fein. Adalbert 
hat ſich ungeheuer exponirt, namentlich als er beim Köͤnigs⸗Grenadier⸗ 
Regiment im ſtärkſten Feuer hielt, und dabei Lieutenant v. St. Paul 
vom 3. Garde⸗Regiment zu Fuß, der in Vertretung feines kranken 
Bruders bei ihm adjutantirte, verloren. 

Ich beſuchte noch unſere Verwundeten vom 3. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment, die geſtern bei Czerwenagora eine prächtig gelungene 
Attaque auf öͤſterreichiſche Mexico⸗Ulanen gemacht hatten, und ritt 
dann nach Eipel, um hier zu übernachten. Es war ein herrlicher 
Ritt längs der Südſeite unſeres lieben Rieſengebirges, defien Schnee: 
koppe geſtern wie heute Zeuge unſerer Siege geweſen war. In 
Eipel bivouakirte die Garde, und hier erhielt ich erſt Kenntniß von 
dem blutigen Gefechte, an welchem ſich die meiſten Berliner und 
Potsdamer Infanterie⸗Regimenter betheiligt haben ſollen; mancher 
liebe Bekannte war dabei gefallen. 

Kaum angelangt, überzeugten wir uns, daß Eipel dem Feinde ziem⸗ 
lich offen ausgeſetzt lag und mein Hauptquartier nicht ſicher erſchien; 
auch fand ich die Stimmung hier trotz der ſicheren Erfolge gerade nicht 
gehoben. Zugleich kam Lieutenant v. Roſenberg vom Poſener Ulanen⸗ 
Regiment, meldend, das erſte Armeecorps ſei geſtern Nachts ohne 
Aufenthalt bis über die Grenze nach Liebau zurückgegangen und 
bivouakire dort mit der Hartmann'ſchen Cavallerie⸗Diviſion. Was 
eigentlich aus Trautenau geworden fei, war nicht zu ergründen. 

Es verſtrichen nun peinliche Augenblicke der Berathung über das, 
was zu thun ſei, währenddem die Dämmerung bereits hereinbrach. 
Da kam Major von der Burg, den ich zum Gardecorps geſchickt 
hatte, mit der Meldung, Alles ſtände vortrefflich; das Gefecht fei 
zwar ſehr blutig, aber der Erfolg äußerſt glänzend geweſen. Trautenau 
ſei in unſeren Händen, der Prinz von Würtemberg bereits dort ein⸗ 
quartiert, und Gablenz, völlig geſchlagen, ſei flüchtend. Sofort ließ 
ich Bonin befehlen, angeſichts dieſes über Trautenau nach Arnau zu 
marſchiren und fih des dortigen Elbe⸗Ueberganges zu bemächtigen; 
dem Prinzen von Würtemberg befahl ich, auf Königinhof, dem 
General v. Steinmetz, auf Gradlitz zu gehen, um die dortigen Dé⸗ 
flleen zu nehmen, während General v. Mutius dem fünften Corps 
folgen ſolle. Ich ſelbſt fuhr ſofort mit meinen beiden perſönlichen 
Adjutanten und von der Burg nach Trautenau. Die Fahrt in einer 
unpergeßlich ſchönen Mondſcheinnacht, gehoben durch den eigenthüm⸗ 
lichen Duft von Gebirgs⸗ und Tannenluft, war wunderbar fön, 

Kurz vor Trautenau trat Leichengeruch an Stelle dieſes Genuſſes, 
und der Anblick todter Pferde, der Leichen und all der zahlreichen 


Trümmer, die ein Schlachtfeld kennzeichnen, ſpiegelten ſich unheimlich! 


im Mondſchein. Am Thor hielten uns unſere eigenen Poſten vom 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Eliſabeth auf: ihre Compagnie hatte heute 
eine Fahne erobert. Kein Bewohner war zu erblicken, nur hier und 


Kartoffelſuppe mit polniſcher Wurſt, oder eine halbe Knoblauchswurſt dazu. 
Rednerin ſchildert dann weiter die Liebens würdigkeiten, welche fih die 
Kellnerin von den Gäſten gefallen laffen müſſe, ſonſt werde fie vom Wirth 
als unbrauchbar hinausgeworfen und noch verhauen. Brennt ein Gaſt 
durch, ſo babe ſie die Zeche zu bezahlen. Um ihre dringendſten Ausgaben 

d die Kellnerinnen Anbeter verſchaffen, welche 
uſchuß zur Miethe geben, 
in für 1,25 Mark werde 
Bier gebe es 33—40 Flaſchen für 
etränke der 
würden mit abgeſtandenem Bier 
nlicher Weiſe ſchilderten auch die 
Kellnerinnen Frl. Brand und Ponitzky die Verhältniſſe, während in- 
zwiſchen wieder ein Reſtaurateur und ein Agent hinausgeworfen wurden. 
aſtwirth Timm, Paſſage⸗Reſtaurant, welcher neun Kellnerinnen 
beſchäftigt, dieſen aber 10 Mart Gehalt und gutes Eſſen giebt, gab im 
Allgemeinen die von den Kellnerinnen angeführten Mißſtände zu. — Nach 
längerer erregter Debatte wurde die Reſolution mit allen gegen eine 
Stimme angenommen und um 2½ Uhr Nachts die Verſammlung mit 
einem Hoch auf die Zukunft der Kellnerinnenbewegung und auf die inter⸗ 
nationale Socialdemokratie geſchloſſen. Die Verſammlung trennte ſich 
unter dem Geſange der Marſeillaiſe. Auf der Straße ſtand ein großes 


Der gegen den en ug = Jooſt ans 
ertagung am 
mmer des Berliner Landgerichts I zur 
Verhandlung. Der 41 Jahre alte Angeklagte, der bereits wegen Hehlerei, 
Hausfriedensbruchs und Körperverletzung vorbeſtraft iſt, befindet ſich ſeit 
3. Juli v. J., alſo feit einem Jahre, in Unterſuchungshaft. Faul, 15 
alle, un 
t. Ueber die geſchäftlichen Ver⸗ W. 
i lagten in ben lebten Jahren be: 
triebene Zeitungsunternehmen entrollt die Anklage folgendes Bild: Der 
Angeklagte war Inhaber der Firma H. Jooſt u. Co. und Herausgeber 
einer Zeitung, welche ſich das „Armee⸗Journal“ betitelte, in einer Auflage 
Exemplaren erſchien und ſeine Abonnenten hauptſächlich in 
Als Redacteur zeichnete ein Graf 
Schwerin, deſſen Name auch auf dem Briefkaſten ſtand, welcher an der 


arnicht exiſtirte, und daß der 


Offizieren Vertrauen zu erwecken. Keiner der Angeſtellten im Jooſt'ſchen |p 


Er wurde von Jooſt! 


wenigen Monaten mußte Major D. ſeine Thätigkeit wieder aufgeben, die 


ihm weiter nichts eingebracht, wie einen Verluſt von 500 bis 600 Mark. 
Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß Jooſt auch dem Lieute⸗ 
nant Albrecht falſche Vorſpiegelungen gemacht hat, auch dieſer hat nur 
baung: Erfolge gegen und einen bedeutenden Schaden erlitten. Der 
Angeklagte ſchrieb beiden Vertretern die Schuld an dem Mißerfolge 
zu. Dieſelben hätten es an dem nöthigen Eifer und an Ausdauer fehlen 
laffen, hätten auch die Mittel nicht gebabt, welche ein ſolches Geſchäft erz 
forderten. Er blieb ferner dabei, daß nicht nur der jetzige Kaiſer, ſondern 
auch Kaifer Friedrich und Kaiser Wilhelm I. 5 für fein Unternehmen 
intereffirt hätten. Er fei im Stande, bierüber Handſchreiben beizubringen, 
wenn man ihn nicht ein Jahr lang in Unterſuchungshaft behalten hätte. 
— Der zweite Betrugsfall betrifft den Buchdruckereibeſitzer Benecke in 
Heldrungen, welcher um circa 500 Mark geſchädigt ſein will. Im No⸗ 
vember 1889 ſuchte der Angeklagter durch eine Fachzeitung einen Drucker für 
feine Zeitung. Benecke fuhr nach Berlin und hatte auch das zweifelhafte 
Glück, den Auftrag zu erhalten. Er hatte 5000 Exemplare zu drucken. 
Bei Abſchluß des Geſchafts erging der Angeklagte ſich wieder in den un⸗ 
geheuerlichſten Renommiſtereien. „Sehen Sie, hier in dieſem Zimmer 
ſitzt allwöchentlich der Generalſtab, hier ſitzt der Chef, Graf Walder ſee, 
und um ihn herum ſitzen die übrigen hohen Offiziere. Sie ſind ſämmtlich 
Mitarbeiter an meinem Journal.“ Mit ſolchen und ähnlichen Redens⸗ 
arten wußte der Angeklagte den Provinzialen zu ködern, der fiğ bereit 
erklärte, ihm einen Credit von drei Monaten zu geben. 
von dem Angeklagten nicht 1 

a 


fein, daß er fid durch Angabe der boben Auflage zum Inſerkren verz 
Neben verſchiedenen kleineren S ae behauptet die 
e. 


as 
Zuchthaus 


Schweiz. 
Zürich, 29. Juni. [Der teffiner Proceß.] Im Canton⸗ 
rathsſaale begann heute die eidgenöffiiche Aſſiſenverhandlung in der 
Angelegenheit der teſſiner Revolution. Von den 21 Angeklagten 
waren 20 erſchienen, der Hauptangeklagte Caſtioni, der des Mordes 
an dem Staatsrath Roſſi bezichtigt iſt, hielt ſich fern, und es wird 
deshalb gegen ihn in contumaciam verfahren. Die Angeklagten find 
lauter jüngere Leute oder Männer im beſten Alter, alle von intelli⸗ 
gentem Aeußern und ſympathiſcher Erſcheinung. Sechs der ge⸗ 
wiegteſten Anwälte haben die Vertheidigung übernommen. Die An⸗ 
klage lautet auf Theilnahme an einem Unternehmen, das die gewalt⸗ 
fame Vertreibung oder Auſtöſuug der Regierung des Cantons Teſſin 
zum Zweck hatte. Gegen Caſtioni lautet die Anklage überdies noch 
auf abſichtliche Toͤdtung des Staatsrathes Roſſi. Die Anklage wird 
vom Bundesanwalt Scherb geführt. Er behält ſich vor, je nach dem 
Ergebniß der öffentlichen Verhandlungen gegen einzelne der An⸗ 


da Soldaten; auf dem hübſchen, mit Steinlauben umgebenen 
Marktplatze: Bivouak, Marketender, Gefangene, eroberte Geſchütze, 
auch etliche Leichtverwundete, hierzu Mondlicht und Marketender⸗ 
Laternenſchein. 

Wir quartierten uns in das erſte beſte Zimmer im „Hotel“, in 
dem der Prinz von Würtemberg lag, ein, nachdem zuvor ein betrun⸗ 
tener öͤſterreichiſcher Soldat hinausbefördert worden war, und ſchliejen 
dann gründlich, denn es war wieder 2 Uhr Morgens geworden, che 
wir zur Ruhe gekommen waren. 

Den 29. Juni 1866. 

Der Prinz von Würtemberg war ſehr glücklich über den geſtrigen 
Sieg und lobte die Tapferkeit von Officieren und Mannſchaften aufs 
höchſte. Namentlich hatte das zweite Bataillon des Kaſſer⸗Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments ſchwere Verluste erlitten; Oberſtileutenant 
v. Gaudy, die Hauptleute v. Witzleben und v. Wittich waren todt. 
Ich ritt zu den bivouakirenden Truppen hinaus, fie begrüßten mich 
mit ungeheurem Jubel. Als ich einigen Leuten von Kaiſer Franz 
die Hand reichte, ſtürzte ſofort Alles auf mich zu und wollte meine 
Hand faſſen, was mich ſehr bewegte. Ein Grenadier ſtellte eine 
Birkenſtange vor mich hin; verwundert, was das heißen ſollte, ſah 
ich denſelben an. „Sehen Sie einmal die Spitze darauf an!“ hieß 
es. Es war die Fahnenſpitze mit dem Eifernen Kreuz; der Stock 
war im Handgemenge zerbrochen und nicht zu finden geweſen, die 
Spitze aber hatten die braven Leute gerettet und in ſolcher Geſtalt 
mitgebracht. Ich konnte nicht anders, ich küßte die Spitze; galt es 
ja doch allen den Braven! 

Jetzt kam auch Benin mit feinem Armeecorps an. Die Mn- 
ſtrengung feiner braven Truppen während des vorgeſtrigen Gefechtes, 
ſowie die Uebermüdung der Leute ſollen ungeheuer geweſen ſein. 
Ich ließ das Corps an mir vorbeidefiliren, mein oſtpreußiſches Grena⸗ 
dier⸗Regiment an der Tete der Avantgarde, die Leute für ihre 
Tapferkeit belobend. Sie fahen friſch und unternehmend aus trotz 
der afrikaniſchen Hitze und des mahlenden Staubes. Mehrere vor⸗ 
geſtern verwundete Offiziere, unter ihnen Hauptmann v. Lettow, 
Lieutenant v. Loellhövel, Fähnrich v. Borbſtädt von meinem oſt⸗ 
preußiſchen Regiment, lagen in Trautenau. Ich beſuchte fie, fie 
waren von den Oeſterreichern auf einen Tag zu Gefangenen erklärt, 
ja ihnen ihre Degen abgenommen worden. In der ganzen Stadt 
roch es abſcheulich nach Blut, und ſie war ſo voll von Verwundeten 
und Gefangenen, daß viele Oeſterreicher unter den Laubenhallen 
liegen mußten, nicht ein einziger öſterreichiſcher Arzt bei ihnen! Drei 
preußiſche Aerzte waren zu Gefangenen gemacht und nur auf ihr 
Ehrenwort, in dieſem Kriege nicht gegen Oeſterreich kämpfen zu 
wollen, bei den Unſerigen gelaſſen worden! Allerdings hat ſich ja 
Oeſterreich geweigert, der Genfer Convention beizutreten. = 
Nachmittags ging das Hauptquartier nach Prausnitz, einem freund: 
lichen Dorfe rückwärts zwiſchen Gradlitz und Königinhof an der Elbe 
gelegen. Der Weg führte über einen großen Theil des Schlachtfeldes 
von dem geſtrigen Gefechte des Gardecorps. Er fab ganz entſetzlich 


eine 
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geklagten lediglich die Anklage auf Beihilſe an dem eingeklagten ſtraf⸗ bindung des deutſchen Waſſerſtraßennetzes, das in den letzten zehn 
baren Unternehmen zu erheben. Vor dem Beginn der Verhand⸗ Jahren in Bezug auf die Leiſtungsfähigkeit ſo weſentlich verbeſſert 


lungen fellten die Vertreter der Civilpartei — beſtehend aus einer 
Reihe von geſchädigten Perſonen — den Antrag, eine Anzahl von 
Zeugen für ihre Sache zu vernehmen. Der Gerichtshof lehnte aber 
dieſen Antrag ab, da der Civilpartei erſt das Wort geſtattet werden 
könne, nachdem ein Urtheil auf Schuldig ausgeſprochen iſt. Es be⸗ 
gann alsdann das Verhoͤr der Zeugen, das einen ſehr ſchleppenden 
Gang nahm, da keiner der Zeugen deutſch und keiner der Ge⸗ 
ſchworenen italieniſch verſteht und ſomit alle Fragen und Ausſagen 
überſetzt werden müſſen. Für die Begründung der Anklage ſind nicht 
weniger als 28 Zeugen aufgerufen, von denen heute etwa ein halbes 
Dutzend vernommen wurden, die meiſt bei den revolutionären Vor⸗ 
gängen direct berührt worden waren. Die Zeugen haben ſich im 
Allgemeinen über die Behandlung, die ihnen von den Revolutionären 
zu Theil geworden, nicht zu beklagen. Einer der Zeugen ſagt aus, 
er habe ganz beſtimmt geſehen, wie Caſtioni den Revolver angelegt, 
losgedrückt und dann triumphirend ausgerufen habe: „Der iſt drunten!“ 
Im Saale iſt immer viel Publikum anweſend, das dem Gange der 
Verhandlungen mit großem Intereſſe folgt. 


Provinzial- Beitung, 
Breslau, 2. Juli. 

Die heutige Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtimmte einem 
Dringlichkeitsantrage des Magiſtrats zu, dahingehend, daß ſich der 
Magiſtrat Namens der hieſigen Stadtgemeinde zur Annahme der 
Erbſchaft des hier am 30. Mai d. J. verſtorbenen Ohren: 
arztes Dr. Ludwig Jacoby zum Zwecke der Errichtung einer 
Heilanſtalt für arme Ohrenkranke verpflichte. Der Teſtator 
hat beſonders Gewicht darauf gelegt, daß die von ihm gewünſchte 
Anſtalt alsbald nach ſeinem Tode ins Leben treten ſoll. Zum 
Teſtaments⸗Vollſtr⸗cker hat der Verblichene feinen langjährigen Freund, 
den hieſigen praktiſchen Arzt, Herrn Stadtrath, Dr. med. Philipp 
Steuer ernannt und in Bezug auf die näheren Einrichtungen der 
Anſtalt auf deſſen Information verwieſen. Der auf die Stadt⸗ 
gemeinde entfallende Theil des Nachlaſſes wird etwa 75 000 Mark 
betragen, wovon ca. 69 000 Mark alsbald zur freien Verfügung vor- 
handen ſind, während die übrigen 6000 M. erſt nach dem Ableben 
der Nutznießerinnen — zweier älteren Frauen — der hieſigen Commune 


zur Verfügung ſtehen. Der Magiftrat hat fi ohne Bedenken zur unterbreitet batte, 


Annahme der Erbſchaft entſchloſſen und die Zuwendung derſelben zu 
dem vorgeſchriebenen Zwecke mit Freude und Dank gegen den Zu⸗ 
wendenden begrüßt. Es it zuvörderſt eine möglichft enge Verbindung 
der neu zu errichtenden Anſtalt mit dem Allerheiligen Hofpital in's 
Auge gefaßt. Die durch die Verlegung der Kliniken aus dem Aller: 
heiligen⸗Hoſpital in dem letzteren frei gewordenen Räume bieten þin- 
reichend Gelegenheit zur Einrichtung der neuen Anſtalt, ſo daß einem 
baldigen Inslebentreten derſelben, die ſtaatliche Genehmigung vor⸗ 
aus geſetzt, nichts im Wege ſtehen wird. 

— Ueber das Project des Donau⸗Oder⸗Canals fchreibt die 
„Nordd. Allg. Zig.“ an leitender Stelle; „Es hat den Anſchein, 
daß man ſich in Oeſterreich in den maßgebenden Kreiſen wieder 
ernſtlicher mit der Frage einer ſchiffbaren Verbindung der Donau 
mit der Oder und Elbe und, in weiterer Folge, auch mit der Weichſel 
beſchäftigt, zumal die erfigenannten Verbindungscanäle bereits zu 


Interpellationen im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe führten und circa 10 Millionen Tonnen beträgt. 
neueſtens Berichte über eine eingehende Discuſſion des Donau⸗Oder⸗z we 


Canalproſects im volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſe des Abgeordneten- 
bauſes vorliegen, die durch ein Referat des mähriſchen Abgeordneten 
von Proskowetz und Reſolutionsanträge anderer Abgeordneten über 
dieſen Gegenſtand provocirt wurden. Die genannten Schifffahrts⸗ 
5 haben ein ungleich höheres Intereſſe, als der Bau 

en 
Deutſchland haben würde, weil erſtere eine directe ſchiſſbare Ver⸗ 


aus, denn vermiſcht mit den geſtern Gefallenen lagen die bereits ſtark 
verweſenden todten Oeſterreicher vom 28.; dazu Haufen von Waffen 
und Waffenröcke, wie vor einer Munitionskammer. Es waren dies 
wahrſcheinlich die Stellen, wo die Oeſterreicher geraſtet hatten oder 
angetreten, reſpettive gefangen genommen worden waren. Es giebt 
doch nichts Grauenvolleres, als ein Schlachtfeld am Tage nach dem 
Ereigniſſe? Wer es nicht mit Stumpfſinn anblickt, kann es nur mit 
dem tiefften Web betrachten. Zum Glücke liegen die Unſerigen 
1 nur 3 Stunden, denn Krankenträger und Kameraden 
beeilen ſich, ſtets Verwundete und Todte auf die Verbandplätze zu 


tragen. 

Man wollte Schüſſe gehört haben; da aber ſchließlich jede zu: 
— Thür den erregten Nerven den Enden jr Scaſſen 
2 ſo wollte es Keiner glauben, bis ich mich dann doch von der 
1 überzeugte. Bald nämlich kam die Meldung, es ſei eine 
8 ge Kanonade bei dem fünften Corps geweſen, während die 
i dantgarde des Gardecorps nach leichtem Gefecht den Elbe⸗Uebergang 
ne — — yes — ee eine Fahne vom Regiment Co⸗ 

Compagnie $ z z 
oket werden (el. pagnie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß er 

Ich lag beim Paftor (Pfarrer), der aus Angſt mit feinem Vieh 
w dem größten Theil der Einwohner in den Wald geflüchtet war. 

a keine Autorität im Orte war, unſere in der Umgegend bivouaki⸗ 
renden Truppen aber leben mußten, die Proviant⸗Colonnen jedoch 
noch nicht zur Stelle waren, fo mußte requirirt werden. Hiebei 
mußte freilich manche arme Familie das wenige ihr noch von den 
Oeſterreichern gelaſſene Vieh hergeben; doch es war eben nicht zu 
helfen. Vor unſerer Ankunft hatten doch auch die Kaiſerlichen ſelbſt 
ihre eigenen Landsleute nicht geſchont. 

„Nach emigen Stunden kam der Paflor (Pfarrer), Jeſult vom 
reinſten Waſſer, und hieß uns willkommen; mit ihm zuſammen 
ſchnippiſche, aufgedonnerte Dame, die aus Trauienau zu 
i 50 Bekannten, dem Pfarrer, „geflüchtet“ war; endlich auch der 
mag a zitternd wie ein Espenlaub und vor Angſt ſo viele Worte 

— au 8 man ihm gern einhalf, ſeinen eigenen Satz einmal zu 
das Gien tingen, Endlich konnten wir früh zu Bett gehen, wiewohl 

ein ſpätes Souper ſtatt eines Mittagbrotes geworden war. 

Nachts wet Den 30. Juni 1866. : 
mit Befehlen ne mich Hauptmann v. Hahnke, den ich zu Steinmetz 
dem nächſten s eſchickt hatte, mit der Meldung, er könne nicht auf 
Eibe fände; er 9 a General, indem der Feind noch dleſſeits der 
Ritt verſuchen. Dies aber nunmehr auf bedeutenden Umwegen ſeinen 
Hauptquartier recht = ungemüthlich, denn wir konnten ſonach im 
mich Ja recht Hüb gender werden. Gleich nach 4 Uhr weckte 
5 end weil eine lehr lebhafte Kanonade begonnen habe, die 
Ales aaen ſchien. Aufheben, Anziehen, Satteln Frühſtäcken, das 
n en As vor fih. Als wir eben fort: 
wieder d e ganze Nacht durchgeritten war, 


und durch Um⸗ und Neubauten ergänzt worden iſt, und ſomit die 
ſchiffbare Verbindung unſerer Nord: und Oſtſeehaͤfen mit der Donau 
nächſt Wien herſtellen würden. Daß wir daher das Schickſal der in 
Oeſterreich geplanten Canalbauten mit lebhaftem Intereſſe verfolgen 
und deren Ausführung mit Befriedigung ſehen würden, unterliegt 
keinem Zweifel, denn unſer Handel würde von demſelben ſehr er⸗ 
heblichen Nutzen haben, da Staaten mit ſo verſchieden gearteten 
wirtbſchaftlichen Verhältniſſen mannigfache Artikel des gegenſeitigen Aus: 
tauſches produciren und auf den Markt bringen, die durch dieſe billigen 
Transportwege geſchaffenen Vortheile daher beiderſeitig ſein würden. 
Was unſeren Import im Allgemeinen betrifft, ſo kann es die freund⸗ 
ſchaftlichen politiſchen Beziehungen der beiden Länder nur fördern, 
wenn Defterreih-Ungarn in die Lage kommt, die Concurrenz mit 
anderen Ländern auf unſerem Markt aufzunehmen und ſeine Erzeug⸗ 
niſſe und Bodenproducte auf unſere Märkte zu bringen. Dieſen 
Markt kann das an Bodenproducten ſo reiche Oeſterreich mit Hilfe 
dieſer Waſſerſtraßen, aber auch wohl nur mit ſolchem billigen Trans⸗ 
portwege wieder erobern. Für uns würde dieſe Schifffahrtsverbindung 
an die Donau in erſter Linie den Weg nach neuen Abſatzgebieten 
für die ſchleſiſche Kohle bilden, nicht blos, um dieſen Markt in 
Oeſterreich⸗Ungarn allein zu erweitern, ſondern auch, um unſerer 
Kohle mittels der Donau den Weg nach den unteren Donaugegenden, 
dann nach Trieſt und an die Adria in Concurrenz der dort heute 
fat ausſchließlich herrſchenden engliſchen Kohle zu eröffnen. Wir be- 
gnügen uns, nur dieſe Elemente des Wechſelverkehrs hervorzuheben, 
und überlaſſen es unſerer Handelswelt, den Vortheil ſelbſt zu er⸗ 
meſſen, den ihnen eine ſolche vom Schwarzen Meere bis an die 
Nord⸗ und Oſtſee reichende Schifffahrtsſtraße mitten durch Europa 
außerdem zu bieten vermag. Wohl nur wenige Binnen⸗Waſſerſtraßen 
des Continents dürften dieſer an Bedeutung gleichkommen, zumal die 
Abſicht vorliegt, den Canal und deſſen Bauwerke nach dem Typus 
des Dortmund⸗Ems⸗Canals auszuführen. Nach den vorliegenden Be- 
richten hat der Öfterreichifche Miniſterpräſident zwar erklärt, diefe Waſſer⸗ 
ſtraßen nicht aus Stactömitteln herſtellen, dem Unternehmen jedoch, 
falls ſich das Privatcapital zur Ausführung bereit erkläre, jede mögliche 
Unterſtützung angedeihen laſſen zu wollen. Der Miniſter erklärte erſt 
jüngſt einer aus den verſchiedenſten Kreiſen Mährens entſandten 
Deputation, die vorher dem Kaiſer von Oeſterreich die gleiche Bitte 
daß er dieſe Frage mit allem Intereſſe verfolgen 
wolle, jedoch abwarten müſſe, daß ſolide Unternehmer und verläßliche 
Finanzkräfte mit Vorſchlägen in concreter Form hervortreten, um ein 
greifbares Subſtrat für die Conceſſionirung dieſer Waſſerſtraßen zu 
haben. In Oeſterreich wird die Durchführung dieſer Waſſerſtraßen, 
insbeſondere des Donau⸗Oder⸗Canals, auf Koſten des Privatcapitals 
nicht nur für moglich, ſondern auch der finanzielle Erfolg bei Er: 
hebung einer Schifffahrtsabgabe zur Verzinſung des Anlagecapitals 
für geſichert erachtet, da die finanzielle Betheiligung ſowohl der be⸗ 
treffenden Länder und der Stadt Wien als auch des öſterreichiſchen 
Staaies mit einem namhaften Antheil- des für letzteren Canal mit 
43 Millionen Gulden veranſchlagten Anlagecapitals theils zugeſichert 
wurde, theils zu erwarten iſt. Die Route von Oderberg nach Wien 
gehoͤrt heute ſchon in Folge der großen Kohlentransporte zu den ver⸗ 
kehröreichſten, und bewegen fidh in derſelben über 7 Millionen Tonnen, 
während der Verkehr in der Richtung von der Elbe gegen die Donau 
Erſtere Route bietet ſomit 
gen der großen Maſſe von Rohproducten auch alle Gewähr eines 
mächtig ſich entwickelnden Waſſerverkehrs, wenn die ungleich billigeren 
Tarife deſſelben erſt eintreten. Wir glaubten, von dieſen Projecten 
Notiz nehmen zu müſſen, weil deren Durchführung dem deutſchen 
Handel nur Vortheile bringen kann, indem eine in ihren Verlän⸗ 
gerungen bis an das Schwarze und das Adriatiſche Meer führende 


einer neuen Eiſenbahnverbindung zwiſchen Oeſterreich und leiſtungsfähige Waſſerſtraße ihm gewonnen werden würde.“ 


— ͤ ũ M 


aus beſchoͤſſe — es war alſo „viel Lärm um nichts!“ Ich ritt zum 
Gardecorps, theils um Würtemberg zu hören, dann aber, um zugleich 
Königinhof nebſt den hohen Elberändern ſelbſt zu recognosciren. Ein 
tüchtiges Gewitter hatte endlich die Luft gereinigt. Die Stadt war 
in unſeren Händen, feindliche Jäger hielten das jenſeitige Ufer ſchwach 
beſetzt, während auf den hohen Thalwänden Geſchütz⸗Emplacements 
und Batterien wohl zu erkennen waren, ſo daß hier ein Uebergang 
theuer erkauft werden wird. Hiller, Keſſel, namentlich Obernitz hatten 
viel zu erzählen. Von hier Ritt zum braven fünften Armeecorps. 
Beim Paſſiren der Bivouaks lebhafte Begrüßung der Soldaten aller 
Waffen, was mich rührte, zumal fie mich mit fo eigenthö mlich ſtolzen 
und zufriedenen Geſichtern anlächelten. Beim Koͤnigs⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giment nur noch zehn geſunde Offiziere. 

Ich umarmte Steinmetz und kündigte ihm an, daß ich 
Seine Majeſtät um den Schwarzen Adler⸗Orden für ihn ge⸗ 
beten hätte, was den alten Helden ſichtlich freute; es fei 
ihm am fpäten Abend feines Lebens ein großes Glück wider⸗ 
fahren, und er freue ſich, daß meine Kriegseindrücke mit ſo 
günſtigen Erfolgen ihren Anfang nähmen. Er müſſe auch den geſtrigen 
Tag, wo er bei Schweinſchädel hart gekämpft, mit zu den zwei Schlacht⸗ 
tagen von Nachod rechnen. Heute Morgen habe es eine tüchtige 
Kanonade gegeben, und es ſei dabei ein großes Gehöft von den 
feindlichen Granaten angeſteckt worden. Es brannte noch lichterloh 
unweit ſeines Hauſes und desjenigen, in welchem Adalbert wohnte. 
Ein Reſerviſt vom 46. Regiment, Namens Merſiewski, hatte geſtern 
noch eine Fahne erobert und war ſofort dafür zum Unteroffizier be⸗ 
fördert worden. 

Die ſämmtlichen Bivouaks des V. Armee⸗Corps waren gerade im 
Bereiche des feindlichen Artillerie⸗Feuers, was ich tadeln mußte. 
Steinmetz wollte aber die einmal eingenommene Aufſtellung nicht 
ändern, und ſo ſchoß denn der Feind auch Nachmittags mit Granaten 
in die bivouakirenden Truppen, gottlob, ohne Viele zu verwunden. 

Bei Stalig war der öͤſterreichiſche General v. Fragner geblieben; 
in feiner Taſche fanden ſich wichtige Papiere; zunächſt Rammings 
Bericht an Benedek über die Schlacht von Nachod, in welchem er um 
Verſtärkung bittet, da er aller Wahrſcheinlichkeit nach morgen wieder 
angegriffen werden würde und heute ſich mit bedeutendem Verluſte 
habe zurückziehen müſſen; dann Benedeks Befehl in Folge dieſer 
Meldung, daß Erzherzog Leopold mit dem VIII. Corps morgen ein⸗ 
treffen, auch das Commando führen ſolle. Endlich eine lange Pro⸗ 
clamation, an die Preußen „Beim Ueberſchreiten der preußiſchen 
Grenze!“ zu vertheilen. Steinmetz übergab mir dieſe Papiere, die 
ich ſofort bekannt machte und auch nach Berlin befördern ließ. 


Sonntag, den 1. Juli 1866. 
Hauptquartier Prausnitz. 


Ein Ruhetag und kein Kanonendonner, dies war unerhört. 
Ich ſchickte die Katholiken in die Meſſe; der Geiſtliche ſoll für 


Schleſiſcher Forſttag. 
L. Breslau, 2. Juli. 

Die Mitglieder des Schleſiſchen Forſtvereins verſammelten fih beute 
früh in dem feſtlich geſchmückten großen Saale des Concerthauſes in der 
Gartenſtraße zu der erſten Sitzung ihrer diesjährigen (49.) Generale 
Berfammlung. An der füdlichen Querſeite des Saales war inmitten 
einer dunkellaubigen Pflanzengruppe das Bildniß des erſten Vorſitzenden 
des Vereins, des vormaligen Ober⸗Forſtmeiſters von Panne witz, aufgeſtellt. 
Bald nach $ Uhr eröffnete der Ehrenpräfident des Vereins, Oberpräſident 
von Seydewitz, die Sitzung, indem er den Verein mit einem lauten 
und freudigen Waidmannsbeil begrüßte, dem Vereine für die Glückwünſche 
deſſelben zu feinem, des Redners, 50jäbrigen Dienſtjubiläum im Mai d. J. 
dankte und den Berein dagegen ſelbſt zu beljen 50jäbrigen Jubiläum bes 
gr Die Provinz Schleſien müſſe dem Vereine Dank wiſſen für feine 
irkſamkeit, welche ihr pus hohen Segen gereihe. Demnächſt leitete 
Ober⸗Forſtmeiſter Vosfeldt aus Oppeln die Verhandlungen mit einigen 
e e ein. Der bisherige Präſident des Vereins, 
ber⸗Forſtmeiſter von der Reck, hat im Februar d. J. krankheitshalber, 
und weil er aus dem Staatsdienſte ſcheiden und Schleſien verlaſſen wollte, 
das Präſidium niedergelegt. An Stelle des Ober⸗Forſtmeiſters von der Reck 
iſt Ober⸗Forſtmeiſter Schirmacher aus Breslau in den Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrath eingetreten. Als Vertreter des ſächſiſchen Forſtvereins find 
Profeſſor Dr. Neumeiſter und Oberförſter Schiller, als Vertreter des 
böhmiſchen Forſtvereins iſt Oberförſter von Ulmenſtein anweſend. Frhr. 
von Lüttwitz⸗Gorkau, ſelbſt leidend, hat einige Autogramme des alten 
— 55 von Lüttwitz eingeſchickt. Von den auf die Tagesordnung geſtellten 
erathungsgegenſtänden müſſen einige abgeſetzt werden, da die Berichkerſtatter 
über dieſelben in ſpäter Stunde, zu der es nicht mehr möglich war, Erſatz 
u Schaffen, abgefagt haben. Hierauf ſchritt die Berfammlung zur Wahl des 
räſidenten. Auf Vorſchlag des Land⸗Forſtmeiſters Wächter wird, und 
zwar durch Zuruf, einſtimmig Ober⸗Forſtmeiſter Schirmacher in Breslau 
ewählt. Derſelbe nimmt die Wabl an und übernimmt auch ſogleich die 
eitung der Geſchäfte. Zu Schriftfübrern beruft er die Oberförſter Cuſig 
und Klopfer. Nachdem dann der Präſident der Thatſache gedacht, 
daß der Verein vor nunmebr 50 Jahren auf dem Zobtenberge durch den 
Ober⸗Forſtmeiſter von Pannewitz als der erſte Deutſche Forſtverein ge⸗ 
ründet worden ſei, ſchlägt er zum Vicepräſidenten Herrn v. Saliſch auf 
oſtel vor. Die Verſammlung beſtätigt einſtimmig dieſen Vorſchlag, und 
Herr von Saliſch nimmt die Wahl dankend an. Land⸗Forſtmeiſter 
Wächter bringt dem bisberigen Leiter der Geſchäfte, Ober⸗Forſtmeiſter 
Vosfeldt, den Dank des Vereins, und die Anweſenden erheben ſich zu⸗ 
ſtimmend von den Plätzen. Profeſſor Dr. Neumeiſter bringt dem Verein 
die Grüße des ſächſiſchen, Freiherr von Ulmenſtein die des böhmiſchen 
Forſtvereins. Der Präſident gedenkt der ſeit der letzten Generalverſammlung 
aus dem Leben geſchiedenen Ehrenmitglieder und Mitglieder des Vereins. 
ur Ehrung des Anderkens derſelben erheben ſich die 
lätzen. Zur Gewinnung von Vorſchlägen für die Wahl der Orte für 
die nähftiährige und die nächſtnächſtjäbrige und zur Vorbereitung von 
Beratbungsgegenftänden für die nächſtjäbrige Generalverſammlung wird 
ein Ausſchuß eingeſetzt, auch werden drei Kaſſenreviſoren ernannt. Ober⸗ 
nn Vosfeldt gedenkt der Thatſache, daß von den Gründern des 
Schleſiſchen Forſtvereins noch die beiden nunmehrigen Ehrenmitglieder, 
Freiherr von Lüttwitz⸗Gorkau und Graf Pfeil⸗Hirſchberg, leben. Das 
nächſtälteſte Vereinsmitglied ſei Oberförſter Kaboth, welcher ſeit 1843 
dem Vereine angehöre. Redner beantragt die Ernennung Herrn 
Kabotb zum Ehrenmitgliede des Vereins. Der Antrag wird angenommen. 
Oberförſter Kaboth dankt für die ihm zu Theil gewordene Auszeichnung. 
Die Verſammlung geht hierauf zu dem Punkte der Tagesordnung: „Mits 
tbeilungen über neue Grundfätze, Erfindungen, Verſuche und Erfahrungen 
aus dem Bereiche des forſtwirthſchaftlichen Betriebes.” Der Vicepräſident 
v. Saliſch ſpricht hierzu über die Gewinnung von Viehfutter aus 
Reiſigſpitzen, welche nach einer von den Herren von Jena und Dr. 
Ramann gefundenen, ausgebildeten und ihnen patentirten Methode ge⸗ 
Sire mit Malz verſetzt und gebrüht werden, um dann an Stelle von 
trohbäckſel an Schafe, Rinder und Pferde, an Stelle von Heu auch an 
Rinder gegeben zu werden. Redner hat ſelbſt praktiſche Verſuche mit der 
Herſtellung und Verfutterung des neuen Mittels gemacht und legt die 
hierbei gemachten Erfabrungen unter Vorlegung von Proben des neuen 
Mittels näber dar. Man dürfe boften, daß der Malzzuſatz noch werde 
entbebrlich werben, ebenſo wie das Brüben. Die neuen Quetſchmaſchinen 
find von Laué und Troſchel in amburg zu beziehen. Ober⸗Forſtmeiſter 
Dankelmann⸗ Eberswalde begrüßt die . dieſes für die Forſt⸗ 
männer hochwichtigen Gegenſtandes. Die maſchinellen Vorrichtungen zum 
Quetſchen der Reiſigſpitzen müßten noch vervollkommnet werden, und das ucue 
pous müſſe jedenfalls wohlfeiler als Heu, keinesfalls tbeurer als Stroh 
ein. Leider fei der wichtigſte ſchleſiſche Waldbaum, die Kiefer, zu Reiſig⸗ 
quetfchfutter nicht zu verwenden, vielleicht auch nicht einmal die Nothbuche. 
ek oe Boer 5 * 8 Be über n der „Hans 
eiger“ vom 1. Juni d. J. genaue Angaben enthalte. Di 

Herſtellung eines Eentners Reiſigfutter koſte 1 Dart, bei Be dag 
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Bagage des fünften Armeetorps, die der Feind vom jenſeitigen Ufer unſeren König als „den jetzigen Herrn“ gebetet haben — 


ver⸗ 
diente den Galgen! 

Alexander kam an; Abends beritt ich die Bivouaks der Avant⸗ 
garde, wo namentlich die Garde⸗Füſiliere, die ebenfalls geſtern eine 
Fahne erobert hatten, mich mit lebhaften Freudenbezeigungen be⸗ 
grüßten. Helldorf vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß war ſtolz auf 
die That der 12. Compagnie und wollte nicht zugeben, daß auch die 
Garde⸗Füſtliere ein Gleiches gethan. Er drängte nach Wien in fein 
lebhaft barſchen Manier. Anton Hohenzollern war geſund und 
verſehrt und hatte alle die Tage ſeinen Zug mit größter Ausdar 
und Hingebung geführt; ſeine Leute ſchwärmten für ihn. 

Mit Colonel Walker fuhr ich zurück; nicht genug kann ich es 
hervorheben, wie dieſer liebenswürdige, intelligente, kriegserfahrene 
Offizier mein Herz und mein Vertrauen gewonnen hat. Alles, was 
er ſagt, iſt praktiſch, hat Hand und Fuß, und ſein Intereſſe für unſere 
Armee und deren Erfolge muß einen Jeden, der ihm begegnet, für 
ihn einnehmen. 

Heuie verließ uns Graf Schweinitz, Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗ 
Präfident aus Poſen, deſſen freundliches Anerbieten, uns die Wege 
durchs Rieſen⸗ und Glatzer Gebirge als alter Touriſt genau zu 
weiſen, ich angenommen hatte. Ihm verdanken wir die Benützung 
mancher ſonſt gewiß nicht zur Geltung gekommener Marſchroute bei 
dem Vorrücken nach Böhmen, 

Fürſt Pleß und Herr v. Saliſch hatten die Lazarethe bei Nachod 
und Skalitz beſichtigt und waren mit der Unterbringung der Ver⸗ 
wundeten zufrieden. Leider hat die in unſerer Nähe bivouakirende 
Cavallerie⸗Diviſſon Exceſſe begangen; es find einzelne Leute jogar in 
Leovold Hohenzollerns und Colonel Walkers Quartier eingedrungen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Der Privatdocent Dr. Johannes Felix, 
welcher fi vor einigen Jahren für Zoologie an der Leipziger Univerſtzät 
habilitirte, ift zum außerordentlichen Profeſſor der dortigen philoſophiſchen 
3 ernannt worden. — Der Privatdocent der claffiihen Philologie 
Dr. Gotthold Gundermann in Jena iſt zum außerordentlichen Prosefſor 
in der pbilofophifchen Facultät ernannt worden. — Dem „Hannoverſchen 
Courier“ wird aus Dorpat vom 24. ds. berichtet: Am geſtrigen Tage hat 
uns Profeſſor Dr. Alexander Brückner verlaſſen, da er nach dreißig⸗ 
jähriger akademiſcher Lehrthätigkeit in ſeinem Amt nicht wieder beſtätigt, 
oder wie man ebenſogut ſagen kann, aus ſeinem Dienſt entlaſſen worden 
iſt. Sein Abgang iſt für unſere Univerſität ein beſonders ſchwerer Ver⸗ 
luft, da Brückner zur pei unbedingt für den hervorragendſten Kenner der 
ruſſiſchen Geſchichte, für den fruchtbarſten Arbeiter auf ihrem Gebiete 

eiten kann. Profeſſor Brückner gedenkt fih in Jena niederzulaſſen. — 
In München iſt Dr. med. Ferdinand Klaußner zum Profeſſor ernannt 
worden. Gleichzeitig iſt er mit der Leitung der chirurgiſchen Poliklinik 
betraut worden. Urſprünglich beſchäftigte ſich Klaußner mit anatomiſchen 
Studien. Er war längere Zeit hindurch Aſſiſtent an der Münchener 
anatomiſchen Anſtalt; ſpäter aber ging er ganz zur Chirurgie über. — 
Das große Engelmann⸗ Stipendium, welches der philoſophiſchen Faeultät 
der Univerſität Straßburg zur Unterſtützung junger Gelehrter bei geogra⸗ 
hiſchen oder hiſtoriſchen Forſchungen zur Verfügung ſteht, ift für dieſes 
ahr in der Höhe von 2480 Mark an Dr. Ludwig Lewinski aus Berlin 


verliehen worden. 
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buche jet zu Reiſigfutter verwendbar, Faulbaum aber werde 
Vieh nicht angenommen. Oberförſter Cuſig⸗Kubbrück ſpricht über einen 


angeſtellten Verſuche, welche jedoch nicht die deſten Ergebniſſe geliefert 


ſie nicht fallen ſollen, von dieſer Richtung abzubringen. 


zwei 1886 geſetzten Wapiti⸗Kreuzungsſpießern und einem älteren Original⸗ 


Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens, des Vereins für Ge: 


lobnkatze von 1 Mark und mäßiger Anſetzung der Fubrkoſten. Die Roth- Ih 1890/91 über die Hauptverwaltung des Provinzial⸗Verbandes von 
chleſien, über die Provinzial⸗Irren⸗Anſkalten zu Leubus, Bunzlau, Plag⸗ 


von dem 
l ibr: witz, Kreuzburg, Rybnik, Toft, über das zur Irrenanſtalt bei 
ber von ibm ſchon deſprochenen neuen Fällſchlitten, beffen praktifche | hörige Drüffelaut. über bie Penſionsanſtalt ür Geiſteskranke 
rauchbarkeit er trotz gegentheiliger Urtheile behauptet. Ober⸗Forſt⸗ü 
meiſter Dankelmann beſpricht die mit dem erwähnten Fällſchlitten] ferner über die Verwaltun 
von der Hauptſtation des forſtlichen Verſuchsweſens in Eberswalde Er 
z und Toft zum Gegenſtande hatten. 
— belle mily ee . — R 
erförſter Cuſig giebt die Vervollkommnungsfähigkeit des Inſtruments | überfchreitungen dem Proviinzal⸗Landtage gegenüber die Verantwortung. 
u und beſpricht einige kleine Handgriffe, welche den Gebrauch des Fäll- In Bezug auf Wablen und Pe 4 wurden folgende Be 
chlittens weſentlich erleichtern. erſelbe fole auch nur dazu helfen, ſchlüſſe gefaßt: Zum ſtellvertretenden Mitgliede des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
äume, die ausgeſprochene Neigung nach einer Richtung baben, nach der für den Regierungsbezirk Breslau berief man als Erſatz für den zum 
; [ f j e ee Mitgliede gewählten Kaiferl. Geheimen Regierungsrath Hoffmann auf 
Geiler ſpricht über die Auffriſchung des Blutes unſeres iergarten⸗JPrietzen den de ener a. D. von Roeder auf Gohlau. Mit 
Rotbwildes durch Kreuzung mit Wapiliwild. Fr über ſei ein ſolcher Ver⸗ der ſeitens des Landeshauptmanns erfolgten Wahl des Rittergutsbeſitzers 
ſuch im Thiergarten von Bibiella nicht gelungen. Der neue Verſuch mit Kaiſer auf Fuchsmübl zum Mitgliede der Commiſſton zur Begutachtung 
beabſichtigter Drainirungsanlagen für den Kreis Lüben erklärte ſich der 
Provinzial⸗Ausſchaß nachträglich einverſtanden und deſignirte zu Mit⸗ 
gliedern der gleichen Commiſſion für den Kreis Namslau die Rikterguts⸗ 
beſitzer von Spiegel auf Dammer und Bennecke auf Strehlitz. Zum 
Nachfolger des verſtorbenen Gebeimen Juſtizraths Schneider in Brieg im 
Amte als Mitglied und ſtellvertretender Vorſitzender des Curatoriums 
des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte wählte man den bisherigen 
Stellvertreter, Commerzienratb und Conſul Molinari hier, und als 
Erſatz für letzteren ſowie zum Nachfolger des verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſters Friedensburg als ſtellvertretendes Mitglied derſelben Behörde 
den Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenberg und den Commerzienrath Eich⸗ 
born hier. Der Landes⸗Bauinſpector Lau in Hirſchberg wurde unter 
Beförderung zum Ober⸗Landes⸗Bauinſpector und Stellvertreter des 
Landes⸗Bauraths zur hieſigen Centralverwaltung berufen, die Landes⸗ 
Bauinſpectoren Vetter von Schweidnitz nach Hirſchberg und Sutter 
von Breslau nach Schweidnitz verſetzt und dem bisber als Baubeamter 
der ſchleſiſchen Provinzial⸗Feuer⸗Societäten fungirenden Landes⸗Bau⸗ 
infpector Tanneberger die Landes⸗Bauinſpection Breslau übertragen. 
Der bisher als Hilfsarbeiter beſchäftigte Regierungs⸗Bauführer Richter 
wurde als Provinzialbeamter mit dem Titel, Landes⸗Baumeiſter“ angeſtellt 
und der IV. Arzt an der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Bunzlau, Robert 
Störmer, zum III. Arzte dieſer Anſtalt befördert. Einige Vorlagen 
betrafen Bewilligungen von Gehaltserhöhungen für Beamte und 
Feſtſetzung von Wittwen⸗ und Waiſengeld für die e Verse 
von Mitgliedern der Provinzial⸗Relictenverſorgungs⸗Kaſſe. Dieſelben 
wurden nach den Vorſchlägen des Landes⸗Hauptmanns erledigt. 


* Dr. Felix Skutſch, ein geborener Breslauer, iſt zum außerordent⸗ 


wapiti, ſämmtlich aus Luckenwalde bezogen, der von dem Redner aus⸗ 
uns beſchrieben wird, hatte nicht ungünſtige Erfolge zu verzeichnen. 
ie Körperſtärke der Kreuzungsproducte iſt erheblich größer als die 
unferes heimiſchen Rothwildes. Die Frage der Blutauffriſchung ſei an⸗ 
p des neuen Wildſchadengeſetzes, welches dazu führen werde, daß 
othwild nur noch im Thiergarten gehalten werde, von Wichtigkeit. — 
Nach einer Frühſtückspauſe macht der Präſident Mittheilung von dem 
Eingange folgender Glückwunſchtelegramme: von dem Herzoge von 
Ratibor, dem Oberförſter a. D. Kirchner und dem Böhmiſchen Forſt⸗ 
vereine. Die beiden erſten Telegramme- folen lelegraphiſch, das dritte 
brieflich beantwortet werden. Profeſſor Dr. Prantl und Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn laden zu Morgen Nachmittag 
von 5—7 Uhr zum Beſuche des königlichen botaniſchen Gartens und des 
pflanzenphyſiologiſchen Muſeums ein. Zum nächſten Punkte der Tages⸗ 
ordnung: „Mittheilungen über Waldbeſchädigungen durch 
Nature Er Inſecten und andere ſchädliche Tbiere“ ergreift 
Oberförſter Klopfer aus Primkenau das Wort. Er berichtet, daß im 
Primkenauer Forſten Maikäfer ungemein ſelten ſind, wohl deswegen, weil 
dort die Staare mit Sorgfalt gehegt werden. Redner hat kürzlich gegen 
einen Berliner Staaraufkäufer auf Grund der Polizeiverordnung 
vom 22. November 1882 einſchreiten können. Hylobius abietis ijt 
bei Primkenau öfter aufgetreten. Oberförſter Auffem Ordt aus 
* ſpricht über ein e zu verzeichnendes Auftreten der 
onne in Oberſchleſien. Die Eierſpiegel lägen dort vielfach ſebr 
tief und ſchwer auffindbar unter dem Fadenende Die Leimringe finden 
den vollen Beifall des Redners. Ober⸗Forſtmeiſter Pra ſſe aus Pleß ſpricht 
über das feit drei Jahren feſtſtehende Vorkommen der Nonne in Pleſſer _. 7 Skutſch, f r e 
Kieierbeftänden. Das fei an fih nicht bedenklich geweſen, leider aber fei lichen Profeſſor für Gynäkologie an der Univerfität Jena ernannt worden. 
die Eule auch dazu gekommen. Im Auguſt vorigen Jahres babe die * Thalia⸗Theater. Die für beute Donnerstag, den 2. d. Mts., anz 
Nonne ſich weſtlich in Miſchbeſtände aus Fichten und Kiefern begeben, und gelebte Vorſtellung von „Wallenſteins Tod“ mußte, wie uns die Direction 
den Fichten allerdings ſchade die Nonne ſehr. Indeſſen fheine die Ronnen- ſchreibt, a plötzlicher Erkrankung zweier Mitglieder auf Sonnabend, 
raupe dieſes Jahr krank und die Calamität im Verſchwinden begriffen] den 4. d. Mts., verſchoben werden. Die anderen drei Gaſtſpiele find 
zu ſein. Ein Einſchreiten gegen die Nonne ſei n Landforſt⸗ nunmehr, wie folgt, feſtgeſetzt: Sonntag: „Die Räuber“; Montag: „Kabale 
meiſter Wächter bittet die Revierverwalter, welche die Nonne beobachten und Liebe“ und Dinstag: „Othello“. Die zu den betreffenden Bor: 

. ua e a Peita. m a über ae er ſtellungen gelöſten Billets behalten ihre Giltig keit. 
der Leimringe ſei man wohl noch nicht ganz im Klaren. erförſter“ » Vom Nachlaſſe des Grafen Ludwig Schaffgotſch. : 
n aus Kreuzburgerhütte fübrt aus, daß der friſch aufgetragene ſchaftsdirector 123 fe v. en. e bringt 17 een eren 
Theer zu hart fei, ein Uebelſtand, welcher nur laugſam und bei steigender] Nachr.“ im Auftrage der Gräfin Schoffgotſch geb. v. Maubeuge, als be⸗ 
Luftwärme perſchwinde. Oberförſter $e llwig findet, daß der Leimring freiter Vormünderin ibrer Kinder, Folgendes zur öffentlichen Kenntniß⸗ 
ünſtig wirke. Oberforſtmeiſter Praſſe beſtreitet dies nicht, wohl aber | nahme: 1) Der Herr Cameral⸗Direckor Amtsgerichtsrath a. D. Sauer 
e Verwendbarkeit dieſes Mittels in febr umfangreichen, Tauſende von hat nach Ableben feines Machtgebers die Niederlegung feines Amtes anz 
Morgen umfaſſenden Beſtänden. Oberförſter Pippart aus Friedland geboten. Indem er lebenslänglich nicht angeſtellt war, nahm die Frau 
rätb an, die Ringe im Anfange auf den ſogenannten Herden, wo die Bormänbeein dieſe Offerte an und gewährte ihm eine jährliche Penſion 
Nonne zuerſt eingefallen ſei, zu verwenden. Dem Schmetterlinge, und 2) Den Auftrag der Frau Vormünderin, ihr einen 
zwar dem weiblichen wie dem männlichen könne man durch Aufhängung beſorgen, babe ich dadurch erfüllt, daß 
von Laternen in offen aufgehangenen, innen und außen mit Theer ber |; den Herrn Sanitätsratb Dr. Collenberg erwählte, mit dein ich 
ſtrichenen leeren Cementtonnen wirkſam entgegentreten. Forſtmeiſter Gutſſeit vielen Jahren bekannt bin und feine praktiſchen Anſichten 
rätb von Beunruhigungen des Falters dort, wo geleimt werden fol, ab. über Verwalkungs⸗Angelegenheiten kennen zu lernen Gelegenheit batte. 
— Hierauf wurden nach 11½ Uhr die Verhandlungen des erſten Sitzungs- [z) Herr Collenberg nahm die Wahl an, nach derſelben Stellung und 
tages geſchloſſen. f Machtvollkommenheit, wie fie Herr Sauer gehabt hat und zwar vom 
FFF 1. Juli d. J. ab. — Alle Güter und Grundſtücke des Geſammtbeſitzes 

* Vom Provinzial⸗Ausſchußf. Unter dem Vorſitze des Grafen 


ſollen vom 1. Juli d. J. an gerechnet bis zur Volljährigkeit des dan en 
Stoſch auf Hartau trat am 30. v. M. der Provinzial⸗Ausſchuß zu feiner i 


eee cin uf Ri abre, Dezuamtes Sir, a bie 

Si men. Derſelben wohnte als Vertreter der königlichen] Rittergüter Neugräflich Warmbrunn, Boberröhrsdorf, Hermsdorf un 

6 Sberpralſtden, Wirkliche Geheime Rath De von | Greiffenſtein. achtluſtige baben fih bei dem Herrn Cameral⸗Drirector, 
eydewitz bei. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der zur 


Sanitätsrath Collenberg zu melden. Das Pachtgeld wird halbjährlich 
tenftleiftung bei der a eingetretene Amtsrichter 


pränumerando gezahlt, alſo am 1. Juli und 2. Januar jeden Jahres. 
Grützner aus Steinau a. O. in die Verſammlung eingeführt und vor⸗ 


Eine Caution wird nicht gefordert, aber das lebende Inventar wird von 
eſtellt. Demnächſt trat man in die 135 Vorlagen umfafſende Tages: [3 Kreistaratoren geſchätzt und vom Pächter bezahlt. Das todte Inventar 
ea ein, beren u Be band zwei Tage in Anſpruch genommen bat. 


wird geſchätzt und muß in ſeiner Geſammtheit nach Beendigung der Pacht 
Bon den gepflogenen Verhandlungen und den gefaßten Beſchlüſſen find 


auf Lebenszeit. 
neuen Cameral- Director H 


in gleichem Werthe zurückerſtattet oder das Fehlende bezahlt werden. Auch 
die Bäder nebſt den öffentlichen Gebäuden und dem Theater ſollen 
verpachtet werden, wenn ſich jemand für das Unternehmen findet. — 
Die Jagd: Angelegenheiten des Geſammtbeſitzes, und zwar der Mb- 
ihuk des Wildes ſowie die Jagd- Einladungen find der Frau Vor⸗ 


folgende hervorzuheben: tn à 
Die Minifter des Innern und der geiftlichen 2c. Angelegenheiten baben 
ſich zur Genehmigung des vom letzten Provinzial = Landtage unterm 
13 Mürz d. J. angenommenen neuen Reglements für die ſchle⸗ 
fiſchen Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten bereit erklärt und nur eine 
unweſentliche redactionele Aenderung des 8 9 deſſelben für erforderlich 
erachtet. Mit der verlangten Abänderung erklärte ſich der Provinzial⸗ 
Ausſchuß einverſtanden, da er vom Provinzial⸗Landtage ermächtigt worden 
war, über etwaige Abänderungen zu beſchließen. — Nachdem der Miniſter 
der offenen 2c: Angelegenheiten ſich mit der vom Provinzial⸗Landtage 
beſchlof enen Begründung einer Provinzial⸗Commiſſion für Schle⸗ 
ien zur e und zum Schutze der Denkmäler unter 
ebernahme der Hälfte der dem anzuſtellenden arte ee b A zu 
gewährenden Remuneration von 2400 Mark auf Staatsfonds einverſtanden 
erklärt hat, iſt dem Provinzial⸗Ausſchuß die Aufgabe angefallen, diefe 
Commiſſion zu organiſiren und insbeſondere die Wahl der Mitglieder derz 
ven vorzunehmen. Der Provinzial⸗Ausſchuß ſetzte die Zahl der Mitglieder 
erſelben auf 12 feſt und beſchloß, für dieſelben Stellpertreter zu beſtellen 
und die Dauer der Wahlperiode auf ſechs Jahre mit der Maßgabe zu 


der Güter Boberröhrsdorf und Greiffenſtein bis ans Gebirge reſp. bis 
zum Schutzzaun, welcher die Forſten von den Feldern trennt. Ueber dieſe 
Jagden hat Herr Forſtmeiſter Hoſius allein zu verfügen und von dort 
das Wild für den herrſchaftlichen Bedarf zu beſchaffen. Ohne Auftrag 
des Unterzeichneten dürfen in den vorbehaltenen Forſten weder Rothwild, 
noch Rebe, noch Auerhähne geſchoſſen werden. Zum Schutze des Waldes 
und des Wildes werden Patrouillen eingerichtet, welche geweſene Corpsjäger 
auszuführen haben, die mit der Befugniß zum Waffengebrauch und mit 
Schnellfeuergewehren für 15 Schuß ausgerüſtet ſind. Für Anzeigen von 
Wilddieberei wird eine Prämie von 20 bis 100 Mark feſtgeſetzt und nach 
erfolgter Verurtheilung ſofort ausgezahlt. — Die Frau Vormünderin 
wünſcht, während des Trauerjahres mit Anſchreiben und perſönlichen Ge: 
ſuchen nicht geſtört zu werden, daher ſind alle Eingaben und Anträge dem 
Herrn Cameral-Director Collenberg zu überſenden. 


beſtimmen, daß der erſte Turnus bis Ende März 1896 reiht) Bewegung der Bevölkerung. In der Woche rom 21. bis 
mii alle vu Jahre die Hälfte der gewählten Muglicder und 27. Juni 1891 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stellvertreter ausſcheidet. Die Ende ärz 1893 Ausfcheidenden | Stadt Breslau 48 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 248 
fol das Loos beſtimmen. Demnächſt wurden neben dem Vor- Kinder geboren, davon waren 198 ehelich, 50 unehelich, 239 lebendgeboren (128 


männlich, 111 weiblich), 9 todtgeboren (5 männlich, 4 weiblich). Die Anzahl 
der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 192 (mit Einſchluß der nachträg⸗ 
lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 71 (darunter 17 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 36, 
über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Scharlach 1, an Maſern und 
Rötheln 6, an Rofe 1, an Diphtheritis und Croup 6, an Wochenbett⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten 4, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 2, an 
acutem Gelenkrheumatismus —, an Brechdurchfall 6, an anderen acuten 
vie | Darm⸗Krankheiten 13, an Gehirnſchlag 9, an Krämpfen 21, an anderen 
von 1 Sachverſtändigen in die Commiſſion 1 als Mit⸗Krankheiten des Gehirns 14, an Lungenſchwindſucht 14, an Lungen: und 
f: = Conſiſtorialrath Weigelt, Domprobſt Ur. Kaifer, Pro⸗ Luftröhren⸗Entzündung 21, an anderen. acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
eſſor Dr. 


ſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes und dem Landeshauptmann von 
Schleſien, welche ſtändig der Provinzial⸗Commiſſion anzugehören haben, 
aus der Zahl der ſeitens des 8 0 Conſiſtoriums, des Fürſtbiſchofs von 
Breslau, der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, des 


chichte der bildenden Künſte, des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher 

lterthümer, des Curatoriums des Schleſiſchen Muſeums der bildenden 
Künſte, der Oberlauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und des Landes⸗ 
Hauptmann der Oberlauſitz in Vorſchlag gebrachten Perſonen, ſowie 


Schmarſow, Geheimer Arhivrath Profeſſor Dr. Grün⸗[Organe 3, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 6, an allen 
agen, Baurath Lüdecke, Geheimer Sanitätsrath Dr. Grempler, übrigen Krankheiten 54, in Folge von Verunglückung 3, in Folge von Selbſt⸗ 
uſeums⸗ Director Dr. Janitſch, ſämmtlich in Breslau, Gym⸗ mord 4, in 4 Fällen war die Urſache unbekannt. — Auf 1 Jahr und 
naſiallehrer Dr. Jecht und Stadtbaurath Kubale in Görlitz und 1000 Einwohner kommen Geſtorbene in der Berichts woche: 29,69, in der 
Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch in Breslau; als Stellvertreter der⸗ betreffenden Woche des Vorjahres 28,45, in der Vorwoche 28,77. 
ſelben: Bildhauer Behrens in Breslau, Freiherr v. Falkenhauſen „Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
auf Wallisfurth, Stadtbaurath Plüddemann, u a AS vom 21. bis 27. Juni 1891 betrug die mittlere Temperatur + 19,9 C., der 
un 2 n ee pY G i en 825 unge mittlere Luftdruck 747,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 26,00 mm. 
aumeiſter von ihak, Stadtarchivar Profeſſor Dr. arkgraf, ge j iten. 
Kaufmann Agath, finmtlich in Breslau, Lehrer Feierabend in Görlitz Polizeilich gemeldete „ a = 5 
5 i vom 21. bis 27. Juni 1891 wurden 577 Erkrankungsfälle gemeldet, un 
un 5 Langenhan hier. — Die 1 der von dem zwar erkrankten an mobif. Boden —, Diphtheritis 12, an Unterleibs- 
. eP tage dem Deutihen Samariter⸗Ordensſtifte zu twobus 2, an Scharlach 18, an Maſern 545, an Ruhr —. 


aſchnitz zum Bau eines Hauſes für 100 Epileptiſche bewilligte Bau⸗ o 8 
beihilfe von 40 000 Mark 10885 davon abhängig gemacht, daß % Berz „ Bue Reiſezeit. Man ſchreibt uns: Gar mancher Reiſeluſtige 150 
waltungsrath der Anftalt die Aufbringung der no fehlenden 40000 Mark] noch vor der nicht entſchiedenen rage des „Wohin?“ Es fei deshalb 
hierburch auf das Eulengebirge aufmerkſam gemacht, welches verdiente, 
beſſer gekannt zu ſein. Man kann es als Aſchenbrödel der ſchleſiſchen 
Gebirge bezeichnen, und doch ſteht es in ſeiner Eigenart den beſuchleſten 
Gebirgstheilen der Sudeten ebenbürtig zur Seite, und ift, Dank der 
rührigen Thätigkeit der Eulengebirgsvereine, durch gute Wegeanlagen, 
Wegweiſer und zahlreiche Ruheplätze auch dem verwöhnteſten Touriſten 
zugänglich gemacht worden. Zahlteich und lohnend ſind inſonderheit die 
Ausflüge, welche man von dem herrlich gelegenen Wüſtewaltersdorf 
aus unternehmen kann. Es ſeien hier nur einige erwähnt, ſo die Tour 
über Dorfbach, Falkenberg, Schwarzwaſſerthal nach der Hohen Eule 
mit ihrem 20 Meter hohen Ausſichtsthurm, von welchem man eine herr⸗ 
liche Rund⸗ und Fernſicht hat, und den Kurfürſten; ferner über Zedlitz⸗ 


in glaubhafter Weiſe nachweiſt. 
Verſchiedene in den Bereich des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens 
gehörige Vorlagen betrafen die vorgeprüften Abſchlüſſe der Rech⸗ 
nungen pro 1890/91 über die Hauptverwaltung des Provinzial⸗Verbandes 
von Schleſien, über die Verwaltung der Baſalt⸗Steinbrüche bei Graafe, 
über den allgemeinen Reſervefonds, den v. Kottwitz'ſchen Spinner: und 
Weber⸗Unterſtützungsfonds, den Fonds zu den extraordinären Neubauten 
des Provinzial⸗Verbandes, den Wittwen⸗ und Waiſengelder⸗Fonds des 
Propinzial⸗Verbandes und der demſelben angeſchloſſenen Corporationen, 
den Landesmeliorations⸗ und den n den Fonds 
ur Beförderung der Rindviehzucht, die v. Kramſta'ſche Lehrerinnenſtiftung, 
ber den Landarmen-Verband von Schleſien, den abgefonderten Land- 
arngufonds und den Oberſchleſiſchen Waiſenfonds. Von denſelben wurde 
kein gehend Keuntniß genommen. Es kamen ferner Vorlagen zur Be⸗ 
vatbung, welche Etatsüberſchreitungen bei den Rechnungen für dos 


Steinſeifersdorf nach der Ulbrichshöhe, und über Wilhelmsbad, Heren- 
nein, Toſchendorf, Müblbachthal. Schleſierthal nach der Kynsbura und 


Sg bri 
n Leubus, 
über die Provinzial⸗Hebammen⸗Lebranſtalten in Breslau und Oppeln, 
des ſchleſiſchen Landarmen⸗Verbandes und des 
Oberſchleſiſchen Waiſenfonds, ſowie über die Arbeitshäuſer in Schweidnitz 
i Nach Prüfung der dabei in Betracht 
kommenden Verhältniſſe übernahm der Provinzial⸗Ausſchuß für dieje Etats⸗[Eul 


münderin und dem Unterzeichneten vorbehalten, mit Ausſchluß der Jagden] D 


heide, Springbrunnen⸗Anlagen, Kurfürſten, Kaſchbach, Schmiedegrund, 


ausdorf; Über Jauernig, Tannhauſen nach Cbarloktenbrunn, i 
gr Falke nberg und der Grafſchaft; über Grund, Wüſtegiersdorf ne 
Lomnitz, Hornſchloß, Reimsbahthal u. ſ. w. Das find mei 
Tages⸗ und Halbtagstouren. Wüſtewaltersdorf, ſowie die in nächſter Nähe 

elegenen kleineren Orte Wilbelmsbad und Dorfbach bieten Sommer: 

iſchlern angenehmen Aufenthalt und Wohnungen zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Wüſtewaltersdorf iſt von Schweidnitz 22, von Reichenbach 19 und vom 
Bahnhof Cbarlottenbrunn 10 Kilometer entfernt. Der Vorſtand des 
‚ulengebirgsvereins in Wüſtewaltersdorf giebt gern auf Anfragen 
nähere Auskunft. 


* Die Meldungen zum Anſchluß an die hi z 
einrichtung ſind, — 2 im r 
wird, bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt an die Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirection 
einzuſenden. 

*Beſitzveränderung. Der Rau f bi i 
Firma Moritz Sachs, dar ſeine on iin een an ale 4505 
merzienrath Heinrich Heimann verkauft. 

»Eine bemerkenswerthe Preisſteigerung. Im vorigen Jahre 
zahlten die Händler für ein Commißbrot von 3 Kilo Gewicht — die 
Brotration eines Mannes für drei Tage — fünfunddreißig Pfennige. 
Im Winter ſtieg der Preis auf fünfzig Pfennige, jetzt aber werden pro 
Stück ſiebzig Pfennige gefordert und bezablt, alfo 100 pCt. Steigerung 
gegen das vorige Jahr. 


= Schönau (Katzbach), 1. Juli. [Viehmarkt.] Der diesjährige 
Jobanni⸗Markt brachte einen regen Verkehr mit fih; Käufer und Berz 
käufer hatten ſich in großer Zahl eingefunden. Trotzdem gingen Kauf 
und Handel des Biches, welches ſehr zahlreich aufgetrieben war, in wenig 
befriedigender Weiſe von Statten. Im Ganzen waren aufgetrieben: 
Eon ah 336 Stück Rindvieh, 67 Stück Lämmer und ca. 120 Stück 

erkel. 

t. Kreuzburg, 1. Juli. [Verſtaatlichung des Gymnafiums. — 
Beſtätigung. — Dem Tode entronnen.] Am 27. v. Mts. übernahm 
als Vertreter des königlichen Fiscus der Geheime Regierungsrath und 
Director des Provinzial⸗Schulcollegiums Dr. Wilden ow⸗Breslau gemäß 
dem mit dem bieſigen Magiſtrat geſchloſſenen Vertrage das bisberige 
ſtädtiſche Gymnaſium, welches von nun an den Namen „Königliches 
Gymnaſium Kreuzburg“ trägt. Zu Ehren des Begründers des hie ſſigen 
Gymnaſiums Geheimen Commerzienraths Simon Cohn in Berlin, deſſen 
Marmorbüſte in der Aula 1 8 wird, wird an der Front des Gym⸗ 
naſialgebäudes eine Marmortafel angebracht werden, welche die Inſchrift 
trägt: „Errichtet aus ſtädtiſchen und Simon Cohn'ſchen Mitteln 
1876.“ — Bei der eg war der Magiſtrat durch den ſtellver⸗ 
tretenden Bürgermeiſter Beigeordneten Korn und die Rathsherren 
Myslimiec und Über, ſowie die Bürgerſchaft durch den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Kanzlei⸗Katb Welcezek vertreten, der könig⸗ 
liche Kreisbauinſpector 5 fungirte als Bauſachverſtändiger. 
Der Director des Gymnaſiums und die Lehrer geben die Bereitwilligkeits⸗ 
erklärung ab, vom 1. April d. J. an von dem bisherigen mittelbaren 
Staatsdienſt in den unmittelbaren überzutreten. Die Rendantur und 
e ee wurde bis auf Weiteres dem Stadtkämmerer Koch 
übertragen. — Der neugewählte Bürgermeiſter unſerer Stadt, Rechts⸗ 
enwalt Steinke aus Görlitz, iſt von der Königl. Regierung beſtätigt 
worden. — Vor einigen Tagen wurde ein Bremſer von einer hinter ihm 
kommenden Maſchine zu Falle gebracht; die Maſchine fuhr über den im 
Geleiſe Liegenden hinweg. Der Bremſer bat feiner Geiſtesgegenwart fein 
Leben zu verdanken, indem er ruhig liegen blieb, ſo daß die Maſchine, 
welche glücklicherweiſe einen ſehr hoch liegenden Aſchekaſten hatte, über 
ihn hinwegfuhr, ohne ihn zu verletzen. Von einer Normalmaſchine, welche 
gewöhnlich einen niedrigen Stand des Aſchekaſtens hat, wäre der Bremſer 
zermalmt worden. 

= Neiſſe, 1. Juli. [Graue Schweſtern. — Krankenhaus. 
Rachdem von den Rentner Anders'ſchen Eheleuten zu Wartha der ehe 
Wohltbätigkeitsanſtalt zur b. Eliſabeth behufs Begründung einer Nieder⸗ 
laſſung der grauen Schweſtern aus dem Mutterhauſe zu Breslau in 
Schwammelwitz, hieſigen Kreiſes, zur Ausübung der Krankenpflege eine 
A von 12000 M. gemacht worden if, baben die Reſſortminiſter 
T dieſer Niederlaſſung die Genehmiqung ertheilt. — Desgleichen ift von 
em Bairtseusihuß die Eröffnung der von dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn 
von Falkenhauſen zu Bielau, bieſigen Kreiſes, im Jahre 1890 erbauten 
Krankenanſtalt, in welcher ebenfalls graue Schweſtern von der h. Eliſabeth 
die Krankenpflege mit bereits ertheilter Miniſterialgenehmigung übernehmen 
werden, nunmehr geſtattet worden. 


=ch= Oppeln, 1. Juli. [Regierungspräſident Dr. v. Bitter] 
tritt morgen einen ee en Urlaub an, welchen derſelbe zum 
größten Theile in Johannisbad zuzubringen gedenkt. 
=ch= Oppeln, 1. Juli. [Kaiſerbilder in den Schulen.] Bet 
den in letzter Zeit vorgenommenen Schulreviſionen iſt es aufgefallen, daß 
eine große Anzahl von Klaſſenzimmern der Ausſtattung mit den Bildern 
der Monarchen aus unſerem Herrſcherhauſe, insbeſondere derjenigen aus 
den letzten Jahren der deutſch⸗vaterländiſchen Geſchichte, noch entbehrt. 
ie kgl. Regierung bält dieſe Bilder für unentbebrlich, um in Verbindung 
mit der eifrigen Pflege eines anregend und mit Geſchick ertbeilten Unter⸗ 
richts in der vaterländiſchen Geſchichte das patriotiſche Gefühl in den 
Herzen der Schuljugend zu erwecken und zu beleben und letztere zur Liebe 
und Treue gegen das Vaterland und unfer Herrſcherbaus zu erziehen. 
Deshalb hat fie mittelſt Circular⸗Verfügung vom 26. v. M. den fämmt⸗ 
lichen Kreisſchulinſpectoren zur Pflicht gemacht, ſich ungeſäumt die Be⸗ 
ſchaffung insbeſondere zum Mindeſten eines Bildes des jetzt regierenden 
Kaiſers Wilhelm II. für jedes einzelne Klaſſenzimmer angelegen ſein zu 
laſſen. Beim Vorhandenſein entſprechender Beſtände in den kleinen Schul⸗ 
kaſſen dürfen die für den Zweck erforderlichen Beträge nach Benehmen mit 
dem Schulvorſtand aus den letzteren entnommen werden; notoriſch armen 
Gemeinden wird die Regierung, ſoweit die Mittel es geſtatten, zweckent⸗ 
ſprechende Kaiſerbilder auf desfallſigen Antrag unenkgeltlich überweiſen. 
Bei Beſchaffung der Bilder iſt unnöthiger Aufwand in der Größe und 
Ausſtattung zu vermeiden und nur darauf zu ſehen, daß dieſelben mög⸗ 
lichſt gelungen in der Darſtellung und einfach aber würdig in der Aus⸗ 
ſtattung ſind. Zur Erleichterung der un af will die Regierung die 
Bilder in größeren Partien beziehen und auf Wunſch die erforderlichen 
Exemplare gegen Erſtattung der Selbſtkoſten, an arme Schulgemeinden 
unentgeltlich abgeben, weshalb die Kreisſchulinſpectoren veranlaßt worden 
ſind, den Bedarf feſtzuſtellen und zu berichten, wie viele Exemplare des 
Bildes des Kaiſers Wilhelm II. und eventuell anderer Bilder auf Koſten 
der Schulgemeinden beſtellt und wie viele Exemplare armen Schulen un⸗ 
entgeltlich überwieſen werden ſollen. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 
H. Breslau, 2. Juli 

Die heutige Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Juſtizrath Freund, 
um 4½ Uhr mit einigen Mittheilungen eröffnet, von denen wir folgende 
bervorheben. er 

Seine Majeftät hat durch Allerhöchſten Erlaß vom 8. Juni cr. den 
von der Stadt Breslau präſentirten Oberbürgermeiſter Bender als Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. 

Der Magiſtrat theilt mit, daß nach einer Benachrichtigung des Königl. 
General⸗Commandos hierſelbſt der Commandant unſerer Stadt, General- 
lieutenant v. Grote, Excellenz, am 12. Auguſt cr. die Feier ſeines 
50 jährigen Dienftiubiläums 9 Magiſtrat bal beſchloſſen, den Jubilar 
aus dieſem Anlaß durch eine Deputation beglückwünſchen zu la ſen. 

i 5 conons = ee der Verſammlung, daß 
eitens der Verſammlung das Gleiche geſchieht. 

j. Nach Son in 4 Topeng gelangen folgende Vorlagen zur 
rledigung: Die vom Magiſtrat beantragte 

Bewilligung von 223 800 M. zur Erweiterung des Kabelnetzes für 
die elektriſche Beleuchtung (f. Nr. 445 d Ztg.) wird, nachdem Stadt. 
Grund diefelbe eingehend erörtert und befürwortet hat, ohne Discuſſion 
angenommen. > 2 { ar 

Beiter ſollen, wie wir ebenfalls in Nr. 445 d. Zig. bereits mitgetheilt 
haben, 5948,22 Mark für die Einrichtun und Unterhaltung der E di e⸗ 
ſchaffenen Polizei⸗Wacht⸗ und Arreſt⸗Locale bewilligt werden: Auch dieſer 
Antrag wird nach kurzer Discuſſion, an der fid der Referent, Stadtv. 
Weinhold und die Herren Hainauer und Kärger betheiligen, ges 
nehmigt. Mit der 5 , EEE ; 

iederwabl des Bezirks⸗Armenarztes Dr. Möbus, deſſen zweite 
SE NH 15 ſechs Jahren abgelaufen ift, erklärt ſich die Verſammlung 


i den. 1 
4 De ; Fortſetzung in der erſten Beilage.) 121 
E = Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. USA der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 3. Juli 1891. 


— 


ießli 8 iedländ 25, betr d die ſtill⸗ 
dem ſich ſchließlich Stadt. Friedländer zu $ erges ß vocirten Todtſchlags und wegen der mildernden Umſtände auf „nein“ mit 


(Fortiegung.) k 

Vermiethung. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich damit ein- 
verſtanden zu erklären, daß der Buchhändler Ernit Pinnow in den unterm 
22. November 1881 mit dem Buchhändler Hermann Scholtz abgeſchloſſenen 
Miethsvertrag um das an das ſüdliche Eckgewölbe anſtoßende Gewölbe 
nebſt einem Keller im Stadt⸗Theater⸗Gebäude, unter den gleichen Be⸗ 
dingungen und zu dem bisherigen Mietbspreiſe von 1500 Mark jährlich 
eintritt. Die Verſammlung genehmigt dies. : 

Bewilligung. Sur Auſchaffung von 6 neuen Badewannen mit 
Oefen für das Kankenhoſpital zu Allerheiligen ſollen 3000 M. bewilligt 
werden. Der Referent, Stadtv. Vogt, empfiehlt die Genehmigung. 
Stadtv. Friedländer erachtet es für angezeigt, daß bei dieſer Gelegenheit 
ein Berfuh mit Gasheizung zur Erwärmung des Waſſers gemacht wird. 
Die Verwaltung habe alle Veranlaſſung, in der Ze AS Gaſes 
zu Heizzwecken mit e Beiſpiele voranzugeben. edner ſtellt 
einen diesbezüglichen Antrag. Bürgermeiſter Dickhutſb macht darauf 
gufmerkſam, daß über die Art der Heizung in der Vorlage nichts geſagt 
fei; die 1 werde die gegebene Anregung nicht unbeachtet 
Laſſen. tadtv. Morgenſtern tritt den Ausführungen des Stadtv. 
TEE bei. Stadtv. Dr. Lion erklärt, er nehme an, daß die 


dieſelbe erhalten, wird vom Stadtv. Riemann abermals die en bloc- 
Annahme des Ö í 
beantragt. Diesmal tritt die Verſammlung dem bei und genehmigt die 
ganze Vorlage in der Faſſung des Ausſchuſſes. 

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6½ Uhr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslan, 2 Juli. Nee — Mordproceß Seidel. 
(Schluß.)] Nach kurzer Pauſe war die Zeugenvernebmung geſtern Nach⸗ 
mittag bis nach 4 Uhr dete worden und dann Vertagung auf heut 
Vormittag 9 Uhr eingetreten. Bon den 39 vorgeladen geweſenen Zeugen 
waren heut nur noch zwölf zu vernehmen, ſo daß die Beweisauf⸗ 
nahme 101/2 Ubr Vormittags beendet war. Seidel hatte bekanntlich das 
zur Mordthat benützte Meſſer neben die Leiche in die Dielung geſteckt; 
er hat aber außerdem noch zwei Schriftſtücke auf die Conſole des Spiegels 
gelegt, welche gewiſſermaßen über die Veranlaſſung zur That Aufſchluß 
geben ſollten. Der eine Zettel, der wahrſcheinlich gleich nach der Mord⸗ 
that von Seidel geſchrieben worden iſt, lautet: „Ich babe mein Leben ä l € 
abgeſchloſſen durch die unglückliche Liebe von meiner Frau, der ich feit | Ausführung der That, wie bereits gemeldet, zu 12 Jahren Zudthaus 


in ſtrammer ſoldatiſcher Haltung an. — Staatsanwalt Kobligk nahm 
Diebſtahls vorbeſtraft ift und bezüglich einer Reihe von Verbrechen 
überaus rohe Ausführung und den Umſtand 


welcher aus auch die Ueberlegung hätte bejaht werden müſſenz 
aus allen dieſen Gründen beantragte er das böchſte zuläſſige Strafma 

von 15 Jahren Zuchthaus nebſt 10 Jahren Ehrverluſt. — Der Vertheidiger 
empfahl dem Gerichtshofe unter nochmaligem Hinweis auf die deprimirte 
Stimmung, in welcher ſich der Angeklagte durch die Untreue und das 
gravirende Benehmen feiner Frau befunden hat, ein bedeutendes Herab⸗ 


wenigen Minuten als Gerichtsbeſchluß, daß der e gemäß dem 
Spruche der Geſchworenen wegen Todtſchlags unter Ausſchluß mildernder 

oſpital⸗Direction berechtigt ſei, nach dem Antrage Friedländer zu ver⸗ Umſtände in Berückſichtigung ſeines nicht makelfreien Vorlebens und der 
ahren, wenn ſeitens des Magiſtrats ein Widerſpruch nicht erfolgt. 

edner bittet, der Hoſpitaldirection das Vertrauen entgegen zu bringen, 
daß ſie das Richtige wählen werde. Nach kurzer Erwiderung des 
Referenten wird der Antrag des Magiſtrats unter Ablehnung des An⸗ 
trages Friedländer genehmigt. 

Es liegen der Verſammlung eine Reihe von Dringlichkeitsanträgen 
vor, bezüglich deren die Verſammlung durchweg die Dringlichkeit aner⸗ 
Teunt. Zunächſt empfiehlt Stadtv. Dr. Körner der Verſammlung, dem 
Antrage des Magiſtrats bezüglich der Annahme der Erbſchaft des ver: 
ftordenen Dr. Jacoby, worüber wir an anderer Stelle berichten, mit 
beien Danke zuzuſtimmen. 

Weiter beantragt Magiſtrat, daß das fübliche Eckgewölbe nebſt Comptoir 
und Keller im biefigen Stadttheater vom 15. November d. J. ab auf 
Grund der in Abichrift beigefügten Peg für die Zeit bis Ende 
September 1894 für die jährliche Mietbe von 2700 Mk. an den Banquier 
Bonas Keiler, Mitinhaber der Firma Keiler und Perls, zum Betriebe 
eine: Bant- und Wechſelgeſchäftes freihändig vermietbet werde. 

Die Verſammlung genebmigt auf Antrag des Referenten, Stadtv. 
Sachs, die Magiſtrats⸗Vorlage. 

Bezüglich der Anträge des Magiſtrats, betreffend die Verwendung der 
im Stabthaufe freigewordenen Räume beantragen die Ausſchüſſe IV. und 
V: 1) die Vorlage als dringlich behandeln; 2) die Verwendung der 
ebemaligen Sparkaſſenräume zur Rendantur ſofort zu genehmigen; baz 
ehe Beſtimmung über die Räume der alten Bibliothek im Ausſchuß 

ertagen. 

a Die — erkennt die Dringlichkeit an und tritt ſodann dem 
; 3 2 der Angſchüſſe bei. 
— weiterer Antrag des Magiſtrats geht dahin, die Verſammlung 
Sima a. mit der Einrichtung eines neuen Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
g — r nebit Borräumen im erſten Stock des Rathhauies; b. mit der 
oe ung dieſes Siyungszimmers ꝛc. mit Mobiliar: c. mit der Her⸗ 
E ung einer Niederdruck⸗ ampfheizung für die Räume der Stadt⸗Haupt⸗ 
k owie für die Räume im erften Stock und des Sitzungsſaaſes im 
athbauſe einverſtanden erklären und die bierfür erforderlichen Koſten 
mit zuſammen 22 700 M. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei 
5 der ef — 9 S 
erent Stabtv. Simon beantragt die Ueberweiſung der Bor: 
lage an die Ausſchüſſe IV und V. Oberbürgermeiter Are will zig 
f an ee — daß die Sache in ſo 


gegen die Ueberweiſu glaubt lautete: it u 
innigem Zufammenbange mit ber vorigen t, der Vorredner meine. | (§ 211.) Hierzu verlangte der Vertheidiger noch die Stellüng einer Frage 
Die Ueberweiſung an die Ausſchüſſe wird angenommen. 
Antrag des Magiſtrats, betreffend den Ankauf des Hauſes an 
der Barbara⸗Kirche Nr. 5 für das Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen. 
Stadtv. Simon empfiehlt als Referent die Ueberweiſung der Vorlage 
an den 1 Stadtv. Dr. Neiſſer ſpricht mit 
Bidia auf die Verhältniſſe des Hoſpitals für fofortige Genehmigung der 


orlage. 

„Die Verſammlung entfcheibet fih nach längerer Discuſſion, an der ſich 
wa die Herien Pringsheim U, Vogt, Dr. Lion, Brößling und 
Tusa der Bender betheiligen, für die Ueberweiſung an den 

„Hierauf tritt die Verſammlung in die Berathung der Ausſchuß⸗An⸗ 

äge, betreffend die Veen des Stadttheaters — Theaterdirector 


0 te in der Einleitung ſeines Plaidoyers, daß es rd 
bei Entſcheidung betreffs der Schuldfrage nur darum handeln könne, o 


habe. Um zur richtigen Beurtheilung dieſer Frage zu gelan en, müſſe 
man speciell das Kerbalken des ee Ba Bir Er 2945 
und auch nach derſelben in Betracht iehen; nur um dieſe Vor⸗ 
aug den Geſchworenen vor Augen zu führen, babe die ſo ſehr um⸗ 
10 ne Beweisaufnahme ſtattgefunden. Der Staatsanwalt ſkizzirte 
n 


weifler vollſtändig befriedigten. — Der it i r, 1 
r. Porſch, beleuchtet auf Grund der Ber a ne 
vn er juriſtiſchen Seiten der Frage und empfiehlt die Annahme 
487 oriage mit den vom Ausſchuſſe beantragten Modificationen. — 
nich tu. : engel wird zwar für die Vorlage ftimmen, kann aber 
— W en, daß die Commiſſion in ſo freudiger Stimmung die Anträge 
ei; tagiftvatS genehmigt habe, wie der Referent dies bargeftelt habe. 
8 a. Jitſchin bemerkt, daß die Commiſſion in der Verbindung der 
eiden Theater nur einen Verſuch erblicke, beſſere Zuſtände herbeizuführen. 


egen die Herren Witte - Wild und Dr. Löwe agitirt werde, fo 
eh daffelbe fo von Unwiſſenheit der Thatſachen, daß es fih 


rauf wird die Discuſſion geſchloſſen und der 8 1 mit überwiegender 

Me norität angenommen. Stadtverordneter Simon beantragt, die ü rigen 
un 1 en bloc anzunehmen. Stadtv. Vollrath widerſpricht dem, 
$5 e ung über die einzelnen Paragraphen wird fortgeſetzt. Bei 

Ugemiefenn as Stadtverordneter Vollrath gegen die dem Magiſtrat 
jm Brincip Leraufſicht über das Theater in künſtleriſcher Beziehung. 
Zabrbar — das ja ſehr ſchön, in der Praxis aber ſchwer burd- 
Publikum ”, munge den Magiſtrat nur in eine ſchiefe Stellung zum 
don Fall zu 4 — ihn zu einer Cenſurbehörde, die ihre Entſcheidung 
Theile des Puch 5 treffen müſſen. Er werde es immer nur einem 
gegen die Ausfühunse recht machen. Stadtv. Dr. Steuer wendet ſich 
Ausschuß vorgeſchla . des Vorredners. Der § 5 wird in der vom 
wünſcht eine andere af ug angenommen. Stadtv. Sckeyde 
"rägen in der Minoria, der 88 10 und 13, bleibt jedoch mit feinen 

gesen die Beſtimmung des ç goto. Vollrath ſpricht ſodann noch 
. der Preis eines Billets den nach ohne Genehmigung des Magi⸗ 
Plate 5 M. für das Parquet und Betrag von 6 M. für den erſten 
ee abzuſtufenden Sätze nic die dem entſprechend für die übrigen 
ba derartige Beſtimmung zwar für zezüberſteigen darf. Er erachtet 
em Magiſtrat eine Verpflichtung, 510 on, aber man übertrage damit 
te er nicht erfüllen kann. — Rad: 


17 Jahren angetraut war und zur Seite ſtand. Sie trägt die alleinige verurtheilt worden fei und demſelben auch die bürgerlichen Ehrenrechte 
Schuld mit dem Kretſchmer, denn fie hat ſich mit ihm eingelaſſen, das für die höchſte Zeitdauer von 10 Jahren abgeſprochen worden find 
bat ie ‚mir jet an Dr ſchreckliche Tis iſt 1 — e 
iben. Die Frau Linke weiß es, nur die unglückliche Liebe hat e 2 2 A 
[omit geht nn fehabe gh er Der pseu Buie mar Telegraphiſcher Specialdienſt 
die Mittheilung Kretſchmers an Frau Seidel, daß er ſie beſuchen werde. i 
Sen Ser Koi, Seil m 15 ‚feiner rau gefunden baben, ale er der Breslauer Zeitung. 
nach dem Gelde ſuchte, we ihm dieſelbe angeblich in jener Nacht au * in, 2. l. y 
dem Portemonnaie entwendet hatte. Der Zettel ſoll die eigentliche Er⸗ ag Sen Va a a 
regung des Seidel veranlaßt haben; er hat nicht geſeben, daß die Zuſchrift f i : 
bereits vom 28. März dajirt war. Einen dritten Zettel hat man bei der über das in Ausſicht ftehende Zuſtandetommen des Abein⸗Merwede⸗ 
Haftnahme Seidels in feinen Taſchen gefunden. Es iſt dies dasjenige | Canal und die dadurch erreichte Verbeſſerung der Schiffs verbindung 
Be 1 17 eee ee e 2 en zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden und über die vielleicht zu 
es 25. e 4 ief 
ſehr iaar lesbaren Worte a: „Sch habe mich Breslau, den 24. 4. 91 Ane aA ess er pen, ine Kota 
heute mein Lebenslauf iſt abgeſchloſſen durch die unglückliche Liebe meiner lungen ſchweben, aus. (Vgl. W. T. B.) N 
Frau, alles hat keinen Zweck für mich. Lebt wohl — — — Freunde.“ Ueber die letzte Kronrathſitzung verlautet, daß auch die 
Auf die Frage des Vorfigenden: „Sie haben doch früher zugegeben, daß | Frage einer Tieferlegung der Fahrrinnen der untern Oder, ſowie des 
aii bos ei ee en wi u yes = ads Stettiner Haf und der Swine zur Berathung gelangte. Der 
A „Eili n a 1 i 
zer * der That kaufte ich es mi cht, re A ein Nieb⸗ Kaiſer zeigte das lebhafteſte Intereſſe für die Verwirklichung des 
baber von folden Meſſern, und müſſen ſich noch mehrere derfelben in Planes. 
meiner Glasſervante vorgefunden baben.“ Der Sohn und die Tochter Bekanntlich wurde kürzlich die Wiederan ſtellung des ehe⸗ 
des Angeklagten beſtätigten letztere Angaben nicht. Seidel ließ bekannt⸗ maligen Miniſters v. Puttkamer von der Münchener Allg. 
lich am Morgen vor der Blutthat durch ſeine Tochter für 20 Pfennig Ztg.“ erörtert. Dabei wurde die Anſicht ausgeſproch Kais „Wil 
Korn bolen. Es geſchah das zum erſten Mal; doch bebauptet Seidel, 3 5 5 die geſprochen, Kaiſer z 
daß er immer Korn aus dem Confunwerein in halben Literflaſchen vor⸗ helm habe den geſtürzten Miniſter ſogleich nach dem Regierungds 
räthig gebabt habe, ur an ienen — mar Feiner 1 antritt wieder in fein Amt einſetzen wollen, doch fei Bisma rd das 
er rnehmung einzelner eugen, insbeſondere de oergeſellen i > f y 
Johann Kretichmer, wurde aus Gründen der Sittlichkeit die Oeffentlich⸗ eee en . ag Die * — ne 
keit ausgeſchloſſen. Kretſchmer gat, das wurde fpäter in den Plaidoyers am S G Anie- — = 
erwähnt, ſich in fehr cyniſcher Weile über fein Verhältniß zur Frau Seidel einigen Seiten die Glaubwürdigkeit abgeſprochen wurde, wird von 
äußert. der Kreuzzeitung als im Weſentlichen zutreffend erklärt. I 
Bei der Feſtſtellung der den Geſchworenen vorzulegenden Fragen wurde Der freiconſervative Abgeordnete Arendt unterzieht im 
„Deutſchen Wochenbl.“ die Coloniallotterie einer abfälligen Be⸗ 
urtheilung. Wir entnehmen feinen Auslaſſungen, daß die Colonial⸗ 
lotterie, obwohl bereits von ſämmtlichen deutſchen Staaten genehmigt, 
vom preußiſchen Staats miniſterium abgelehnt it. Das habe Miquel 
ſelbſt im Abgeordnetenhauſe erzählt. Da das Bankconſortium, welches 
ſchwere Beleidigung oder Reizung zum Zorne auf der Stelle zur That den Vertrieb der Looſe übernommen hatte, nur bis zum 1. Suni vers 
pflichtet war, ſchien damit die Angelegenheit erledigt. Man fand in⸗ 
deffen Mittel, trog der ablehnenden Haltung des Staatsminiſteriums 
die Angelegenheit in Fluß zu bringen mit dem Erfolge, daß der 
Kronrath genehmigte, was das Staats miniſterium verfagt halte. Weiter 
hoͤrt das „Deutſche Wochenblatt“, ſoll der Gedanke beſtehen, die 
Coloniallotterte zu einer ſtändigen Einrichtung zu machen und wo⸗ 
möglich alljährlich zu wiederholen. ' 
Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchrelbt: Der Pariſer „Times“. 
Correſpondent hat in dem von ihm bedienten Londoner Blatte, 
und gleichzeitig in Pariſer Blättern eine Unterredung veröffentlicht, 
die er am 13. Mir mit dem deutſchen Botſchafter in Paris über 
die Entlaſſung Bismarcks und deren Vorgeſchichte gehabt haben will. 
Obwohl bereits von Paris aus darauf hingewieſen wurde, daß der 
ſehr ſenſationelle Inhalt dieſer Publikation als Phantaſtegebilde des 
„Times“ ⸗Correſpondenten gelten darf, glauben wir doch darauf auf⸗ 
merkſam machen zu ſollen, daß ein ſehr gutes Zeugniß für die ſich allgemein 
fühlbar machende Beruhigung der politiſchen Verhaͤltniſſe darin liegt, 
wenn Blätter, welche als politiſch ernſthafte betrachtet ſein wollen, 
ſich mit ſolchem Klatſch zu befaſſen Muße finden. N 
Von den pockenkranken Kindern ruſſiſcher Aus⸗ 
wanderer ſind bereits vier geſtorben, jedoch nicht an ſchwarzen, 
ſondern an gewöhnlichen Pocken. Die Urſache iſt eine unglaubliche 
Vernachläſſigung der Kinder. Eine Beſorgniß bezüglich weiterer 
Verbreitung iſt, wie zur Beruhigung des Publikums mitgetheilt wird, 
nicht vorhanden. i 
Ueber die Erneuerung des Dreibunds erfährt die „Allgemeine 
Reichscorreſpondenz“, während bisher die Verträge zwiſchen Italien 
und Oeſterreich⸗Ungarn einerſeits, Itallen und Deutſchland anderer: 
ſeits in Rom, und das deutſch⸗öͤſterreichiſche Bündniß in Wien abge⸗ 
ſchloſſen wurde, iſt diesmal ein einziger, einheitlicher Vertrag zwiſchen 
den drei Mächten vereinbart worden. Als Ort der Unterzeichnung 
on 8 ie Urkunden wurde Berlin gewählt. 
7 e „Morning: Pot” erfährt, der deutfch-italtent Ver: 
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, gi a à ſche Ver 
bedeutenden Untelſchied ein, welcher feiner Anſich —— — 4 = bier LEE Werde mabrjäjeintih, wie der öfterreichtfch-beutfche Vertrag vers 
vorliegenden Strafthat und dem Falle Scheffler liege. Er betonte dabei, öffentlicht werden. Dagegen werde das Abkommen zwiſchen Oeſter⸗ 
daß er nur durch die vom Staatsanwalt gegebene Anregung zur Be- reich und Italien vorläufig nicht enthüllt werden. Es fei thatſächlich 
leuchtung der beiden Fälle gedrängt werde, und führte dann aus, hier nicht bekannt, ob die oͤſterreichiſch⸗italieniſche Verſtändigung die Form 
ſei ein Ehemann, dem nicht die geringſte Untreue vorgeworfen werben einer regelmäßig unterzeichneten Urkunde a t 
konnte, in ſchmählichſter Weiſe von feiner Frau hintergangen und dazu d diplomati d mimmi, oder nur 
noch verhößnt Worben. Diefem Verhalten der Frau gegenüber fei es gar durch diplomatiſchen Ideenaustausch hergeſtellt worden ſei. Es unter: 
fein Wunder, daß es ſchließlich in der Seele des von berechtigter Eiſer⸗ liege jedoch keinem Zweifel, daß Oeſterreich bei dlefer Gelegenheit 
ucht gequälten Mannes böchſt dunkel und unklar wurde, und daß er fic | feinem lebhaften Intereſſe Ausdruck gegeben habe, welches es gemein⸗ 
über den eigentlichen Moment der That weder vorz noch nachher einen ſam mit England an der Sicherheit der italieniſchen Küfte bethaͤti 
richtigen Begriff machen konnte. Der een. = ſchilderte das auch Die Frankfurt tung“ Ben 
von Zeugen beſtätigte Verhalten des Angeklagten, welcher ſeine „ran er Jeitung erfährt, in den Spandauer Gewehr: 
„liebe Chriſtel“ vielmal und eindringend erſucht habe, doch von fabriken wurde 1000 Arbeitern gekündigt. 
. abzulaffen. Auf feine Bitte, ſich wieder mit ihm aus⸗ Der „Budapeſter Correſpondenz“ zufolge wurde das Ueberein⸗ 
zufö nen und zur ee dieſer Ausföhnung am nächſten Tage kommen eines einheitlichen Telegraphen⸗Tarifs zwiſchen Deutſchland 
n der Wohnung ihrer gelähmt darniederliegenden Mutter das Abend⸗ und Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchl D F 
mabl zu nehmen, habe die untreue Frau wieder nur in höhnendem Tone +; abgeſchloſen. Die Worttape beträgt 5 Pf., 
eantwortet: „Da kann ich auch mit Kretſchmer das Abendmahl nehmen.“ die mindeſte Gebühr 50 Pf. 
in ſolches Verhalten der Frau fei doch wohl geeignet geweſen, den An⸗ Special⸗Telegramme der „Times“ ſchildern die Lage in 
ben G . ‚Sorne — 5 empfiehlt Shanghai als beunruhigend. Placate, welche zur Erhebung gegen 
mildernder Umſtände zu N rien Todtſchlag mit Zubilligung = en auffordern, find überall angeſchlagen. Die Conſuln 
Die Rechtsbelebrung des Vorſitzenden über die Unterſchiede der in den erufen die zerſtreut lebenden Europäer zur Bewaffnung und Selbſt⸗ 
ss 211 bis 213 enthaltenen Strafthaten war verhältnißmäßig kurz; um | Vertheidigung zuſammen. Den chineſiſchen Truppen wird mißtraut. 
Uhr 50 Minuten reichte derſelbe den Geſchworenen den Fragebogen „Berlin, 2. Juli. (Ohne Gewähr.) In der heute fort eſe ten 
und wies fie damit in ihr Berathungszimmer. Die Hitze war peig ber 4. Klaſſe der 184. königl. preußiſchen Kar enz 
inzwiſchen in dem mit etwa 200 Menſchen angefüllten Saale in otterie fielen Vormittags: 1 Gewinn von 300 000 Mart auf 
enormer Weiſe geſtiegen; es wurden nunmehr Thüren und Fenſter Nr. 172740, 1 Gewinn von 50 000 Mark auf Rr. 22112, 3 Gewinne 
daft unb das Publikum aus dem Saale entfernt. — Nach von 5000 Mark auf Nr. 9811 17494 85532, 33 Gewinne von 3000 
albſtündiger Berathung al die Geſchworenen durch das Gloden-| Mark auf Nr. 1825 6275 6627 9446 15129 19019 19854 22324 31474 
zeichen an, daß ſie mit der Fällung des Spruches fertig ſeien. Ihr Ob⸗ 44003 44471 48013 48937 65832 69461 74512 80599 82094 85073 85612 
mann, Baron von Rothkirch, verlas die Fragen mit den dazu gehörigen 94213 129555 131987 137659 140791 153285 154777 158073 170153 
171933 174115 181877 186918, 32 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 


Antworten. Es war demnach Seidel mit mehr als 7 Stimmen des Todt- 
ſchlags für ſchuldig erklärt worden, die Frage der Meberlegung war ver⸗ 


neint und ebenſo lauteten die Antworten auf die Fragen 2 des pre 


i ä des Vertrages, noch eine Auskunft erbeten und P 
e Frege ing De ns 15 mehr als 7 Stimmen. Die Ausſprüche der Geſchworenen wurden nunmehr ze 


trages mit den Abänderungsanträgen des Ausſchuſſes dem wieder in den Saal eingeführten Angeklagten durch den Gerichts 
er l tritt Die R a Sm ſchreiber verkündet. Seidel hörte dieſelben ohne eine Miene zu 3 sI 


die Eröffnung des Strafverfahrens zu gewärtigen bat, ſowie auf die 3 
er Ku daß RA 
Seidel augenſcheinlich nahe an der Grenze befunden habe, von 


gehen unter das beantragte Strafmaß. Der Vorſitzende verkündete nach z 


574 7739 11108 12136 14475 14617 15106 21208 36900 51807 52888 


Stellung der Strafhöbe auf den Charakter des Angeklagten, der wegen 


49250 54578 65402 67048 68983. 80708 83486 83722 104188 118345 
130402 143473 151293: 152873. 166709 165929 180201 180759 181472 
188099 189284, 44 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 3178 5556 7875 
8020 10318 17983 21451 23853 26512 39343 40238 40889 41421 72527 
76666 77701 80919 84207 84767 86400 87483 92459 97839 107272 107366 
116573 126557 130205 139584 141514 141788 144248 144606 145468 
er 163173 164013 169146 170845 174556 175105 184022 184056 
Nachmittags⸗Ziehung. 1 Gewinn von 30000 Mark auf Nr. 
35009, 2 Gewinne von 10 000 Mark auf Nr. 49247 119467, 4 Ge⸗ 
winne von 5000 Mark auf Nr. 36643 70660 98662 138668, 33 Gewinne 
von 3000 Mark auf Nr. 18365 24007 34983 40358 41095 41165 45542 
45956 47119 58195 60565 69501 76064 76551 77744 80321 85690 85739 
88562 96036 96265 104949 108455 129362 130362 130357 134170 148011 
154520 168862 179092 179631 183175, 30 Gewinne von 1500 Mart 
auf Nr. 3597 5201 8710 13669 14364 19117 36908 51202 51993 55598 
65765 61511 65207 69205 82865 90540 100612 105739 110869 112604 
122516 126700 126705 131848 135485 147762 156201 165927 178008 
185478, 36 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 244 2344 15896 16646 
23018 26925 31371 40055 40659 42466 43055 44906 51375 64400 72326 
79025 87054 96209 99785 103285 111009 121466 122268 128169 132105 
134450 144481 150287 152905 158148 166148 169865 174567 176172 
178387 180153. 
11 Wien, 2. Juli. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg, 
in Städten, wo die Ausweiſungen der Juden ſtrenge durchgeführt 
wurden, ſind wirthſchaftliche Folgen der Maßregel ſtets fühlbar. In 
Kiew hat eine namhafte Preisſteigerung jener Artikel, welche jüdiſche 
Kaufleute geliefert haben, ſtattgefunden. Der Ausfall der Communal⸗ 
abgaben beträgt einige hunderttauſend Rubel, wodurch große Beſorg⸗ 
niſſe im Gemeinderath hervorgerufen ſind. Trotzdem fahren die Be⸗ 
hoͤrden in der Strenge der Ausweiſungen fort. Der Gouverneur 
von Wolhynien drohte den Bezirksvorſtehern die ſtrengſte Maßregelung 
für laxes Vorgehen an. 
=n= Petersburg, 2. Juli. Das Miniſterium des Innern hat 
die Mittheilung erhalten, daß die Cholera⸗Epidemie in der aſiatiſchen 
Türkei und in Arabien aufgehört hat. In Folge deſſen wurde das 
Verbot von Päſſeertheilung an nach Jeruſalem und Mekka wanderude 
Pilger wieder aufgehoben. 
end Riga, 2. Juli. Dem officlöſen „Rish. Weſtnik“ wird aus 
Petersburg gemeldet, daß alle deutſchen Conſuln in Rußland von der 
deutſchen Reichsregierung den Befehl erhalten haben, ſofort genaue 
und zuverläſſige Auskünfte über die Vorräthe an Getreide und Mehl 
und die Quantität der in Rußland bevorſtehenden Ernte zu ſammeln. 
Ueberhaupt werde in eingeweihten Kreiſen verſichert, daß die deutſche 
Regierung in allerkürzeſter Friſt die Getreidezölle aufzuheben fih gez 
noͤthigt ſehen werde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Die Neife des Kaiſerpaares. 

Amſterdam, 2. Juli. Der Toaſt der Königin Regentin bei dem 
geſtrigen Galadiner wurde in franzöſiſcher Sprache ausgebracht und 
lautet: Es drängt Mich von Herzen, Ew. Majeſtäten gleichzeitig im 
Namen Meiner Tochter für den Beſuch zu danken. Die ganze 
Nation vereint ſich mit uns, Sie herzlichſt in unſerer Mitte will: 
kommen zu heißen. Geſtatten Ew. Majeſtäten, Ihnen zu fagen, 

daß Ich Ihre Anweſenheit außerordentlich hochſchätze, und daß das 

ganze Land eine außerordentliche Befriediguug darüber empfindet. 

Möge der Aufenthalt in den Niederlanden dazu beitragen, die 
fſreundſchaftlichen und freund nachbarlichen Beziehungen, welche immer 
beſtanden haben, noch zu befeſtigen. Indem Ich Meine aufrichtigſten 
Wünſche für das Glück Ew. Majeſtäten und das Wohlergehen 
Deutſchlands ausdrücke, trinke Ich auf das Wohl der Majeſtäten. 

a Amſterdam, 2. Juli. Das Kaiferpaar, die Regentin und bie 

Königin fuhren ſoeben mit großem Gefolge nach der geſtrigen Landungs⸗ 
felle, ſodann mit herrlich decorirtem Dampfer zur Ruderregatta, über- 
all ſtürmiſch begrüßt. 

Amſterdam, 2. Zul. Das Katferpaar, die Regentin und die 
Königin beſichtigten unter Führung des Bürgermeiſters das Stadt⸗ 
haus. Weißgekleidete Mädchen überreichten den erlauchten Frauen 
Roſenſträuße. Nach eingenommenem Imbiß überreichte der Stadt⸗ 
arhivar dem Kaiſerpaar das Werk von Sieſeniſh, enthaltend die Be- 
ſchreibung von Amſterdam im vorigen Jahrhundert, von welchem nur 
zwei Exemplare vorhanden ſind. 

Amſterdam, 2. Juli. Das Kaiſerpaar empfing heute Vormittag 
Abordnungen von Herren und Damen der deutſchen Colonie. Der Kaiſer 
nahm dankend eine koſtbar ausgeſtattete Adreſſe entgegen und verlieh 
mehreren Herren Orden. Die Majeſtäten unterhielten ſich ſehr leut⸗ 
felig mit den Mitgliedern der Deputationen. Vor der Beſichtigung 
des Stadthauſes beſuchte das Kaiſerpaar noch das Bürgerwaiſenhaus. 

Amſterdam, 2. Juli. Nach der Entgegennahme der Huldigungs⸗ 
adreſſe der deutſchen Colonie äußerte der Kaiſer, er habe mit Ver⸗ 
gnügen- von der Königin Regentin erfahren, daß die Deutſchen in 

den Niederlanden dem niederländiſchen Herrſcherhauſe treu ergeben 
feien. Das Erſcheinen der Deputation beweiſe, daß fie auch gute 
Deutſche ſeien. Der Kaifer dankte für die Huldigung und äußerte 
ſeine Freude über den Empfang, welchen die Regentin und die 
Stadt ihm bereitet habe. Später beſuchten die Majeſtäten die neue 
Kirche und nahmen daſelbſt das Mauſoleum des Admirals Ruyter in 
Augenſchein. 


Berlin, 2. Juli. Der heutigen öffentlichen Sitzung der Akademie 
der Wiſſenſchaften anläßlich der Leibnitzfeier wohnten der General⸗ 
fſluaboschef Graf Schliefſen und der Cultusminiſter bei. Profeſſor 
Curtius hielt die Feſtrede, in welcher er das Gedächtniß Moltkes 
eierte. 
Berlin, 2. Zul, In einem Depot der hieſigen Omnibusactien⸗ 
geſellſchaft begannen heute früh die Om nibuskutſcher einen Strike. 
Dieſelben verlangen Verdoppelung der bisherigen Feiertage, höheren 
Lohn und die Entbindung vom Wagenwaſchen. Es gelang zwar, den 
Betrieb heute aufrecht zu erhalten, man befürchtet aber die Aus⸗ 
dehnung des Strikes auch auf die übrigen Depots. 
Paris, 2. Juli. Die Kammer nahm trotz der Einwendungen 
DPeveller's die Zollſätze der Commiſſion an, auf Wein 0,70 und 
1,50 Franes pro Grad Alkoholgehalt und Hektoliter bis 11 Grad 
Alkoholgehalt. Für Bier nahm die Kammer einen Zollſatz von 9 
und 12 Franes an. — Aus Buenos Aires wird gemeldet, die Re: 
gierung legte behufs ſtrengſter Sparſamkeit der Kammer einen Gefep: 
entwurf vor, welcher die Ausgaben ungefähr auf die Hälfte reducirt. 
; Paris, 2. Zul. Der Senat genehmigte einen Credit von 
1½% Millionen zur Bekämpfung der Heuſchrecken in Algier. Die 
Deputirtenkammer nahm die Prämien zu Gunſten von Flachs, Hanf 
und Jutecultur an. Die Commiſſion vernichtet dementſprechend die 
Zölle dieſer Artikel, die Zollfreiheit derſelben wurde angenommen. 
Brüſſel, 2, Juli. Um 2 Uhr Nachmittags traten im Miniſterium 
des Aeußeren die Delegirten der Signatarmächte der Brüſſeler Anti⸗ 
ſclaverelacte zur Ratification der Acte zuſammen. Alle Mächte, aus: 
genommen Frankreich und Portugal, ſtimmten zu. 
ſſel, 2. Juli. Die Delegirten der Antiſklaverei⸗Conferenz be: 
tojen heute Nachmittag, den Unterzeichnungstermin der Acte hin: 
aus zuſchteben, um Frankreich den Beitritt zu ermoͤglichen. 
London, 2. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Capetown 
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100 bewaffnete Boers verſuchten den Limpopo zu überſchreiten und 
in Maſhonaland einzudringen, Polizeimannſchaften der engliſchen ſüd⸗ 
afrikaniſchen Compagnie verhinderten den Verſuch und nahmen den 


Die Pulvermühle bei Hoͤrsholm in See: 
Der Vorſteher iſt leicht verwundet, 


Führer der Boers feſt. 
Kopenhagen, 2. Juli. 
land iſt in die Luft geflogen. 
mehrere Arbeiter find getödtet. 
Petersburg, 2. Juli. 
licht. In Kraft tritt derſelbe am 13. Juli neuen Stils. 
Belgrad, 2. Juli. 


Wiener Hofe ermöglichen. 
Waſhington, 2. Juli. 


1999 382 Dollars. 


Aufgebote angekauft werden mußte. 
über den Baarbeſtand des Schatzamtes die Zunahme, reſp. Abnahme, 
von Monat zu Monat angeben. 

Newyork, 2. Juli. 


Salton und den umliegenden Salzwerken. 
des Sees herrſchen verſchiedene Anſichten. 


komme. 
beben zurück. ` 


nn a ee Beeren en] 
L. 50jähriges Jubiläum des Schleſ. Forft:Bereins.|d 


(Siehe Provinzial⸗Zeitung.) 
Nachmittags 12½ Uhr fuhren die Vereinsgenoſſen auf einem feſtlich 


eſchmückten Dampfer der Krauſe und Nagel'ſchen Rhederei, welcher die 


uſikcapelle des 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 6 an Bord batte, nach 


der an der Oder etwa 20 km ſtromaufwärts gelegenen königlichen Ober⸗ 


förſterei Kottwitz. Der königl. Oberförſter Gabriel be 


} { 1 die Theil⸗ 
nehmer der Fahrt aufs Herzlichſte im Waldrevier. Die 


änge der Fahrt 


und die tropiſche Hitze wirkte abkürzend auf die Dauer der Excurſion, 
welche reich an überaus ſchönen Waldbildern nach der Beſichtigung einiger 
Eichenverjüngungsculturen an einem herrlich im kühlen Schatten kräftiger 


Eichen gelegenen Plätzchen, allwo ein Imbis eingenommen wurde, ihren Ab⸗ 
luß fand. Gegen 5½ Uhr wurde auf der Rückfahrt der Zoologiſche 
Garten erreicht, in deſſen Saale ein gemeinſames Eſſen ſtattfand. Den 
Toaſt auf den Kaiſer brachte der Präſident Oberforſtmeiſter Schir⸗ 
macher aus. Der Vicepräſident v. Saliſch toaſtete auf den böhmiſchen 
und den ſächſiſchen Forſtverein, der ſächſiſche Oberförſter Tſchimmer auf 
den ſchleſiſchen Forſtverein, Forſtmeiſter Richter auf Landforſtmeiſter 
Wächter, Oberföriter Klopfer auf die Frauen, Oberforſtmeiſter Dankel⸗ 
mann auf den Vereinspräſidenten, den Oberforſtmeiſter Schirmacher; 
Landforſtmeiſter Wächter auf die drei älteſten Mitglieder des Vereins, 
die Herren von Littwitz und Graf Pfeil, die beiden einzigen noch lebenden 
Gründer des Vereins und den ſeit 1843 dem Verein angehörenden Ober⸗ 
förſter Caboth, der ſeitens der Verſammlung heut Vormittag zum Ehren⸗ 
mitglied des Vereins gewählt worden war. — Während des Effens con- 
certirte die Capelle des 2. Schleſiſchen Jägerbataillons Nr. 6. Eine An⸗ 
zahl Lieder kamen zur Vertheilung, von denen namentlich eines, der Feſt⸗ 
gruß an den ſchleſiſchen Forſtverein zur goldenen Jubelfeier, ſich durch 
eine hoch poetiſche Sprache auszeichnete. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 2. Juli. 


Goldenes Amtsjubiläum. Am 1. d. Mts. feierte der Königliche 
Rechnungsrath und Amtsgerichts⸗Secretär des hieſigen Amts⸗Gerichts, 
AM chwälder, der älteite Juſtizbeamte in der Provinz Schleſien, fein 

jähriges Amts jubiläum. An dieſem Tage baben auch die Gerichts⸗ 
vollzieher des Königlichen Amts⸗Gerichts zu Breslau Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, ihrer Hochachtung für den verdienten Jubilar durch Ueber⸗ 
reichung einer Glückwunſchadreſſe Ausdruck zu geben. Die Adreſſe 
it aus dem artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel hervorgegangen. 
Das Widmungsblatt enthält in der reich in Gold gehaltenen Handzeichnung 
allegoriſche Figuren; die Adreſſe ſelbſt iſt in kirchengothiſcher Schrift 
kalligraphirt, die Anrede und das Initiale ſind in Brillantfarben ausge⸗ 
führt. Die aus preußiſch⸗blauem Seiden⸗Sammet gefertigte Decke iſt mit 
reicher Goldpreſſung, ebenſo der Kaſten, innen mit weißer Seide ausge⸗ 
legt. Eine Deputation, beſtehend aus den Herren Kluge, Matzker und 
Steyer, überreichte dem Jubilar die Adreſſe, welcher in herzlicher Weiſe 
ſeinen Dank ausſprach. Mittags verſammelten ſich im Sitzungsſaal des 
Königl. Landgerichts auf Anordnung des Landgerichts⸗Präſidenten, Geh. 
Ober⸗Juſtizraths Anton, ſämmtliche Räthe des Land: und Amtsgerichts, 
ſoweit dieſelben nicht dienſtlich verhindert waren, ferner die Gerichtsſchreiber 
der beiden Gerichtsbehörden und die hieſigen Gerichtspollzieher. Der 
Jubilar erſchien, geführt von dem Auſfſichtsrichter, Amtsgerichtsrath 
Wanjura, und dem erſten Gerichtsſchreiber Herbel, nahm auf dem be- 
reit geſtellten Seſſel Platz und wurde von dem Landgerichts⸗Präſidenten 
in felerlicher Rede begrüßt, in welcher namentlich auf die hohen Verdienſte 
des Jubilars und auf deſſen unermüdliche Arbeitskraft hingewieſen wurde. 
Als beſondere Auszeichnung wurde dem Jubilar bekannt gemacht, daß 
ihm der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden ſei. Nachdem der 
Jubilar von ſämmtlichen Erſchienenen die herzlichſten Gratulationen ent⸗ 

egengenommen hatte, dankte derſelbe gerührt dem Landgerichtspräſidenten, 
owie ſämmtlichen erſchienenen Gratulanten für die Auszeichnung, welche 
ihm heut zu Theil geworden ſei. — Künftigen Sonnabend wird zu Ehren 
des Jubilars ein Sen von ſämmtlichen Subalternbeamten des hieſigen 
Amtsgerichts veranſtaltet, zu welchem auch die Beamten des Land» und 
Oberlandesgerichts Einladung erhalten haben. 

» Städtiſches Königsſchießen. Die Königswürde bei dem ſtädtiſchen 
Königsſchießen, welches vom vorigen Sonntag bis geſtern währte, errang 
Brücken waagenfabrikant G. Schönfelder, Kupferſchmiedemeiſter W. 
Belta die erſte und Bäckermeiſter R. Keefer die zweite Ritterwürde. 
Sonntag, den 12. d. M., Nachm. 6½ Uhr, findet im Schießwerder die 
Proclamirung des neuen Königs ſtatt. 


© Liebich's Etabliſſement. Durch die geſtrigen Gewitter wurde 
das Wohlthätigkeitsfeſt für die Opfer ruſſiſcher Glaubens- 
r leider ſo beeinträchtigt, daß die Verwaltung im 3 
der armen Ausgewieſenen eine Wiederholung auf Sonnabend, den 4. Juli, 
angeſetzt hat. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Heut Vormittag um 8 Uhr 44 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Berlinerſtraße 25 gerufen, wo in einer 
im II. Stock des Vordergebäudes gelegenen Küche ein mit Holz und 
Lumpen gefüllter Korb durch Epu Kohlen, die aus dem Ofen gefallen 
waren, in Brand gerathen, aber bereits vor Ankunft der Feuerwehr ge⸗ 
löſcht worden war. 

ee. Verirrte Kinder. Am 1. d. Mts. Abend wurde in der Kloſter⸗ 
ſtraße ein etwa dreijähriger Knabe, der angiebt, Guhl zu heißen, verirrt 
angetroffen und ins Armenhaus gebracht. Der Knabe iſt blond, trägt 
braune Beinkleider und iſt barfuß und ohne Kopfbedeckung. — Am gleichen 
Tage wurde ein in der Neudorfſtraße verirrter, ungefähr 2 Jahre alter 
Knabe von der auf der Tauentzienſtraße 37 wohnenden Photographenfrau 
Willenberg in si y genommen. Das Kind trügt ein ſchottiſch gemuſtertes 
Kleidchen gleiche, Schürze und iſt barfuß. 

ee. Sachbeſchädigung. In der Wohnung eines Buchhalters a. d. 
Mariannenſtraße wurden am 29. Abends gegen 10 Uhr zwei Fenſter⸗ 
ſcheiben durch ein Geſchoß zertrümmert, das mit einer Schleuder oder 
aus einem Teſchin abgeſchoſſen worden war. 


ee. Durchgegangenes Pferd. Große Aufregun 
das Pferd der ee eines hieſigen Fuhrwertabeſt 


& 


verurſachte geftern 
bers, welches vor 


Der neue Zolltarif wurde heute veröffent- 


Der geſtrige Miniſterrath unter dem Vorſttz 
Riſtitſch' berieth das Ferienprogramm des Königs, welcher die Prü⸗ 
fungen beendete, und ſtellte die Einzelheiten der beabſichtigten Reiſe 
nach Rußland und der Rückreiſe über Wien fet, woſelbſt eine Be- 
gegnung mit Milan in Ausſicht genommen iſt. Man hofft, die Dis⸗ 
pofitionen Franz Joſephs werden eine Vorſtellung Alexanders am 


Der endgiltige Ausweis des Staats⸗ 
ſchuldſtandes ergiebt eine Abnahme der Staats ſchuld im Juni von 
2218 666 Dollars, nicht, wie geſtern gemeldet, eine Zunahme von 
Die Differenz erklärt ſich aus der Einführung 
einer neuen Methode bei der Berechnung der Tilgung und dem An⸗ 
kauf von Obligationen, von welchen ein großer Theil mii bedeutendem 
Zukünftig wird der Ausweis 


Telegramme aus Yuma in Arizona berichten 
die plögliche Bildung eines großen Sees in Salton, der 12 Meilen 
breit, 40 Meilen lang iſt. Das Waſſer vertrieb die Arbeiter aus 

Ueber den Urſprung 
Im Allgemeinen wird 
angenommen, daß das Waſſer aus dem Golf von Californien 
„World“ führt die Erſcheinung auf die jüngſten Erd⸗ 


einem Eiſenbahnzuge an der Unterführung der Kaifer Wilhelmſtraße ſcheute, 
durchging und bis zum Ringe raſte, um dann ſeinen Weg durch die 
Oblauer⸗ und Taſchenſtraße ar Schweidnitzer Stadtgraben zu nehmen, 
wo es zuſammenſtürzte. Der Wagen war total zertrümmert worden: das 
Thier ſelbſt trug bedeutende Verwundungen davon. 
Glück nicht verletzt worden ſein. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Cigarrentaſche, zwei 
Eneti ein Thaler, eine ſilberne Cylinderuhr, eine goldene Broche. — 
Abhanden gekommen: ein Papagei; eine goldene Uhrkette mit Ans 
hängſeln; 1½ Meter ſchwarzer Seide; ein goldenes Medaillon; ein Couvert 
mit preußiſchen Lotterielooſen. — Geſtohlen: einem Fräulein von der 
Brandenburgerſtraße ein ee Portemonnaie mit 7 Mark; einem 
Böttchermeiſter an der Wilhelmsbrücke ein — —— Butter; einer Heb⸗ 
amme von der Scheitnigerſtraße ein ſchwarzes Spitzenkleid, eine ſchwarze 
Taille und ein ſeidener Schirm; einem 8 von der Neuen 
Taſchenſtraße 2 Mark. — Verhaftet vom 1. bis 2. d. M. 28 Perſonen. 


. ... ..ʃʃͤÜtt— 


Vortrage und Vereine. 


„Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. In der 
Sitzung vom 1. d. M. ſprach Geh. Archivrath Grünhagen über „Das 
eiſtige Leben in Schleſien unter Friedrich dem Großen.“ 
ußer der ſchon früher behandelten Univerſität und den Lehrcurſen der 
Offiziere beſtand von wiſſenſchaftlichen Inſtituten in Breslau ſeit 1773 
ein Collegium medicum, in welchem mit Demonſtrationen verbundene 
anatomiſche Vorleſungen gehalten wurden. Von den Mitgliedern iſt 
namentlich der tüchtige Arzt Balthaſar Ludw. Tralles zu erwähnen, auch 
als Poet bekannt durch ſein Gedicht über das Rieſengebirge. Sein Stand⸗ 
punkt als ſtrenggläubiger Chriſt veranlaßte ihn, in mehreren Schriften 
gegen die freigeiſtige Richtung der Zeit und u. a. auch gegen Leſſings 
„Nathan“ aufzutreten, von dem er in zwei dicken Bänden nachwies, daß 
der Autor erſtens kein Chriſt ſei und zweitens kein Deutſch verſtehe. 
Leſſing ſelbſt hat bekanntlich während der Jahre 1760—65 als Secretär 
des Generals Tauentzien in Breslau geweilt, und dieſer Aufenthalt bildete 
für ihn recht eigentlich einen Wendepunkt ſeines Lebens, inſofern er ihm 
eee frei von Nahrungsſorgen höheren Zielen man Im 
ntimen Verkehr mit preußiſchen Offizieren und in unmittelbarer Nähe 
des Kriegsſchauplatzes machte er ſeine Studien zu „Minna von Barn⸗ 
helm“, in welchem Stücke er der fridericianiſchen Armee ein glänzendes 
Denkmal und den Deutſchen ein muſtergiltiges Luſtſpiel ſchuf. Leider hat 
Friedrich der Große, der doch ſonſt nicht leicht einen irgendwie bedeuten 
en Mann überſah, von dem Secretär ſeines getreuen Tauentzien niemals 


Menſchen ſollen zum 


Notiz genommen und es ſo verſäumt, einen ebenbürtigen, den von ihm fle 
bewunderten Franzoſen weit überlegenen Geiſt kennen zu lernen. Der eifrigſte 
Verehrer Leſſings in Breslau war der Rector der heil. Geiſtſchule, Sam. 
Benj. Kloſe, ein ausgezeichneter Hiſtoriker, deffen Geſchichte Breslaus noch 
heute ein unentbehrliches Werk iſt. Von ſeinem ſteigenden Fleiße zeugen 
die von ihm angelegten Materialſammlungen: fie fin nicht weniger 
als 248 ſauber geſchriebene Foliobände. Ueber Leſſings hieſigen Auf⸗ 
enthalt verdanken wir viele Mittheilungen feiner mütterlichen Freun din 
Frau Garve, der Wittwe eines . Ihr Sohn Chriſtian 
erlangte einen großen Ruf als Ueberſetzer beſonders engliſcher Dichter 
und kann, neben Mendelſohn, als der bedeutendſte deutſche Philoſoph 
vor Kant gelten. Von eigentlichen Gelehrten ift Heinr. Gottfr. Graf Matuſchka 
zu nennen als Verfaſſer einer großen Flora Silesiaca. Die von Carmer 17 
gegründete, patriotiſche Societät“ zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher und 
nationalöconomiſcher Kenntniſſe wollte jedoch nicht recht gedeihen und ging 
bereits im Jahre 1790 ein. Auch der bekannte Pädagoge Abt Belbiger 
verfaßte mehrere naturwiſſenſchaftliche Schriften. Er war es auch, der 
die erſte Sternwarte in Schleſien (Kloſter Leubus 1761) einrichtete und 
den Blitzableiter einführte (Bfarrtirhe zu Sagan 1769). In Breslau 
folgte man ihm darin exit 10 Jahre fpäter, und hier, wo die ſchreckliche 
Exploſion von 1749 noch in Aller Erinnerung war, machte es einen 
großen Eindruck, als wenige Wochen darauf ein Blitz unſchädlich an dem 
mit 200 Centnern Pulver gefüllten Bulvermagazin niederfuhr. Mehr als 
die patriotiſche Geſellſchaft blübten die Freimaurerlogen. 1765 wurde die 
erſte Reſſouree und 1780 die zumeiſt aus jüdiſchen Kreiſen bervor⸗ 
egangene Geſellſchaft der Freunde ins Leben ar Bon der geiſtigen 
egſamkeit der Zeit geben auch die zahlreich auftauchenden Zeitungen 
und Zeitſchriften, Buchbanplungen und Leihbibliotheken Zeugniß. Der 
franzöſiſche Einfluß berrſchte keineswegs unbedingt, fondern wurde 
namentlich auf dem Gebiete des Romans und auf der Bühne erfolgreich 
von dem engliſchen bekämpft. Der letztere feierte gerade damals einen 
roßen Triumph in der Gartenkunſt. Seit 1768 verdrängen auch in 

chleſien die engliſchen Parkanlagen allgemein die franzöſiſchen Ziergärten 
und an manchen, wie dem 1676 Jeden Scheitniger Park, eren 
wir uns ja noch heute. Die Vorliebe der Schleſier für Verſe fand durch 
verſchiedene Dichterlinge einen wenig erfreulichen Ausdruck. Am beſten 
war noch die Glogauer Schneiderswittwe Anna Luiſe Karſch, wenn wir 
dieſelbe auch nicht mit ihren Zeitgenoſſen als die „Schleſiſche Sappho" 
preiſen können. Die bildende Kunſt war hauptſächlich vertreten durch den 
Architekten Langhans, von deffen Bauten heute nur noch wenige, z. B. 
das ehemals Hatzfeld'ſche Palais, jetzige Oberpräſidialgebäude, erhalten 
ſind, das Theater durch die Familie Schuch und ſpäter die Wittwe 
Weſe, die ein neues, würdigeres Gebäude errichten ließ. 


ʒ xxx 
Handels-Zeitung. 


© Vom Obersohlosischon Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Vie 
Nachfrage nach den Producten unserer heimischen Walzeisen-Industrie 
hat in der abgelaufenen Berichtswoche eine Steigerung erfahren, 80 
dass die Beschäftigung der Werke als eine befriedigende bezeichnet 
werden kann. Es scheint, dass bei der Kundschaft ein genügender Be- 
darf an Fertigeisen vorliegt, da für die eingehenden Ordres zumeist 
verhältnissmässig kurze Liefertermine bedungen werden und weiterhin 
ausreichende Abschlüsse pro III. Quartal gethätigt worden sind. Wenn 
sich auch der Beschäftigungsgrad der Werke gehoben hat, so verbleibt 
denselben mit Rücksicht auf die verhältnismässig hohen Selbstkosten 
doch kein angemessener Gewinn. Die durch die Theuerung der Lebens- 
mittel allgemein nothwendig gewordenen Lohnaufbesserungen und die 
hohen, im Vergleich zur Eisenconjunctur unangemessenen Kohlen- 
preise sind es in erster Linie, welche die hohen Selbstkosten der Werke 
herbeigeführt haben. Auch legt die mit dem 1. Januar d. J. in Kraft 
getretene Alters- und Invalidenversorgung den Werken vermehrte Aus- 
gaben auf, welche ebenfalls die Gestehungskorten der Werke erhöhen. 
Weiterhin sind die Werke genöthigt, um ihre Arbeiter zu erhalten 
und zu verhindern, dass dieselben bei den Kohlengruben lohnendere 
Beschäftigung suchen, ihnen Grund und Boden zuzuweisen, und erheb- 
liche Beträge für Arbeiterwohnungsbauten anzulegen, welche sich nicht 
verzinsen und somit auch zur Vertheuerung der Selbstkosten beitragen. 
— Was Einzelheiten anbelangt, so ist vom Roheisengeschäft keine 
Veränderung zu berichten. Auf den Walzeisenwerken gehen die 
Aufträge aus dem Inlande sowie aus dem Auslande in genügendem 
Umfange ein, Mit Russland ist das Geschäft jetzt sehr still geworden, da 
die russ. Kundschaft ihre Bestellungen mit Rücksicht auf die bevorstehende 
Zollreformation auf das nothwendigste Maass beschränkt. Auf dem 
Feinblechmarkte hat sich gegen die Vorwoche nichts geändert, 
Es werden seitens der Händler bessere Preise angelegt, die für die 
Werke jedoch noch immer verlustbringend sind. Es wird daher auch 
nur das Allernothwendigste verkauft. — Die Eisengiessereien sind 
mit Aufträgen in Röhren- und Constructionsguss genügend versehen. 
Die Nachfrage nach Handelsguss, womit sich meist die kleineren 
Werke befassen, ist noch immer schwach. Den Maschinenfabriken 
und Kesselschmfieden sichern Aufträge für in- und ausländische 
Grubenanlagen noch auf geraume Zeit lohnende Beschäftigung. 


— Auf dem Zinkmarkte hat sich gegen die Vorwoche 
nichts geändert. Die Production ist für die nächsten Monate 
vollständig ausverkauft, und haben in Folge dessen Um- 


sätze nicht stattgefunden. Kleine Posten sind zum Preise von 23,35 M, 
für Vereinsmarken gehandelt worden, Der Londoner Rohzinkpreis hat 
auch in der abgelaufenen Berichtswoche eine weitere Erhöhung er- 


‚fahren. — Auf dem Kohlenmarkte machten sich doch der Einfluss 
der jetzigen heissen Jahreszeit und die Schwierigkeiten, unter denen 
die Eisen produeirenden Werke leiden, geltend. Wenn die Verladungen 
in Grobkohlen’ für die Eisenbahnen auch ihren regulären Fortgang 
sehmen, so wird doch fast auf allen Gruben mehr oder minder auf 
Bestand gestürzt. Um dies nach Möglichkeit zu vermeiden, haben 
bereits einige Zechen die Nachtförderung eingestellt, weil die Tag- 
förderung zur Erledigung der eingehenden Ordres vollständig ausreicht. 


* Der Bromberger Handelskammerberioht lässt sich über den Gang 
des Holzhandels in jenem Bezirk folgendermaassen aus; Die Geschäfts- 
e war eine wenig günstige. Bereits Ende des Jahres 1889 hatte 
sich der Markt verflaut, und die Aussichten für das neue Jahr waren 
recht trübe, Das Geschäft ist auch während des ganzen Jahres 
schleppend und unlohnend gewesen. Der bedeutendste: Consumtions- 
platz, Berlin, zeigte von Beginn des Jahres an grosse Zurückhaltung 
im Einkauf und behielt dieselbe bis Schluss auch bei. Der Grund 
hierfür war durch die schlechte Lage des dortigen Baugeschäftes be- 
dingt. Letzteres hat durch die im Frühjahr ausgebrochenen Strikes 
der Bauhandwerker schr gelitten, hierzu trat, dass der Geldmarkt sich 
immer mehr versteifte, so dass es schwierig wurde, Baugelder zu be- 
schaffen, In vielen Fällen konnten von schwachen Unternehmern be- 
gonnene Bauten von denselben nicht zu Ende geführt werden und ge- 
langten zur Subhastation, wodurch das Capital selbstverständlich noch 
ängstlicher wurde. Es trat noch hinzu, dass die russischen und öster- 
reichischen Händler durch den lohnenden Nutzen im Holzgeschäft in 
den vorangegangenen beiden Jahren sehr vertrauensselig gewesen 
waren und während des Winters 1889,90 mit aller Kraft Hölzer ein- 
kauften und arbeiteten, ohne auf Qualität zu achten, in Folge dessen 
dem Markte grosse Mengen abfallender Qualitäten zugeführt wurden. 
Diese Momente beeinflussten das Geschäft, so dass eine ausgeprägte 
rückläufige Bewegung Platz griff, welche auch während des Jahres anhielt. 
— Kieferne Rundhölzer, die wie immer den Hauptbestandtheil der 
diesjährigen Zufuhren bildeten, waren von vornherein unbeachtet. 
Erst im Laufe des Monat Mai traten vereinzelt Känfer auf, und wurden 
mehrere stärkere Partieen für die Weichsel niederwärts und für Ham- 
burg ekauft, Bei diesen Käufen setzten die Preise gleich 10 pCt, 
nie Hier gegen das Vorjahr ein. Da sich aber die Berliner Gross- 
händler am Einkauf gar nicht betheiligten, stagnirte das Geschäft 
demnächst vollständig. Erst mit Ende August änderte sich die 
Situation ein wenig zum Bessern, und trotzdem auf den Mühlen 
überall noch grosse Vorräthe unverkauft und die Berliner Lager der 
Platzhändler überfüllt waren, fand sich etwas mehr Neigung zum 
Rundholzeinkanf. Zum Theil sind dies, wie alljährlich um diese Zeit, 
Einkäufe der Sägewerksbesitzer, um für die Winterarbeit vorzusorgen, 
aum anderen Theil waren es aber auch Speculationskäufe auf Grund 
80 sehr gestiegenen Rubelcourses. Man nahm nicht mit Unrecht 
be N wenn der hohe Rubeleours während des Winters so anhält, 
bin hat À t möglich sein würde, Holz von Russland zu importiren. Immer- 
pe noir, Artikel einen bedeutenden Preisabschlag zu verzeichnen und 
bis 95 pCt er uter Qualität bis 15 pCt., geringere Qualitäten 
1 Poretta iger gegen das Vorjahr, ein recht bedenklicher Abschlag. 
Si à EN kam die gedrückte Marktlage ebenso deutlich 
8 * E Beginn des Jahres, zu welcher Zeit bei guter Ge- 
Ai 15 s aga ler ae sonst beginnt, erschienen Käufer sehr sporadisch 
a tigten die Einschnitte, lehnten aber Abschlüsse wegen zu 
oher en der Eigner ab. Die Sägewerke waren aber, wenn 
3 von Gewinn absehen wollten, nicht in der Lage, billigere 
8 — —— zu können, denn die Einkäufe der Rohhölzer im 
Koni Ren m 5 sowie während des darauf folgenden Winters in den 
Verkaufs rel 1 waren noch auf Grund der erzielten günstigen 
p es Vorjahres gemacht. Schliesslich- musste man sich 

aber doch an den Gedanken, dass die Conjunetur eine rückläufige ge- 
worden sei, gewöhnen, und bequemte sich dazu, billigere Gebote zu 
acceptiren. Nach und nach kamen dann auch grössere Abschlüsse zu 
Stande, doch blieb das Geschäft während des ganzen Jahres schleppend, 
und beträgt die Preisreduction gegen das Vorjahr 15—20 pCt. Trotz- 
dem sind die Vorräthe bei Weitem nicht geräumt worden, und gehen 
die Sägewerke mit umfangreichen Beständen an trockenen Brettern in 
das Jahr 1891. Ebenso ungünstig stellten sich die Preise für ge- 
9 Balken in Berliner Dimensionen, man zahlte im vorigen 
er 2 1 Mark p. Obmtr. freo. Berlin, während in diesem Jahre 
SER 2 a Mark zu erreichen waren. — Die Holzindustrie in 
elend omberg herum hat sich in den letzten Jabren nicht un- 
end entwickelt, nachdem im vorigen Jahre wieder ein neues 
8 Werk in Fordon an der Weichsel in Betrieb gekommen ist. 
Ren er Holz-Flösscreiverkehr war wie im Vorjahre ein aussergewöhn- 
ei stärker und gab anfänglich begründeten Anlass zu Befürchtungen 
i eblicher und längerer Verkehrsstörungen. Zu den grosser Winter- 
agern im Hafen, auf der Unterbrahe und auf der Netze waren ganz 
anschnliche, die Importmengen der Vorjahre übersteigende Einfuhren 
aus Russland und Galizien angemeldet. Um einen prompteren und 
ee Betrieb rechtzeitig zu erwirken, waren bereits Mitte März 
ie nöthigen Vorkehrungen getroffen worden, welche nach Sachlage 
auch wesentliche Mekrkosten als in den Vorjahren den Interessenten 
auferlegten. Es muss hierbei besonders bemerkt werden dass über 
haupt die Unkosten des Flössereibetriebes, abgesehen von derMehrbelast 10 
desselben durch die sich immer mehr steigernden Ausgaben für die en 
8 0 Arbeiter versicherung, durch die bedeutenden 
terialien, Schlepp-, Treidelei-, 

2 von Jahr zu Jahr ganz bedeutend 
elationen und Holzgattungen eine ent- 
anderen Beförderungsarten ausschliessen. 
drungen mit diesem wichtigen Factor des 
r rechnen müssen, als bei etwaigem Rück- 
wie er für die nächste Zeit zu erwarten ist 
In ten um so höhere werden müssen. ; 
hätte in iverpool, 27, Juni. (Wochenbericht.) Der Verkehr 
der ersten Halfte ir Woche ein schwaches er und die 
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0 
Garne und Stoffe, Manchester, 27. Juni. (Wochenbericht) 


Die Tendenz auf der 

Á lenz n Stoffmarkt hat sich diesmal so gut wie 

3 Stapeiwaaren für die indischen Märkte N 
gt. doch kamen der niedrigen Limiten halber nur selten 


Abschli KA 
ae en 8 Shirtings für die chinesischen Märkte fanden 
Fallen mit ihren Forderuz obschon die Fabrikanten in den wenigsten 


ren ungen durchdringen konnten. Im Grossen und 
en Er r veränderten sich die Preise aber nicht. Garne für 
träge für in die Alain nur unbedeutendem Interesse. Einzelne Auf- 
en e und chinesische Rechnung wurden notirt, doch 
8 a continentalen Käufer nur geringe Anschaffungen vor In 
25 en heimischen Bedarf hielten sich die Abschlüsse in den 
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Procentigen inländisc, Juli 
dass der Geldstand hieni $ 
Juli ab werden 8 8 
ehandelt. — Dar! 


ie fälligen Einzahlungen auf Skrips der 
leihen erledigt in ist ee 
is auf weiteres leicht bleiben wird. 

8 mit 60 pCt. Einzahlung an der 
sam gemacht, dess ner Tageblatt“ schreibt: Wir 
Situdunsst der Quartalsbericht der 

h 18 der Gesellschaft behandelt, 

Spricht, Im Zusammenhang 

die nach dem Be- 

ark Bankierschulden hat. 


formationen wurden uns folgende Ziffern 
besitzt an Produeten- und Materialienbeständen, die zum Betriebe des 
Verkehrs erforderlich sind, ea. 5500000 Mark, sodann hat die Gesell- 
schaft Conto - Corrent - Debitores ca. 3 500 000 Mark; es bleibt somit 
die knapp zur Auszahlung der Dividende ausreichende Reserve von 


Gesellschaft eine Bankierschuld von ca, 3 000 000 Mark conservirt, — 
Der Cours der Actien der Hessischen ehe Ale verfolgte an 
der heutigen 


annt: Die Gesellschaft 


ea. 2.000.000 Mark. Hieraus wird allerdings verständlich, dass die 


Börse eine steigende Richtung auf Grund von Gerüchten, 
der Verstaatlichung der genannten. Bahn Verhand- 
lungen schweben. Von unterrichteter Seite werden der „Voss. Ztg.“ 
diese Gerüchte als unbegründet bezeichnet, — Die Actien der 
Brünner Localbahn werden von heute ab exciusive Dividenden- 
schein von 1890 gehandelt. — Die gestrige Generalversammlung 
der Spinnerei Forchheim beschloss die Neuausgabe von 200 000 
Mark Actien zu 106 pCt., ferner die Ausgabe von 900000 Mark 4½. 
procentiger Prioritäten behufs Vergrösserung des Etablissements auf 
40000 Spindeln. — Die Düsseldorfer Eisen- und Draht- 
Industrie wird, wie man der „Voss. Ztg.“ schreibt für das mit dem 
30. Juni ablaufende Geschäftsjahr eine Dividende nicht zur Vertheilung 
bringen. Der Grund für diese auffallende Thatsache — die Gesell- 
schaft zahlte im Durchschnitt in den letzten dreizehn Jahren 6,42 pCt. 
Dividende — ist in den aussergewöhnlich ungünstigen Abschlüssen 
im Rohmaterial, namentlich in Roheisen, zu suchen, durch welche bei 
der schlechten Lage des Drahtgeschäfts jeder Gewinn absorbirt wurde. 
Um dem Unternehmen eine breitere Grundlage zu geben und es 
weniger abhängig zu machen von der jeweiligen feri einer Branche der 
Eisenindustrie, wird ein Theil der Fabrik. auch für die Herstellung 
von Façoneisen eingerichtet. — Das Siegener Spiegeleisen- 
Syndicat ist bis Ende 1894 verlängert worden. — Vom 6. bis 
13. Juli ist hierselbst bei C. Schlesinger, Trier und Co. das 
Bezugsrecht auf 1 050 000 Gulden junge Actien der Brüxer Kohlen- 
Bergbau-Gesellschaft geltend zu machen. Auf 1000 Gulden alte 
Actien entfallen zum Paricourse 300 G. neue Actien, welche vom 
1. Januar 1891 gewinnberechtigt sind. Die Umrechnung des Capital- 
betrages geschieht zum Wechseleourse kurz Wien des der Anmeldung 
vorhergehenden Tages. — Gesellschaft Tardy und Benech in 
Savona. Die Gläubiger werden seitens des Handelsgerichts für den 
14. Juli zum Termin eingeladen, um das provisorisch bewilligte Mora- 
torium endgiltig zu beschliessen; — Wie aus London berichtet wird, 
beziffern sich die Kupferbestände auf 57 325 Tons. Die Abnahme 
im Juni beträgt 933 Tons. — Die Actionäre der „La Veloce“, 
italienischeDampfschifffahrts-Aetien-Gesellschaft, werden 
aufgefordert, von ihrem Recht, drei alte Actien gegen zwei privilegirte 
Actien umzutanschen, vom 4. bis 15. Juli Gebrauch. zu machen. In 
Berlin erfolgen Anmeldungen bei der Bank. für Handel und Industrie 
und bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 


Berlin, 2. Juli. Fondsbörse. Die Tendenz der Börse war auch 
heute überwiegend matt, obwohl gerade dasjenige Effect, dessen Cours- 
1 in den vergangenen Tagen der Börsentendenz gewisser- 
massen die Signatur gegeben, heute fester tendirte. Zugleich mit 
Bochumer zeigten sich anfangs überhaupt Eisenactien relativ gut 
disponirt, doch schwächten sie sich bald, ebenso wie Kohlenactien 
wesentlich ab. Der geringere Versandt, das Nachlassen des Geschäfts 
im Ruhr-Kohlengebiet wurden besonders discutirt, desgleichen die 
analogen Berichte aus dem Saar-Kevier. Verstimmend für die ganze 
Börse war sodann der neuerliche Rückgang der russischen Noten, 
welche auf schlechte russische Ernteberichte und Steigerung der Ge- 
treidepreise um mehrere Mark niedriger als gestern umgingen. Später 
trat in Noten wie auf dem Gesammtmarkt. eine leichte Reprise ein. 
Bank-Actien verkehrten bei mässig belebtem Geschäft unter den 
gestrigen Notirungen; hervorzuheben sind Disconto- und Handels- 
N age Oredit-Actien ultimo 160,10—160,60, Nachbörse 
60,50, Commandit 176,25 — 176 — 176,75 176,60, Nachbörse 176,50. 
Von deutschen Bahnen waren Mainzer und Lübecker auf Verstaät- 
lichungsgerüchte höher bezahlt, während östliche Getreidebahnen im 


wonach wegen 


Oesterreichische Bahnen abgeschwächt, speciell Franzosen und 
Buschther-der; Lombarden und Duxer behauptet. Schweizer Bahnen 
still, Montanwerthe schwach, Bochumer 102,80—102,90—101,75 bis 
103—102,60, Nachbörse 103, Dortmunder 60,75—61--60,50—61,25 bis 
61,10, achbörse 61, Laura 118,40—117,75 —118,50— 118.10, Nachbörse 118, 
ausländische Fonds behauptet; 1880er Russen 97,75— 98,10, Nachbörse 
98, russische Noten 220,25 —230,75— 230,50, Nachbörse 230, 4procent. 
Ungarn 91,50, Nachbörse 91,50. Im weiteren Verlauf befestigte sich 
die Haltung weier auf allen Gebieten aus Anlass von Deckungen. Schluss 
fest. Am Oasermuarkte deutsche fremde Bahnenwerthe meist etwas 
schwächer, Cassabenken mit wenigen Ausnahmen fest, geschäftslos. 
Inländische Anlagewerthe wenig verändert. Oesterreichisch-ungarische 
Prioritäten gelangten nur in geringen Beträgen zum Umsatz, 
Russische Prioritäten erfreuten sich guter Beachtung. Die Course zogen 
an, theilweise ziemlich erheblich, insbesondere Kursk - Kiew, Süd- 
westbahn und Wiedikawkas. Fremde Wechsel in langer Sicht fest. 


Berlin, 2. Juli. Produotenbörse. Die von auswärtigen Märkten 
heute eingelangten Nachrichten bewiesen, dass die gestrige Fühlung 
des hiesigen Verkehrs die richtige gewesen. Auch heute bestand an- 
fünglich die feste Tendenz fort, aber der spätere Verlauf gestaltete 
sich ganz wesentlich ruhiger. — Loco Weizen behauptete seinen 
Werth. Für Termine zeigte sich vielseitige, rege Beachtung, nament- 
lich für die Sichten, welche ca. 3 Mark theurer bezahlt 
wurden. Der laufende Monat blieb indess vernachlässigt, nur ganz 
unerheblich theurer, weil starke Offerten russischer Waare im Markte 
waren, die auch verschiedentlich zu Abschlüssen führten. Es wurden 
reichlich 2000 to. von Petersburg und Riga auf zehntägige Verladung 
zu 172—175 M. eif. Stettin acquirirt. Daraufhin wurde nach Schluss 
noch wesentlich unter notirten Preisen abgegeben. Loco Roggen 
ohne Umsatz. Im Terminhandel wirkten zunächst die Nachrichten 
über die Schäden anregend, welche die zahlreichen heftigen Gewitter- 
regen verursacht haben sollen. Mit dieser Anregung gingen wieder 
umfangreiche Prämien-Ankäufe der Platzspeculation zu ausserordentlich 
billigen Satzen Hand in Hand. Namentlich spätere Sichten konnten 
sich in Folge dessen bedeutend bessern, aber die augenscheinliche 
Vernachlässigung naher Lieferfristen liess trotzdem den Markt schliesslich 
ermatten, ein grosser Theil Besserung ging völlig verloren. Laufender 
Monat schloss überhaupt nicht höher als gestern. Zum Abschluss kam 
ein bulgarischer Dampfer per -August-September à 145 M. cif Ham- 
burg. — Loco Hafer behauptet. Termine höher. — Roggenmehl 
naher Lieferung unverändert, spätere Termine 20—25 Pf. theurer, — 
Mais merklich besser. — Rüböl wenig verändert. — Spiritus stark 
schwankend, schloss durchgängig matt, kaum anders als gestern, ob- 
wohl effective Waare zur Versendung. nach Süddeutschland aus dem 
Markte genommen wurde, 


Posen, 2. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 65,70, 70er 45,70. 
— Tendenz: Höher. — Wetter: Heiss. 

Hamburg, 2. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeomarkt. Good 
average Santos per Juli 80½, per Soptbr. 781/4, per December 68%, 
per März 68. Ruhig. 

Hamburg, 2. Juli, 7 Uhr 44 Min, Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
Ben von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 78, 
per Dec. 69, per März 1892 68, per Mai 1892 681/,. Tendenz: Behanptet. 

Havre, 2. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 97,00, per December 85,50, per März 84,00. — 
Behauptet. g 

Amsterdam, 2. Juli, Nachm. Java-Taffee good ordinary 608/4. 

Hamburg, 2. Juli, 7 Uhr 40 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,32½, August 13,35, Septbr. 13,10, 
October-December 12, 22½, Januar-März 1892 12,421. — Behauptet. 

Paris, 2. Juli, Nachm. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 880, 
ruhig, loco 34,50, weisser Zucker ruhig, per Juli 35,00, per August 
35,00, per September 34,75, per October-Januar 33,87½. 

Paris, 2. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 34,50, weisser Zucker ruhig, per Juli 34,87½, per August 
34,87½, per September 34,50, per October-Januar 33,87 ½. 

London, 2. Juli. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker loco 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 181/4, ruhig. 

Fiandard white loco 6,45 Br., 


Hamburg, 2. Juli. Petroleum. 
August-December 6,60 Br. 
Petroleum. (Schlussbericht.) Loco 6,25 Br. 


Bremen, 2. Juli. 
Stetig. 


(Schiussdericht.] Mixed numbers warrants. 


Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Bezahlt Juli 5,35 Fres. 


1. Juli 1891. Der Verkehr in unserem Metallmarkte hat einen ruhigen, 
aber ziemlich regelmässigen Verlauf genommen, wobei die Tendenz 
eine entschieden feste geblieben ist, wenn auch für Zinn die Abgeber 
etwas mehr Entgegenkommen bewiesen. — 
auf seinem letzten I : 
englische Marken 116—123 Mark,. Bruchkupfer 88—98 Mark. — Zinn = 
stellte sich wiederum etwas mehr zu Gunsten der Käufer: Banca 198 z4 
bis 205 Mark, Ia englisch Lammzinn 198—204 M., Bruchzinn 142—150 - — 
Mark. — Roh 
fest: W. H. von Giesche's Erben 51—52,50 M., geringere schlesische x 
Marken 49,50—51 j 
zink 24—26 Mark. 
halten: Raffinirtes Harz-, Tarnowitz und andere Marken 2850—30 M 
Saxonia 30—31 M., spanisches Blei „Rein & Co.“ 34—36 M. — Anti- 
monium regulus ohne besondere geschäftliche Beachtung: Eng- 

lische Ia-Qualitäten 110 bis 120 Mark. — Walzeisen wie letzt: Gute 

oberschlesische Marken, Grundpreis 15 M., Brucheisen 3 
Preise per 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en détail ent- 


preise sind per Tonne gleich 1000 


Zusenmenhang mit den Berichten aus Russland zurück gingen. B 


— 


Antwerpen. 2. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum, 


(Schlussbericht) Raffinirtes Type weısi loco T6 bezi 16¼ Br. per Jali 1 er 


16 Br., per Au 161), Br., per September-Decbr; 16%, Br. Ruhig. 
3 2. Juli. Bancaziun 55% ; ' 
Monate 55%. 


* 1 


London, 2. Juli. Chili-Kupfer 55 ¼½, 3 
London, 2. Juli. Silber, 46 ½. 


Glasgow, 2. Juli. Roheisen. 1. Juli. 2. Juli. 


47 sh — d. 47 sh. 9½ d. 


Antwerpen, 1. Juli. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig.- ` 


Marktberichte. 
—ck— Berliner Bergwerksproduoten-Berioht vom 24. Juni bis 


Kupfer hielt sich fest 
erthstand: Ia Mansfelder A-Raffinade 124—128 M, 


zink tendenzirte besonders in geringeren Sorten sehr 


M., neue Zinkblechabfälle 27—29 Mark, altes Brach- ` 
— Weichblei wurde auf letztem Preisstand ge- 
ke} 


| 
| 
4—4,50 Mark, 3 


sprechend theurer. — Der Absatz ist in westfälischem und Schmelz- 
coaks und Schmiedekohlen ein trotz der heissen Jahreszeit an- 
dauernd reger. Preise sind für längere Zeit festbleibend. — Tages- 
ilo frei Berlin für Ia Giesserei- 
Schmelzcoaks 29—30 Mark, Hochofencoaks 26,50 bis 28 Mark, Ia. ge- 
brochener Schmelzcoaks 30,50—33 M., Schmiedenusskohlen 22,50—25 M. 


„Speck. (Monats-Bericht von C. und G. Müller) Rixdorf- 
Berlin SO., 30. Juni. Auch in diesem Monat entwickelte sich ein 
reges Geschäft, die Nachfrage und der Versand waren der Jahreszeit 
entsprechend günstig. Preise für Rückenfett besserten sich. Rücken- 
fett prima, geräucherte, inländische Waare 61—65 M. Bäuche prima, 
geräucherte inländische mit und ohne Rippen 64—68 M. — Schmalz. Der 
Consum liess in diesem Monat zu wünschen übrig; in einzelnen Provinzen 
scheinen die auffallend billigen Butterpreise den Verbrauch von Schmalz 
wesentlich beschränkt zu haben, Trotz einiger geringen günstigen An- 
zeichen wichen Preise in Amerika und in Folge dessen auch hier doch 
noch etwas, was wohl dem starken Rückgange der Maispreise zuzu- 
schreiben ist. Wir hoffen, dass sich der Artikel bald erholen wird; 
viel kann kaum mehr daran verloren werden. Leider liegt in den - 
amerikanischen Preisen auf Lieferung ein zu starker Report: Von August 
ab kostet jeder Monat ca. 1 M. per 50 Klgr. mehr, was den Kauf er- 
schwert, aber vielleicht auch zur Gesundung beiträgt. Reines Schweine- 
schmalz hiesiger Raffinerie Marken „Spaten“ 43 ½ M., Marke „Hammer“ 
401 M. Berliner Bratenschmalz prima Qualitäten 42—49 M. — 
Schmalzöl 33 M. r s 

Posen. 1. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: schwül. Das An- 
gebot sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach. 
Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. — Laut Er- 
mittelung der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise 
notirt: Weizen 24,30—23,80— 23,30 M., Roggen 20,10 bis19,60—19,10 M., 
Gerste 16,00--15.00-—14,50 M., Hafer 17,00--16,40 M., Erbsen, Koch- 
waare 17—16,50 Mark, Futterwaare 16—15,50 M. 

$ Frankenstein, 1. Juli. [Marktbericht] Bezahlt wurde 
ro 100 Kilogr. Weizen 24,60—23,20—2230 Mark, Roggen 20,70 bis 
20,40—19,90 Mark, Gerste 16,25—15,60—14,90 M., Hafer 17,00—16,50 
bis 15,70 M., Erbsen 14,30 M., Kartoffeln 6,00 M., Heu 4,50 M., Stroh 
3,50 Mark, Butter (1 KIgr.) 1,80 M., Eier (Schock) 2,40 M. 
—dũů ä ö ů0—„.Vä nn —mꝛ̃ꝛͤ— 


Börsen- und Handels-Denesenen. 


Berlin, 2. Juli. [Amtliche Schluss course.] Befestigend. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom I. 2. 
1 Ooms sum ob — Tarnow. St.-Pr.-Act. 45 — 44 — 
aliz. Carl-Ludw.ult. 5 91 
Gotthardt-Bahn ult, 144 80136 25D. Raa 18 20 106 — 
Lübeck-Büchen .... 155 70/156 75 do. do. 31,0 98 80! 98 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 60114 75] do. do. 30% 85 80) 85 70 
Marienburger 67 50| 67 — Neue do. 3% 85 40 85 40 
Mittelmeerbahn .... 102 50101 70 Preuss. 4% cons. Anl. 105 60 105 70 
Ostpreuss. St.-Act.. 84 40| 84 60 40. 3½% do. 98 90| 99 — 
Warschau. Wien. ... 230 75228 70 do. 30 do. 85 50 85 40 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 501170 — 
Breslau- Warschau.. 54 10| 54 10 Posener Pfandbr. 4% 101 50101 75 
~ Bank-Actien. do. do. 3¼% 96 — 96 10 
Bresl.Discontobank. 98 70 98 50 Schl.3½¼ % Pfbr. E. A 96 600 96 80 
ee e e hit 55 E do. Rentenbriefe.. 101 80101 70 
0 an. 3 
Diec.-Command. alt. 177 —|177 — oeh kit E. J. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 20 RER 
Schles. Bankverein. 115 400116 Ausländische 
Industrie-Gesellschaften. Egypter 4o >...» 97 40 
Italienische Rente. 


Archimedes 
i tte do, Eisenb.-Oblig. 
e ber Mexikaner 1890er 


hum. G tahl. . 
Bochum.Gusssta Oest. 4% Goldrente 


Bral. Bierbr. St.-Pr. 
j do. 4½0% Papierr. 
do. Eisenb. Wagenb. 35. 50% Silber. 


do. Pferdebahn 

do. verein. Oelfabr. do, 18600r Loose. 
Donnersmarckhütte Poln. 5% Pfandbr.. 
Dortm. Union St.-Pr. a0.” Ligu.-Pfandbr. 
Erdmannsdrf. Spinn, Rum. 5 . on 1860 8 
Flöther Maschinen. do. 4% von 1890 85 90 85 90 
Fraust. Zuckerfabrik Russ. 1883er Rente . 105 30105 30 
Giesel Cement do. 1889er Anleihe 98 90 98 60 
GörlEis.-Bd. (Lüders) do, 4½)B.-Cr.-Pfbr. 101 — 101 — 
Hofm. Waggonfabrik do. Orient-Anl. II. — — 73 20 
Kattow. Bergbau-A. Serb. amort, Rente 89 25] 89 25 
Kramsta Leinen-Ind. Türkische Anleihe. 18 40| 18 45 
Laurahütte do. Loose 71 50| 71 50 1 
Märkisch-Westfäl. .. do. Tabaks-Act... 174 75/177 75 | 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. Ung. 4% Goldrente 91 50 91 60 | 
Nordd. Lloyd ult... do. Papierrente.. 88 60| 88 60 | 
Obschl. Chamotte-F. Banknoten. y 5 

do. Eisenb.-Bed, Oest. Bankn. 100 Fl. 174 20173 80 

do. Eisen-Ind... Russ. Bankn. go 78 = 20|230 20 

echsel, Er 


do. Portl.-Cem.. 
Oppeln, Portl.-Cemt. Amsterdam ST. 
Redenhütte $t.-Pr. . London 1 Lstrl. 8 T. 
doot 3 M. 


Schlesischer Cement h 5 
Paris 100 Fres. 8 T. — 


do. Dampf.-Comp. 

do. Feuerversich.. Wien 100 Fl. 8 T. 173 15 173 55 

do. Zinkh. St.-Act. — — 104 70 do. 100 Fl. 2 M. 172 35 172 65 

do. St.-Fr.-A. — — 194 70 Warschau 100 SRST. 230 05 230 10 

Privat-Discont 3½ 9o. 

Berlin, 2. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer 3 Schwächer auf 1 von Kohlenactien. $ 
Später auf Londoner Disconto-Ermässigung und Deckungen befestigt. N 
Schluss auf Paris schwächer. Scrips 85, 37. 2 
Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2 
Berl. Handelsges. ult. 134 75/135 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 84 50] 85 — 
Dise.-Command, ult, 176 12 176 37 | Drtin. Unionst. Pr. ut. 61 —| 61 12 
Oesterr. Credit .ult. 160 50160 50 Franzosen ult. 126 501126 50 
Laurahätte .....ult. 118 501117 87] Galizier .. . .. . ult. 91 25 91 2⁵ z 
Warschau-Wien .ult. 230 — 229 50 Italiener. .. . .. . ult. 92 37| 92 — . 

Harpener ult. 180 87 180 75 | Lombarden .....ult. 46 50 46 12 

Türkenloose ....ult. 71 25} 72 25 


B . . . ult. 101 —102 75 | 
denke Donnersmarckh,.ult, 78 25 78 — a 


97 70 
92 20 
56 70 
8 90 
96 20 
80 10 
80 40 


ä —**⁵³ — —ê 


135 50129 -- 
99 25102 90 
164 25164 25 
135 40135 40 
103 50103 10 
78 10) 78 40 


142 80 142 25 
114 50114 — 
110 — 112 — 
60 50 59 75 
125 — 124 50 
90 — 20 — 
85 — 83 60 
40 25 41 75 
112 250116 75 
— —| 8i — 
1869 


f t. 138 75138 75 
Dresdener Bank ul Russ. Banknoten ult. 231 25230 — 


ibernia .....-- lt. 159 —|158 50 3 
Dax Bot alt. 24 Ungar. Goldrente ult. 91 62 91 50 


Dux-Bodenbach ult. 241 59242 — f 2 
Gelsenkirchen. . ult 153 37158 75 Marienb.-Mlawkault. 67 75 67 25 gr 


Berlin, 2. Juli. [Schlussbericht.] 


Cours vom 1. | Cours vom 1. 
Weizen p. 1000 Kg, | Rüböl per 1000 Kg. 

Ermattend, | Still. 

C 231 75,232 50 Jul.. 58 30 58 40 

Juli-August 214 25 216 50] September-October 58 50| 58 

Septbr.-Octbr. ... 207 25 210 25] April-Mai — =| — — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Ermattend. per 10 000 L. „Ct 
NEC 208 — 208 — Schwankend. 
Juli-August 199 — 200 50] Loco 720 er 47 30 47 30 
Septbr.-Oetbr. ... 193 50/195 25 Juli-August., 70 er 45 70) 46 50 

Hafer per 1600 Kg. Aug.-Septbr., 70er 44 70; 44 60 
Een ann 167 —|168 —f Septbr.-Oct. . 70er — —| — — 
Septbr.-Octbr, ... 145 75 146 75 Loco 50er — --| — — 

Stettin, 2. Juli. — Uhr — Min, 

Cours vom 1. 2 Cours vom 1. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. Matt. 
ER ..225 — 227 —| Juli ..........6. 58 20| 58 — 
Septbr.-Octbr. ... 201 50206 50 September-Octbr. 58 50| 58 20 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 

Höher. P 50er — —| — — 
a EE SS 206 —|210 —] Loco 70er 47 —| 47 70 
Septbr.-Octbr. ... 188 —1191 50f Ang.-Septbr.. 70er 45 50| 46 50 

Petroleum loco 10 75| 10 65 Septbr.-Oct. . 70er 43 50| 44 — 

Wien, 2. Juli. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 1. + Cours vom 1. s. 
Credit-Actien .. 297 — 295 75 . | Marknoten ........ 57 47| 57 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 292 62 290 75 4% ung. Goldrente 105 20105 20 
Lomb. Eisenb.. 107 25 107 17 ]Silberrente ........ 92 50| 92 50 
Galizier 210 25 210 25 Londonen 117 20117 35 
Napoleonsd'or. 9 28½ 9 234% | Ungar. Papierrente. 101 65101 69 

Paris, 2. Juli. 3% Rente 95, 02. Neueste Anleihe 1877 
105, 70. Italiener 93, 55. Staatsbahn 645, —. Lombardon —, —. 


Egypter 487, 50. Behauptet. 
Faris. 2. Juli, Sacam. 3 Uhr. [Schluss- Course] Träge. 


Cours vom 1. 2. Cours vom 1. b 
3 proc. Rente ..... 95 02| 95 05 Türken neue cons. 18 62| 18 70 
Neue Anl. v. 1886 . — — į Türkische Loose... 71 40| 71 25 


Sproc. Anl. v. 1872 105 75105 75 Golärente, österr... — —| — — 


Ital. 5proc. Rente.. 93 75 93 77 do, ungar. 92 97| 93½ 
Oesterr. St.-E.-A. . . 647 50 643 75 Egypter. 488 120488 43 
Lombard. Eisenb. A. 241 25 242 50 Compt. d'Ese. neue. 580 —|578 — 


London, 2. Juli. Consols von 1889 August 95, 80. Russen Ser. II 
98, 5. Egypter 96, 62. Schön. 
London, 2. Juli, Nacam. 4 Uhr — Min. ISchlass- Course. 


Platziscont 1½ pCt, Matt. 

; Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
2¾ͤ proc. Consols . 95 13| 96 — f} Silberrente .......- 79ex.| 79 — 
Prsussische Consois 103ex.|103 — | Ungar. Golär. ..... 893,ex| 899, 
Ital. 5proe. Rente... — — 90%, Berlin q nn 2 87 
Lomdarden........ hel 9½ Hamburg — — 20 57 
4% Russ. II. Ser. 1889 98½ | 98%/, | Frankfurt a. ... — — 20 57 
Bilde 46% | — — [Wien — 11 86 
Türk. Anl. convert. 18%, | 181, Paris . — 23 5 
Unifieirte Egypter.. 95% 96 Petersburg. — 26 09 

Frankfurt a. M., 2. Juli. Mittags. Credit - Actien 255, 37. 


Staatsbahn 251, 85. Galizier 182, 75. Ung. Goldrente 91. 50. Egypter 
97, 70. Laurahütte 114, 80. Schwach. 

Hamburg, 2. Juli. (Getreiaemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
fest, 236—238. — Roggen fest. ioco 219—220, russischer fest, loco 
158—160. — Rüböl matt, loco 62, 00. — Spiritus behauptet, per Juli- 
August 321/,, per August-September 33%, per September-October 34, 
per October-November 331/4. — Wetter: Schwül. 

Paris, 2. Juli. [Getreidemargt. (Schlussdericht.) Weizen 
steigend, per Juli 27, 10, per August 27, 10, per September-December 
27, 30, per November-Febr. 27, 50. — Men! steigend, per Juli 60, 60, 

er August 61, —, per September-December 61, 40, per November- 
ebruar 61, 50. — Rüböl fest; per Juli 71, 75, per August 72, 75, 
per September-December 74, 25, per Januar-April 76, —. — Spiritus 
ruhig, per Juli 41, 75, per August 41, 50, per September-December 
38, 85 per Januar-April 38, 25. — Wetter: Schön. 

Köln, 2. Juli. [Getreiae markt.] (Seniussdericht.] Weizen per 
Juli 20, 65, per November 21, 10. Roggen per Juli 20, 55, per No- 
vember 19, 20. Rüböl per Oct. 62, 70, per Mai —. Hafer loco 16, 50. 

Amsterdam, 2. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 

er November 249, Roggen loco —, per October 188, per März 186. 
Rübsı ioco —, per Herbst —. 

Liverpool. 2. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhiger. 


; Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 2. Juli, 7 Uhr 20 Min. Abends. Credit- 
Actien 256,—, Staatsbahn 251,62, Lombarden 93!/,, Mainzer 115,30, 
Laura 114,20, Ung. Goldrente 91,50 ca., Egypter —,—, Türkenloose —,—, 
Commandit 176,40. Still. 

Hamburg, 2. Juli, 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 256,—, 
Franzosen 628,—, Lombarden 224.50, Ostpreussen 85,—, Lübeck-Büchener 
157,50, Disconto-Gesellschaft 176,40, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
112,70, Packetfahrt 100,90, Nobel Dynamit Trust 135,50, Rubelnoten 


230,50. — Tendenz: Ruhig. 
Liebich’s 


Theater-Anzeige. 
Thalia-Theater. Etablissement. 
Großes 


Wegen plötzlicher Erkrankung 
; Concert 


weier Mitglieder und zwar des 
der Capelle 375] 


rl. Werner-Küsterer und 
des Königl. Sächſiſchen 


des Herrn Ulrich von Berlin 
mußte die für geſtern, Donnerstag, 

1. Huſaren-Regiments, 
Königl. Muſikdirigent 


te Vorſtellung: 
Herrn Alwin Mäller. 


angeſ 
„Wallensteins Tod“ 
Anfang 8 Uhr. 


ausfallen. è 
j Das Gefammt - Gaftfpiel erleidet 

Eintritt 30 Pig. Kinder 10 Pfg. 
— ya in den durch Placate 


hierdurch einen Aufſchub von 2 Tagen 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


und * — Sonnabend, den 4. Juli, 
mit „Walleuſteins Tod“, Sonn⸗ 
Liebich's 
Etablissement. 


tag, den 5. Juli, folgen „Die 
Wegen des durch die Ungunſt 


Räuber“, Montag, den 6. Juli: 
der Witterung am 1. Juli 
geſtörten Feſtes findet 


„Kabale und Liebe“, Dinstag, 
den 7. Juli: „Othello.“ 

Sonnabend, den 4. Juli 
eine Wiederholung des 


Die zu den betreff. Vorſtellungen 
pfa Billets behalten für dieſe 
re Gültigkeit. 4120 


Residenz- Sommer- Theater. 


Freitag, Sonnabend, Sonntag: 


„Der Mikado.“ 


i m eaa L Wohlthätigkeitsfeftes 
Tivoli. mo | für die Opfer 


Doppel ⸗Concert ruſſiſcher Glanbens- 
ſoowie Vorführung des] verfolgung fati, 


in Freiheit dreſſirten enten 50 Pf, minder 25 pr. 


Löwen Prinz als Schiesswerder. 
Kuuſtreiter zu Pferde.! Heute Freitag: 


nfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Ru D Pl. Vorverkauf 50 Pf. 


r 


Gemengte Speiſe. !“ 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 7 

Hamburg, 1. Juli. Serienziehung der Hamburger 100 Mark- 
Banco-Loose von 1846: 17 34 69 73 76 143 194 289 241 268 275 
307 308 323 419 426 451 480 404 533 554 603 608 644 721 733 929 
942 1054 1120 1121 1150 1206 1219 1252 1301 1313 1315 1361 1386 
1411 1427 1457 1514 1547 1564 1595 1599 1634 1660 1683 1724 1742 
1758 1795 1844 1883. 

Braunschweig, 1. Juli. Serienziehung der Braunschweiger 
20 Thaler-Loose: 10 42 101 568 740 1005 1093 1365 1553 1628 1774 
1794 1913 2682 2764 3086 3515 3588 3678 3697 3762 3811 3839 4166 
4308 4344 4351 4402 4514 4533 5126 5477 5721 5732 5886 5897 5931 


Seidenſtoffe (ware, weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben- und ſtückweiſe vorto- 
u. zollfrei das e &. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Saef) 


————— 


Füllungen | 2 Millionen im Jahre 1873. 


5963 5998 6198 6200 6538 6976 7031 7055 7178 7617 7940 7944 8119 

9580 9712 9901. 18 5 = „ 1890. 
Meiningen, 1. Juli. Serienziehung der Meininger 7 Fl. e 0 

Loose: 7 163 235 299 384 439 448 462 620 773 975 1 1012 1097 

1101 1245 1346 1955 2005 2019 2027 2099 2296 2451 2656 2858 2900 

2941 2953 2999 3296 3336 3374 3578 3688 3797 3859 4113 4193 4245 

4300 4488 4641 4681 4713 4749 4994 5077 5159 5268 5335 5395 5698 

6004 6368 6465 6489 6824 6832 6839 6858 6921 6926 7026 7032 7039 

7231 7342 7360 7400 7463 7466 7595 7751 7822 8171 8270 8458 8581 NA TÜRLICH 

8608 8618 8849 8956 9096 9177 9286 9359 9441 9490 9773 9794 9831 

9832 9854 9909 KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Kassel, 1.Juli. Gewinnziehung der Kurhessischen 40 Thlr. 
Loose: 40000 Thlr. Nr. 122354, Thlr. Nr. 81643, 4000 Thir. 
Nr. 76515, 2000 Thlr. Nr. 51817, 1500 Thir. Nr. 38114 75824, 1000 Thlr. 
Nr. 60543 94574 134099. (Nachdem die Ziehung beendet war, stellte 
22 ein Formfehler heraus, weshalb dieselbe für ungiltig erklärt 
wurde.) 

Wien, 1. Juli. Serienziehung der Oesterreichischen 1854er 
Loose: 23 38 90 144 264 431 549 607 654 664 698 822 906 964 1014 
1218 1219 1233 1251 1385 1412 1498 1543 1584 1665 1676 1854 1897 
1905 1982 1985 2096 2164 2173 2195 2207 2328 2354 2403 2422 2507 
2: 2 — 2780 2845 2905 2947 3036 3167 3224 3421 3643 3818 3836 

D. 


“ Angenehm und erfrischend.”—Brırısu MEDICAL JOURNAL. 


- * Gesünder als irgend ein künstlich herzustellendes kohlensaures 
Wasser. 


| 
“ Von tadelloser Qualität. | 
“ Empfehlenswerth als Getränk für Kranke. 
Die Nachfrage ist gross und steigend. —TRHE TIMES, 


Bekanntmachung. 


Damit die zum weiteren Ausbau der hieſigen Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig getroffen 
werden können, werden diejenigen Perſonen, Firmen zc. hierſelbſt, 


Ausweise. 

Pariser Bankausweis. 2. Juli. Baarvorrath, Gold Zun. 
9992000, Silber Abn. 2 846 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 74689 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 18342 000, Noten- 
umlauf Zun. 72871000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 32 880 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 6 211 000, 


= 3 welche den Auſchluß an die Stadt⸗Fernſprecheinrichtung im Laufe 
ee RER EN al ale 18 19 000 18.248.000 dieſes Jahres zu erhalten wünſchen, deuſelben aber noch nicht 
nne! Pfd. Sterl. 25 457 000| 26 459 000 | angemeldet haben, hierdurch enit, ihre bezügliche Anmeldung 
Baarrorra ai. e aas Pid. Sterl. 28 198 000] 28 254 000 | ſpäteſtens bis zum 1. Auguft d. J. au die Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
te Pid, Sterl. 34 748000 35 172.000 biregion Hierfelbft einzufenben, 
utha er Erivan e a Sosane dr 2 fi : 2 : 2 
. atas. Pfd. Ster. 7 025 000 870 000] Nur für die bis zu dieſem Zeitpunkte eingegangenen Anu- 
Notenreser vt Pfd. Sterl. 18 063 000 17 277 000 | meldungen kann mit Sicherheit die Herſtellung der Auſchlüſſe im 
9 1 Pld. Sterl. 9942 000 9942 000] laufenden Jahre in Ausſicht geſtellt werden. 
rocentverhältniss er serven zu 3 3 
7 EN SOSE pet. 1%, Bi Die Anſchlüſſe werden, ſoweit nicht befondere Gründe eine 


Abweichung bedingen, in der Reihenfolge der Anmeldungen 


ausgeführt. 41 
lan, 1. Haft 1891. a 


Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector. 
In Vertretung: Maron. ; 


Bekanntmachung. 


Da ein großer Theil der Breslauer Schulkinder wäbrend der Sommer⸗ 
ferien bei dem Mangel an Spiel⸗ und Turnplätzen in unmittelbarer Nähe 
der elterlichen Dee keine Gelegenheit zu freiem Spiel hat, wollen 
wir in der Zeit vom 6. li bis 1. — d. J. einſchl. an allen 
Wochentagen in den Nachmittagsſtunden von 4 bis 6 Uhr als 
Spielplätze offen halten: E 

1. den Turnplatz am Schießwerder für Knaben 
2. den Turnplatz an der Leſſingbrücke J und Mädchen, 
3a den Schulhof Paradiesſtraße 3 für Knaben, 

3b den Schulhof Lobeſtraße 22 für Mädchen, 

4. den Schulhof Neue Oderſtraße 12 und I für Knaben 

5. den Schulhof Matthiasſtraße 50a und Mädchen. 

Zutritt hat — inſoweit der Raum ausreicht — jedes ſauber gehaltene 
und gekleidete Schulkind aus einer öffentlichen oder Privat: Säule, und 
zwar: 


Concurs-Eröflnungen. 

Restaurateur Emanuel Loewy in Berlin. — Kaufmann Johs. Ziegler 
in Bremerhaven. — Zimmermeister Friedrich Hermann Weigert in 
Burgstädt. — Firma Herm. Giese Nachflg. in Demmin. — Färberei- 
besitzer Carl Hermann Schwarz in Elmshorn. — Agent Franz Emil 
Otto Braun in Hamburg. — Firma E. Bente in Hannover. — Schuh- 
waarenfabrikant Oskar Kaminsky in Hoyerswerda. — Maurermeister 
Heinrich Bartels in Wehlheiden. — Kaufmann J. Jagermann in Wusen. 
[ !ö—k —Uür— —F̃— ̃ ü—é—é— —))—̃ ——:ꝑ —̃᷑̃— —— 


Vom Staudesamte. 2. Juli. 
Aufgedote: 

Standesamt I. Pospich, Hugo, Kaufm., kath., Trachenberg, Stiller, 
Maria, kath., Sandſtr. 9. — Seidel, Hugo, Werkmeiſter, ev., Hannover, 
Reuiſch, Helene, geb. Nitſchke, ev., Striegauerplatz 12. — Eiſermann, 
Carl, Bürgerſchullehrer, ev., Bojanowo, Eiſermaun, Anna, ev., Biſchof⸗ 


ſtraße 12. 
f Standesamt III. Jäckel, Earl,ßZelegrapbenarbeiter, kath., Mehlſtr. 37, 
Tſchierſche, Hedwig, kath., ebenda. 

Sterbefälle: 

Standesamt I. Hansdörfer, Rih., S. d. Handſchuhmachers Robert, 
IM. — von Kurnatowski, Alexander, kgl. Landgerichtsratb a. D. 
67 J. — Kanold, Willy, S. d. Handſchuhfabrikanten Bruno, 16 T. — 
Menzel, Guſtav, S. d. Schornſteinfegermeiſters Paul, 6 M. — Gutter- 
witz, Robert, S. d. Droſchkenkutſchers Fedor, 9g T. — Glemuitz, Anna, 


eb. Tille, Tiſchlerfrau, 38 J. — Klähr, Wilhelm, Diener, 72 J. — A. Kuaben: B. Mädchen: 
inc Alfred, S. d. Zimmermanns Johann, 2 T. — Kiehl, Elfriede, am Montag, am De 
d. Kaſſendieners Gottfried, I M. — Becker, Augufte, Wirthſchafterin, am Mittwoch am Donnerstag 
74 J. — Kramer, Paula, geb. Schirdewan, Rectorsfrau, 48 J. — und Freitag. und Sonnabend. 
röhlich. Mar, S. d. Arbeiters Fritz. 10 W. — Godlück, Martha,] Die Aufſicht und Ordnung des Spielens ift übertragen: 
d. Kanzlei⸗Diätar Ludwig, 1 J. auf dem zu A zu B. 
Standesamt III. Dräsner, Auguſte, T. d. Schloſſers Auguſt, 1 3 Platze dem Lehrer der Lehrerin 
— Jäkel, Gertrud, T. d Kutſchers Joſef, 3 W. — Adam, Marie, geb. Nr. 1 Herrn Paul Scholz, Frl. Röhmelt, 
Supke, Droſchkenbeſitzersfrau, 65 J. — Malis, Roſalie geb. Schuber, Nr. 2 „paul Brosig, z MNelzel, 
Droſchkenbeſitzersfrau, 55 J. — Lorenz, Conrad, S. d. Kürſchnermſtrs. Nr. Ja „ Julius Werner, = 
obann, 6 M. — Krüger, Arthur, S. d. Böttcher Joſef, 15 T. — Nr. 3b 25 = Fliege, 
chubert, Helene Valeska, T. d. Briefträgers Hermann, 4 M. — Müller, Nr. 4 z Hermann Bernhard, 2 Thomas, 
Clara, T. d. Müllergeſellen Karl, 1 J. — Kierſtein, Reinhold, Arbeiter, Nr Julius Kauschke, z Lewald, 


37 J. — Feiſt, Hermann, Kaufmann, 40 J. — Schmaha, Fit, © 
d. Aicher u 6 M. — Nawroth, Reinhold, S. d. Hilfsweichen⸗ 
ſtellers Franz, 8 M. — Strecker, Klara, T. d. Arbeiters Karl. — Bothe, 
Hedwig, T. d. verſtorbenen Barbiers Heinrich, 4 M. 


8 2 
Eine Eutſchädigung i icht zu zahlen. 
Breslau, den 26. Fur re anset 


Die ſtaͤdtiſche Schuldeputation. 


Zoologiſcher Garten 


Heute Freitag: Concert. Auf. 4 uhr. 
Verein für Veloeiped Wettfahren 


1416 


s Leltgarten. 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors 
Herrn O. von Ehrlich. 


Meine [408] 
Poliklinik für Ohren- 


und Nasenkranke 
(3—4 Uhr Nachm.) befindet sich jetzt 
Matthinsstrasse 17, I. 


Dr. Oskar Brieger. 


b 


Anfang 7½ Uhr. Ser in Breslau. 
h $ P h de, bisher, f. 
Caren Saal 20 f. a Nioolalstrasse 7: 11—1 Uhr Tor: Sonntag, 5. Juli 189 1; & 


Ich wohne jetzt 


Vietorla- Theater Tauentzienſtr. 69 part. 
(Simmenauer Garten). Dr. Loewe, 


Frank Western, en 


ve Verreiſt. 
der befte Kunſiſchütze der We Dr. W. Wagner, 


Großes Wettfahren. BE 
Gustav Bild, Fabrikgeſchaͤft 


(Inhaber: Hermann Bild) [6247] 


eg.⸗Bezirk Breslau, 


Mellor Brothers, nm] EA 
Queckſilber⸗Duo. Königshütte. 421; Ve i \ 
Maia. - = HIN 

Rollſchuhläufer. III 


lomben u. Zähne. È 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Dr. Schmidt'sche 


Baretto und Ar tell, 
Turnkünſtler am Zfachen Reck. 
Carl Huber 

als Chanſonette. 338] 
Sisters Derry, 
engliſch⸗deutſche Sängerinnen und 
Tänzerinnen. 


Pflege- u. Heil talt - 
HE tür Norvenieidene; Anerkannt bester Bitterli 
Irma Takaezy, A ra 7 RER N i 
deutſch⸗ungariſche Sängerin. Morphiumkranke ete, 2 7 Ar UE > 
ng I: HLUNDERBERG-ALBRECHTS 
Gr RRL] Ballet, Dr, on "Dr. Fromme. H UNDE rns BR HIS 
ausgeführt von dem Corps de Ballet ! x i 55 Br FE 22 5 : 


NEA ; 


pofM 


der Signorina Pasta. — —— — 
Anfang S Ihr. Eintritt 60 Pf. Grirdliche Nachhilfe in allen 


„ IE PEET TA Gymn «Fächern erth. e. energ. u. 
Bücherreviſion. u. Abſchlüſſe 


im Unterrichten geübter Camd. 
Wen mit vorzügl. Zeugniſſen über 
übernimmt b. ſtrengſter Verſchwiegen⸗ 
Rechnungsrath Hopp, 


chon erzielte Lehr⸗Erfolge und beft. 
f omn -Behrem 
Manritingitofe 22, II. Off. snb A. Z. 93 g. d. Exp. 


gag bitter 


m Niederrhein. 


BR 
‚Boonekam 


v. hieſ. G Gef. 
Off. Brest.ätg. 


Zweite Beilage zu Nr. USA der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 3. Juli 1891. 
deschäfts- Eröffnung. 
p. P a 


Hiermit gestatten wir uns, einem hochgeehrten Publikum E 
ergebenst anzuzeigen, dass wir I 


Schweidnitzerstrasse Mr. 9, 


I OO 0O 0O OI 0O OO OITO OEE OO O 


Clara Loeb, | Neue Synagoge. 
Emil Goldberg, Sonnabend, den 4. d. M., Vorm, % Uhr: 


Grünstadt, 8 „ DE Pr edigt 7 
Rheinpfalz. VII Mariahilferstr. 31. Í des Herrn Rabbiner Dr. Rippner 


FNR ORT RTRT TR aus Glogau. og 


Eingang Carlsstrasse, 
ee * 
Statt jeder beſonderen Die glückliche Geburt eines 


Speecial-Geschäft 5 
Meldung! Sohnes zeigen statt jeder be- 


Die Verlobung ihrer ein- sonderen Meldung an € E { f ante Kaffees 3 
gane c Spa mit, bem pe kar Briogär Unſere Papierhandlung befindet ſich jetzt J für rohe und gebra 4 


Kaufmann Herrn Bernhard z d; 
Boawig, geb. Lion Schweidnitzerſtraße 9, Thee-Handlung 


„5 
ergebenſt anzuzeigen. [1072] Breslau, 2. Juli 1891. A ; en gros & en detail x 
AE ne i Tales ER 2 2 Ele Carlsſtraße. 135] i ` Ae A Erfahrnngen und ausreichende Mittel setzen uns x 
e — Pee ee ee 
| Die Geburt eines kräftigen IH afee und Thee in nur reinen und felnschmsokenden fE 


Statt beſonderer Meldung. i malitäton zn billigsten Preisen zu verabreichen, r 
yes Oito Kiülerr ee a ee 3 ? Mit der höflichen Bitte, unser Unternehmen geneigtest unter- 
5 . Dreitzel und Frau, 


öni i a stützen zu wollen, empfehlen wir uns 
Königl. Kreis⸗Bauinſpector, [5115] geb. Kuchenbuch. [1041] s eobachtingsroll und ergebenst 
Theone Müller, geb. Lampe, Homburg v. d. Höhe, 
d 


Vermählte. 1397 Teichmann & Co 


Frankenberg i. Heilen, Berlin, 
— Bi en 2 Sl ART na. . 
Neuheit ersten Ranges! 
Triumphsiuhl weit übertroffen durch 


DO, DI.) 


SIE Seidenbänder ag 


Wegen vorgerückter Saiſon 


empfehle 337 


garnirte u. ungarnirte Hüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


J. Schäffer, 


Junkernſtr. 28029, neben Brunies' Conditorei, 
i früher Schweidnitzerſtraße 1. 8 8 


7%) 


k 


P) 


© * 


den 28. Juni 1891. 
5 


Nach zehnjähriger Ehe iſt uns heut 
das erſte Kindchen, ein munteres 
Töchterchen, geboren worden, was 
wir hiermit hochbeglückt allen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt 330. 


Adab 


A al 
SEAS V PES 


pe Ra 


gebenit an 


39 5 
Die glückliche Geburt eines 

7 munteren Knaben zeigen er⸗ 
€ 480 É 
À M. Wachsner u. Frau Roſa, $ 
1 geb. VBeuthner. 1 
1 

» 


n ſämmtlichen Kleiderfarben. 
PANDINDIT 21aqun'n ing 


aauvaz 


f. 
asi. 


7 75 
re FRE 
RN DNA ARE 


zeigen. !!!!! —.. .. — A p 
Oiſch.⸗Piekar bei Scharley, A] Beuthen OS., 30. Juni 1891. F y EA i 1 
en i| tihon Josef Rofentpar | Material zur Selbſtanfertigung künſtl. Blumen, i Ao 
gefärbte Biumenbfätter am dilligſten in [1049] py £ 


— — aa ama R und Frau?! Roſalie, geb. Eisner. 


2 Orgler s Blumen⸗Federnfabrit, wa u wen aden ve eee 


ohne Armlehnen 3,50, 5 


r 
9 
GE, 


==> 


— 
— 


Am 1. Juli, Nachmittag 4 Uhr, entschlief sanft nach 


: Bii 5135 Bee a IETA ee eier W i PALJA 1 De n We f n ee A A = 7 m a * x 
4 und Onkel, der Kaufmann und e Wegen Geſchaftsauflo fnug y SENT = Bein. , Hängematten 
rr d , v , ee I EO REE ‚DD. 


||Nrriumpintünteo2,00 |, kinder an. Ba 


= 
Neuheit ersten Ranges} dur Erwachsene Otr-Tragt.) „2 
Driumphstuhl weil Daun | amerikan. obne Knoten 5, 4d. 
| 


volftändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 
Unterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. 


Ernst Loewe, Tricotfabrif, er 2. 


Herrmann Feist. 


Tieigebeugt im Schmerze zeigen dies mit der Bitte um 
stille Theiinahme an $ [1087] 


verw. Wilhelmine Feist, geb. Grasse, als Mutter, 


Naether’s Kosmos! 


Carl Feist - CREDN m j Y 
Rudolf Feist, | N a i | x DRA Echtes Linoleum. 
Marie Feist, geb. Fischer, als Schwägerin UTS DUO ess pfl Uukdratmeter t — 
— — . | Glatt 2½—3 mm stark 2,50 Mk.] — 


nebst 6 Kindern. der $ 2 1 — = 2 

a | Glatt 31/,—4 mm stark 2,85 Mk. i i vB 

es ‘>r — 4x 3 8 * 8 >g 

Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittag 2 Uhr, vom Bı 68 lauen 4 | Gemustert 3½—4 umstark 3,30 Mk. | y Croquet-Spiele. 1 
S ö 7 Zeitung. 4 | Gemustert 2½—3 mm stark 2,75 Mk. ohne Fuss brett... 8,00. In. Ausführung E 
rauerhause, Marienstrasse 1, nach Oswitz statt. A| Qualitäts - Proben u. Muster franco. m. verstellb. Fussbrett 4 8, 50. fur Kinder, von 68, 40% an, M 2 


i Fahrpläne sümmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in $ 


Billigsto Bezugsquelle! 


Zorte& Oo., I. Be 


Kinderwagen tür Erwachsene z 13,00 - 
mit solid. Verdecken, Bocceingspiele per Satz 68, 60, 


Schlesien. — Bresl. Sonntags- Á 1 
sonderzüge. — Schles. Rund- guten Federn u. ele- Luftkegelspiele mit Kugel, X 


reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten. — 
Einige wichtige Postenkurse. ®) 
— Breslauer Strassenbahn. — 


3 = Preis 10 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen, Papierhandlungen, 5 land als D 
Colporteure und direct von der ] Das ift wirklich ein Genuß, 
Expedition der Bresl, Zeitung. Den man ſich im ſchönen Breslau ni CCC 
NG Ver ig J re in a . Eiſenbahn⸗Directions bezirk Breslau. 
illy Rohland als Mikado 
— Das it no Kleid, $ Breslauer Umgehungs bahn. : 
as ift leider auf der Straße Herſtellu von Bauwerken für die Brest u 5b 
= =n =m am 41 Noch nicht recht modern zur Zeit! ſoll die Dane Abi Ben i choper- Amar hatina 
annt gemachten Bedingungen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


B eſt 2 D'rum geht ſonſt, als ſchneid'ger a. 1975 000 Klinkerziegeln, 
Von „Gold-Wierundsiebzig“ wärl! verdungen werden. 


Mime, . 2 i 
; 5 Willy elegant umder [385] b. 2500 obm Granitbruchſteinen 
Be III 5 nelle Herren⸗Anzüge von 10 M. an, Die Verdingungsunterlagen liegen in den Amtsrzumen ber Bauabthei⸗ 
g g hochfeine v. 15 M. an, Herren- lung für die Umgehungsbahn, Teichſtraße 31, bierſelbſt zur Einſichtnahme 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ aus, können auch gegen Zahlung oder poſtfreie Einſendung von je 0,50 M. 


zanten Garnirungen. [386] per Satz 15.00.04 


Li -W 2 2 
8, d,, Lawn-Tennis-Spiele, 


von 12,00 an, 
Sitz- Wagen von e 1, 50 an.] echt engl. Rackets p. Satz 80, 00. 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Preislisten auf Wunsch gratis u. franco. 


Tief von Schmerz erfüllt, beklagen wir den gestern erfolgten 
Heimgang unseres hoch achtbaren Vereinsmitgliedes, des 
Kaufmanns [1073] 


Herrn Wilhelm Koenigsberger, 


hier. Edel und hochherzig in des Wortes ganzer Bedeutung, 
stets das Gute wollend, uns allen ein lieber Freund, hat er mit 
seltener Treue and dem regsten Eifer für unseren Verein, dem 
er an 36 Jahre angehörte, gewirkt, seine Interessen gefördert 
und sich namhafte Verdienste um denselben erworben. Nicht 
wenige Werke des Vereins verdanken seinem Streben ihr 
Entstehen. Unsagbar ist unser Verlust, tief die gerissene 


ER Stets wird der Verein ihn in ehrendem Andenken 


Der Mikado! 


Willy Rohland als Mikado, — 


ROH tet 


anz oder getheilt unter den für die Staatsbauverwalt iltigen be 
Lublin; Und modern, als ob er Kunde è . j s F urg gie « 
initz, am 1. Juli 1891. 


Der Vorstand der Chewra Kadischa, 


" " % 
waloff's, elegant v. 10 M. an, | von hier bezogen werben. 
KI für ſchöne, gute 5 Mode⸗Paletots von 14 M. an, Angebote ſind unter 15 07 des 1 eee e mit 
[6829] und dabei Herreu⸗Hoſen von 3 Mark an, entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Donnerstag, den 16. Juli 


Für die anlässlich des Hinscheidens unserer inniggeliebten, 


unvergesslichen Mutter, Schwie z 
8 i germutter, 77 


Frau verw, Rosalie Henschel, 


uns erwiesene Theilnahme sprechen wir unseren herzlichsten 
Dank aus. 


Breslau, den 3, Juli 1891. 


, 7 A Nouveautés v. 5 M. an, Herren: | d. J., Vormittags 11 Uhr, nach hier einzuſenden, und findet zu diefer 
unvergleichlich Jaquets, jede Größte, von 6 M. Zeit die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart etwa erz 
an, Hoſen und Weiten v. 7 M. ſchienener Bieter ſtatt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [7693] 
p o 0 p an, modernfte von 9 Mark an, Breslau, Teichſtraße 31, den 28. Juni 1891. 
Braut⸗ Anzüge in Tuch und Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Ruppenthal. 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
2 p ute von 33 M. an, Knaben⸗ 


nzige n. Paletots u. 2,0 m. Wreslauer Umgehungs bahn. 


an, Herren⸗Weſten v. 2 M. an, Die Anfuhr von 


> ~ 
ür Hochſommer! 2500 obm Granitbruchſteinen 5 
Herren⸗Waſch Anzüge v. 4 M. zu Bauwerken für die Breslauer Umgehungsbahn ſoll ganz oder getheilt 
; „an, Knaben⸗Waſch⸗Anzüge von unter den für die Staatsbauverwaltung giltigen, bekannt gemachten Be⸗ 


1,50 au, Sommer⸗Jaquets von dingungen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. 
1,50, ſeidene Weſten von 3 M. Die Verdingungsunterlagen liegen in den Amtsräumen der Bauabthei⸗ 


i g an, Staub⸗Mäntel ſehr billig. lung für die Umgehungsbahn, Teichſtraße 31 hierſelbſt, zur Einſichtnahme 
asensin 0 Etabliſſement beſſerer aus, können auch gegen Zahlung oder poſtfreie Einſendung von 0,50 M. 

L 

7 


i 6 ardin en⸗ f f brikl f get, Herren- l. Tlaben-Gar deroben nee e e AE des Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſes, . 5 | 


(4 ſentſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum Donnerstag, den 16. Juli 

bi 3 d. J., Vormittags 12 Uhr, nach hier einzuſenden und findet zu dieſer 

Schweidnitzerſtr. 2) Zeit die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart etwa ers 

n Eè ſchienener Bieter ſtatt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 177133 
I Breslau, Teichſtraße 31, den 28. Juni 1891. 


EEE BAR n i 1. Et. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. Der Abtheilungs baumeiſter Ruppenthal. 
Nur beste Qun vom 2 ESIR Erweiterung der Werkſtatt Breslau⸗Oderthorbahnhof. 
Cocos - Läufer : Im Wege der öffentlichen Ausſchreidung ollen die Ergänzungs- 


und Abtreter, arbeiten in der alten Locomotiv- und Magenausbefferungshalle der Haupte 


pa Werkſtätte Breslau⸗Oderthor vergeben werden und zwar: 
Wachstuch-Läufer a. die Zimmerarbeiten, veranſchlagt auf 9505 M. als Loos I, 1 
alte, gut getrocknete Waare d. die Herſtellung von Holzklotzpflaſter, veranſchlagt auf 8380 M. als 
zu billigsten Fabrikpreisen, Loos II N 


008 II, 
— ii c i i 2106 M. als Qoos III. 
:...: K leg nr Mar an. age Taa aD BE oon fe San 
in den beiden Gemeinde iS Sugendgattesd. spag. Freitag, den 3. Kippe & C n 5 n e des O 5 — e eh Sure on 
Freitag, d. 3. Juli, Abos gen: 5 7½% Sounab. fr.5½, 8 u. Nm. 4 U. Oi E € Doo auch ne en Zei er Auſſch unſerem te Sy e 
Sonnabend, d. J. Juli, Mg. 8 Uhr. | Vortr. An Wochentag ft. u. Ab. 8 U. unverändert M Ring 45, l. Et. 
Š TOH Primaner judt Relſegeſell⸗ 


Mit entſprechender ſchrift verſehene Angebote ſind bis Donners⸗ 
N tag, den 9. Juli d. J., zu a Vormittags 10 Uhr, zu b Bormilta 
Predigt Neue Synagoge „ M% 
An den Wochentagen: ſchaft zu einer Ferienreiſe ins Neue u. gebr. Geldſchränke mit 


11 Uhr und zu e Mittags 12 Uhr einzureichen. 17709) 
Abends 71/ Riefengeb def. Off erbeten | beſtem Verschluß n. B ſiehlt a e n 
en P ge trge, Gef. erbeten eem Ve uy u. Panzer em ie ig 
a Abr, Morgens 6 Uhr. Laub A. B. pakiagernd Gleiwitz. biligi D. Amer, Neuſſen⸗Shle 14. 


Die Hinterbliebenen. 


Danksagung. 
h Tief ergriffen durch die so zahlreichen, ehrenvollen Beweise 
erzlicher Theilnahme, welche uns anlässlich des Todes unseres 
guten, unvergesslichen Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


Leopold Joscht 


Von Nah und Fern in Worten und durch That zugegangen, 
> — Wir, ausser Stande, dies jedem Einzelnen besonders zu 
è un, Allen. die uns ihre Theilnahme erwiesen, auf diesem 

Re unseren tiefge fühlten, innigsten Dank. [384] 
Tarnowitz, den 1. Juli 1891. 


Die Hinterbliebenen. 


2 Yusverlauf. 
Neiſe⸗Anzüge 6 ME. 
Piqué⸗Weſten 3 - 


Salomonski & C0., 
Blücherplatz 2. 


* 


reslau, im Juni 1891. Fr 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslan-Tarnowitz). 
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Harzerdauerbrunnen ‚Schloss Rammelburg“ Fassen 


Dieser Harz-Säuerling wird nach sachverständiger 


Untersuchung von kei 


Eigenschaften 


Dienste. 


À 2 


brunnen Schloss Rammelbhurg! 
Die Generalvertretung für Breslau und die Provinz 


Paul Giesel, Breslau, Herrenstrasse 7, güti 
Bestellungen genannter Firma zugehen zu lassen. 


Harzer Sauerbrunnen-Compagnie Schloss Rammelburg b. Wippra (Harz). 


amin ens 


M and 


Entöltes Maismehl. 
dickung von Suppen,Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. 


einige Fabr. 


Bekanntmachung. 


Der Fabrikbeſitzer II. 8. Sohott beabſichtigt auf dem Grundſtücke 
Matthiasſtraße Nr. 270 hierſelbſt eine Fabrik, in welcher Eiſen⸗ 
waaren, Dampfkeſſel oder andere Blechgefäße durch Vernieten hergeſtellt 
werden ſollen, zu errichten. 

In Gemäßheit des § 109 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 
und nach Nr. 35 der Miniſterial⸗Anweiſung vom 19. Juli 1884 bringen 
wir dieſes Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß, 
etwaige Einwendungen dagegen binnen 14 Tagen bei uns ſchriftlich in 
zwei Exemplaren oder zu Protocoll im tadt⸗Ausſchuß⸗ Bureau 


Schuhbrü . 74 
— 2 anzubringen, woſelbſt auch Zeichnungen und Be⸗ 


ſchreibungen der projectirten Anlage zur Einſicht ausliegen. 

Nach Ablauf der obengenannten Friſt können Einwendungen in dem 
Verfahren nicht mehr angebracht werden. 

Zur mündlichen Erörterung der gegen dies Project rechtzeitig er⸗ 
bobenen Einwendungen im Vorverfahren haben wir einen Termin auf 
Mittwoch, den 12. Auguſt 1891, Bm. 11 Uhr, vor unſerem Com⸗ 
mifjarius, Herrn Stadtrath Jaenloke, in dem Amtszimmer des Letzteren, 
Zimmer Nr. 36 des Rathhauſes anberaumt, was mit dem Eröffnen zur 
Kenntniß gebracht wird, daß im Falle des Ausbleibens des Unternehmers 
oder der Widerſprechenden gleichwohl mit der Erörterung 935115 


wendungen vorgegangen werden wird. 
Breslau, den 27. Juni 1891. 


Der Stadt ⸗Ausſchuß. 
Für den 
Verkehr in Hypotheken 


empfehlen wir unsere Dienste. 17645 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstr. 1, I. Korneeke. 


Gegen Sommerſproſſen BE 


Reinheit, Vorzüglichkeit des Geschmacks und erquickenden 
übertroffen, 
brunnen Schloss Rammelburg ist ab- 
solut frei von allen organischen Materien und ist nach 
seinem Procentgehalt an Chlornatrium und doppel- 
kohlensaurem Natron neben gebundener 
Kohlensäure in diätetischer Hinsicht äusserst vortheilhaft, 
befördert die Verdauung und leistet bei Fieberkrank- 
heiten und catarrhalischen Leiden die vorzüglichsten 
Bestes Tafelwasser. 
8 Man verlange über 


Zu Milehspeisen, Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Ver- 
Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten, 


der Zuſatß: 


vorz. d. ächte Gurkenmilch v. E. Stoermers Nachf., Ohlauerſtr. 


— 
S 
5 
© 
24. 


Waiſe m. 2600 000 M. wünſcht 
zu heirathen. Off. nicht anonym unt. 
6. A. Berlin Poſt 12. 2793] 


Lebe Reiche Heirath. u 
ehr reiche Dame (Waiſe), 21 J., 
mit Kind, welches adoptirt werden 
muß, wünſcht ſof. zu heirathen. Ver⸗ 
mag. nicht beanſprucht. Nicht anonyme 
Off. erb. „Redlioh“ Poft 97 Berlin. 
R if 18 J., mit 100000 Mk. 
A e, baar und große reiche 
Beſitzungen, wünſcht Heirath. Ber- 
mögen b. Manne Nebenſache. Fordern 
Sie über mich reelle Auskunft vom 
Familien-Journal, Berlin-Westend. 


Für meine Tochter, Jüdin, 26 J., 
— 1 Erſcheinung, beſcheiden 
und ſittſam erzogen, ſuche einen anft. 
jungen Mann, möglichſt ſelbſtſt. aus 
anft. Familie. Mitgift 6000 Mar 
event. Eintritt in ein ſehr gut ren⸗ 
tirendes Fabrik⸗Geſchäft nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Adr. nur von Reflect. 
an die Exped. des Cottbuſer Anzeiger 
in Cottbus unter Nr. 1825 erbeten. 


Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Putzwaarenhändlerin 
Agnes Bedürft 
u Brieg wird, nachdem ber in dem 
ergleichstermine vom 13. Juni 1891 
ger Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 13. Juni 
1891 beſtätigt iſt, hierdurch lf 


hoben. 
Brieg, den 29. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht I, 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 332 eingetragenen 
Firma: À 

F. Heise, 

Drogerie zum rothen Kreuz 
Drogerie zum rothen 
Kreuz, gelöſcht worden, ſodaß die 
Firma wieder wie früher 

F. Heise 

lautet. [393] 

Brieg, den 30. Juni 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht I, 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 268 eingetragene Firma: 
Franz Groetschel 
in Neuſtadt OS., Inhaber Kauf⸗ 
mann Franz Groetſchel daſelbſt, 
iſt heut gelöſcht worden. [392] 

Reuftadt OS., den 26. Juni 1891. 

Königliches Amts ⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ot das in Grundbuch der Ritter⸗ 
güter Band X Seite 65 auf den 
Ramen des Rittergutsbeſitzers Regi- 
nald von Prittwitz in Lahſerwitz 
eingetragene, zu Pavelſchoewe belegene 
Rittergut Pavelſchoewe 

am 3. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 1, 
Gerichtsgebäude, Ringecke, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Rittergut Pavel⸗ 
ſchoewe iſt mit 3233,97 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 221 ha 68 ar 
10 qm zur Grundſteuer und mit 
855,00 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer rn Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte solar 
des Grundbuchblatts, etwaige A 
ſchätzungen und andere das Rittergut 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
nz Kaufbedin —. können in 

er Gerichtsſchreiberei, Abtheil. Ib, 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
e vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 

ſeſtſtellung des geringſten Gebots 

nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
aan une die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Rauf- 

eld in Bezug auf den Anſpruch an 
ie Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 16766] 

am 4. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wohlau, den 30. Mai 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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801 


| 50 Pl., 
Bratzander 
Brathechte | 35 Pl. 


Sohellfisoh 20, Steinbutt 30 Pf. bei 


Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 
23” Einen neuen 
Möbel⸗ 


Transportwagen, 


ſowie neue landwirthſchaftl. 


nem anderen Sauerbrunnen an 


Harzer Sauer- 


und freier 


[32] 


. Kaſtenwagen, 4zöllig, gut und 
all nur Harzer Sauer- dauerbaft gearbeitet, empffehlt zu 
billigen Preiſen [310] 


Robert Hansel, 
Schmiedemſtr. u. Wagenbauer, 
Reichenbach, Schleſ. 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Mf. 


Eine geprüfte iſrael. Lehrerin, 
muſikaliſch gebildet, wird für ein 
12 jähriges Mädchen in einer kleinen 
Stadt p. ſof. geſ. Zeugn. u. Photo⸗ 
graphie nebſt Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bitte unter Chiffre H. 129 
in der Exp. der Bresl. Ztg. niederzul. 


Eine tüchtige 


Directrice 


findet in meiner Ane dr 

günſtigen Bedingungen per Septbr. 

dauernde und angenehme Stellung. 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit. 410 
S. Ritter, Oels i. Schl. 


Modes. 


„Eine tüchtige Directrice (tifrae!) 
findet in unſerem Putz⸗Geſchäfte, 
Samstag und Feiertage geſchloſſen, 
per 15. Juli reſp. 1. Auguſt dauernde 
Stelle bei Familienanſchluß. 
Offerten beliebe man Zeugniß⸗ 
abſchriften, ſowie Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 31 
S. Pinkusson & Co., Emden. 
f. bald Köch., Wirthin, f. 
Empf. Saba. Sin dez t 
Kindfr., Moch. f. A. Gaber, Gartenſtr. 
Empf. 2 Mädch. zu Kindern (gew. 
Ammen). P. Grossmann, jetzt Neußen⸗ 
Ohle 7, II. Gt., fr. Reußen⸗Ohle 4. 
Danke & Comp., Breslau, 
Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 


Schlesien hat Herr Spediteur 
gst übernommen und bitten wir 


eng. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter laufende Nr. 1 die Firma 
Heinrich Dierig’s Nachfolger 
mit dem Sitze zu Freiburg i. Schl. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Herrmann Grun daſelbſt 
eingetragen worden. [395] 

Ferner ift Heute bei der dort unter 
Nr: 4 eingetragenen Firma 

Heinrich Dierig 
vermerkt: 

Die Firma iſt in 
Heinrich Dierig's Nachfolger 
verändert. (Vgl. Nr. 104 des Firmen⸗ 
Regiſters.) 

Freiburg i. Schl., d. 27. Juni 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Der Concurs über den Nachlaß 

des verjtorbenen Orgelbauers 

Max Hundeck 
aus Mittel⸗Neuland ift durch Schluß: 
vertheilung beendet und wird daher 
aufgehoben. 396 
Neiſſe, den 30. Juni 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


i ! t jed. Stellenfu 
Rorheltfte, fer de 


ie Lifte der D Stellen, 
General ⸗Gtellen⸗kingeiger Berlin 12, 


Jahren neuerbautes Fabrik⸗Grund⸗ 
ſtück (mechaniſche Bunt⸗Weberei) mit 
Villa in beſter Lage und in ſchönſter 
Gegend gelegen, äußerſt preisw. 
zu übernehmen u. ſuche hierzu einen 
tüchtigen Kaufm. od. Fachmann mit ca. 


so Mile M. Als Theilhaber. 


Offert. unt. F. F. 94 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 110711 


Eine größere Schuhfabrik, 
Winterartikel, 
ſucht einen gut eingeführten tüch⸗ 
tigen Agenten für Schleſien, 
Poſen, Oft- und Weftpreufen. 
Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen nimmt die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter R. H. 131 entgegen. 


In einer Kreisſtadt Oberſchl. iſt ein 
Manufactur⸗ u. Coufections⸗ 
Geſchäft (nur Stapel⸗Artikel) per 
bald oder per 1. October cr. zu 
verkaufen. 1090] 

Eine gute, fidere Exiſtenz kann 
nachgewieſen werden. 

Offerten erbitte unt. W. A. 97 an 
die Expedition der Breslauer Zeitg. 


Schellfisch Erd. 25 Pf. 
Bratzander 35 Pl., 
Hecht, 
Tafelzander, 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
eventl. ſpäter einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen [417 


Buchhalter, 


der auch gleichzeitig ein gewandter 
Correſpondent ſein muß. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
ſehen entgegen 
Friedrich & Co., 
Waldenburg i. Schl. 


Reiſender geſucht!? 
Eugen Boronow, 
Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft, 
Neue Schweſvnuitzerſtraße 4. 


Für ein Leinen⸗Fabrikatious⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 


Reiſender 
geſucht. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit unter R. Z. 132 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [418] 


Jüngerer Commis 


der Manufacturwaarenbranche ſucht 
per bald event. 1. Auguſt Stellung. 

Offerten unter D. W. 100 poſtlag. 
Hirſchberg erbeten. (1069 


Ein durchaus tüchtiger, älterer 


Verkäufer,? 


ſowie ein Lehrling können 
ſich zum ſofortig. Autritt melden. 
Max Weiss, 
Wäſchegeſchäft, Gleiwitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen beſtens empfoh⸗ 
lenen (309) 


Expedienten 


von angenebmem Aeußeren, kathol., 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt. 
Beuthen OS. 
Vincent Krahl. 


1 jung. Manufacturiſt, 
der kürzl. f. Lehrz. beendet Bet beider 
Landesſprachen mächtig, ſucht zum 
ſofort. Antritt Stellung als Ver⸗ 
käufer in einem mittleren Geſchäft. 

Offerten unter A. B. 450 poſt⸗ 
lagernd Breslau. 11027 


Eine alte Spiritnoſen⸗ u. Eſſig⸗ 
fabrik ſucht für Comptoir und 
Reiſe einen 


Deſtillateur, 


der in gleicher ee thätig ift. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten unter 0. 1513 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
Marken verbeten. 119 


Lachs, 
wels, ausgeschnltt., 
Steinbutt, 


empflehlt [1082] 


E. Huhndorf 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweldnitzerstr. 12. 


Friſche Rehrücken, 


Keulen und Blätter, kl. Keulen 
und Rücken, ſowie Verſandt nach 
Auswärts prompt u. billig in 
Derbs n 
Kupferſchmiedeſtraßße 55/56. 


Eſſig⸗Sprit 10° 


offerirt eine renommirte Fabrik 
mehrere . Meldun⸗ 
gm unter 1514 durch Rudolf 
oſſe, Breslau. [20] 
Zu kaufen geſucht 
ein infanterietr no Pferd 
für mittleres Gewicht, nicht über 
10 Jahre alt, geſund und mit guten 
es ae et 05 = 
rieg, Bez. Breslau, poftlagern 
erbeten. 14200 


zum baldigen Antritt. 


Jemen Deftiliattond-Beichäft 
licher j. Mann bald Stellung. 


Ein junger Mann, 
mof., der feine Lehrzeit in einer Qeder- 
handlung beendet, darauf in einem 


Lageriſt und Verkäufer thätig war 
und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
der einfachen Buchführ. mächtig iſt, 
ſucht per ſofort oder 15. Juli unter 
beſcheid. Anſprüchen Engagement. 


an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


u. Schuhw.⸗Branche kundig u. d. einf. 
Buchführung mächtig, ſucht unter 
beſcheidenen Anſpr. als Verkäufer 
od. Lageriſt Stellung. Gute Zeug⸗ 


nif „ 
Ch. L. M. 95 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein In Görlitz ift eine hoch: 
herrſchaftliche erſte Etage, 

Maurer olier an einem großen ſchönen Platze 

5 elegen, beſteh. aus 7 Zimmern, 
mit 20 aurern ] Etine, Speiſenkammer Küche, 


findet lohnende Accordarbeit 
außerhalb Breslaus. 


in der Expedition der Bresl. Ztg. 
in der Exp 1200 


Fir mein 120] veſtr. 18 
Deſtillatious⸗Geſchäft . eingerichtete 


ſuche einen tüchtigen, zuverläſſigen, 2. í rtenb 
ant — — ’ Etage mit Gartenbenutzung per 


1. October c. zu vermiethen. 
Deſtillateur 


Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 
ſtraße 38, part., im Comptoir. 


Flurſtraße 3 


iſt die herrſchaftl. halbe erſte Etage, 
beſt. aus 4 geräumigen Zimmern u. 
reichl. Nebengelaß, per 1. October zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt eine 
Treppe im Comptoir. 1037 


Flurſtraße 8 


iſt je die Hälfte der herrſchaftlichen 
2. Et., beſteh. aus 3 reſp. 4 Zimm., 
Cab., Badezimm., Mädchengel., ſowie 
groß. Entree ev. auch im Ganzen zu 
vermieth. Näheres daſelbſt 1 Treppe 
im Comptoir. 17778 


Gartenſtr. 9 


eine herrſchaftl. Wohn., renov. — 

1078 Leder- oder 5 Moden Babefiube 2c = 5 erſten 
Schuhbranche. a de 

Ein jung. Mann, moſ., d. Leber: Näheres daſelbſt I. Etage. 


2 
Comptoir 
mit angrenzenden Lagerräumen 
u. Keller iſt ſofort zu vermiethen 
Herreuſtraße 24. [401] 


H. Prager, Glatz. 


findet ein arbeitſamer, chriſt⸗ 


Brieg, g Breslau. 
rnst Schmidt. 


rößeren Schubwaarengeſchäft als 


Gefl. Off. unter Chiffre E. B. 96 


a zur Seite. Gef. Off. u 


Mädchenſtube, Badeeinrichtung, 
1 u. Gartenveranda, ſo⸗ 
ort od. 1. Oct. u. günſtigen 
Bedingungen zu vermiethen. 
Refleckanten erfahren Näheres 
unter Chiffre D. H. 130 an die 
Erped. der Bresl. Ztg. [398] 


Wichtig 
für Droguenhäudler!! 


Ich beabſichtige meinen auf der 
Hauptſtraße beſt gelegenen Laden 
nebit Wohnung per 1. Januar 1892 

einem Drognenhändler, welcher 

gleichzeitig feine Colonial⸗ 
waaren und Delicateſſen zum 

Verſchleiß bringt, 
zu vermiethen. 

Exiſtenz geſichert. Offerten unter 
A. B. 100 poſtlagernd Myslowitz 
erbeten. 


Das in meinem am Ringe ge⸗ 


legenen Haufe vom Garderobier 
Herrn Tworoger innehabende Ge⸗ 


l Reflectanten 
wollen ihre Adreſſen unter A. B. 130 


abgeben. 

Für ein Bankgeſchäft in einer 
rößeren Provinzialſtadt Oberſchle⸗ 
tens wird ei [388] 


em 


Rehrfing 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten u. 8. 128 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Zimmer, ag 
möbl. auch unmöbl., event mit Cab. 
u. Entree, ſich eignenb zu Comptoir, 
Bureaur, ift bald zu vermiethen 
Büttnerſtr. 4, I. (1076) 


Bahnhofſtraße 1 


. pr. 1. Oct. cr. für] ſchäftslocal nebit Wohnung ift 
50 M. zu verm. Näh. bdafelbft | per 1. Januar 1892 zu vermiethen. 
im Bäudel. [1000] B. Spiegel, Beuthen OS. 


Ning 49, Erſte Etage, 


zu Geſchäftslocalen, Comtoirs mit u. ohne Niederlagen, 


per 1. October zu vermiethen. Näheres in der nz“ 
lung daſelbſt. 27 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


246 PA 

82585 

288 32 8 

Ort. az 33 53 3] Wind. Wetter. Bemerkungen. 

und — 

Ss | 
Mullaghmore..| 750 | 12 1050 Regen. 
Aberdeen 754 | 13 E 1 bedeckt. | 
Christiansund .| 756 11 NNO 3 |h. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 756 18 880 2 ] bedeckt. 
Stockholm. 755 18 NNO 2 [wolkig 
Haparanda....| 754 11 NW 4 Wolkig. 
Petersburg. ...| 752 | 17 WNW 2 bedeckt. 
Moskau 757 19 WSW 1 |heiter. 
Cork, Queenst.] 754 14 |W 4 h. bedeckt, 
Cherbourg. . 761 | 15 |SW 4 |h. bedeckt. 
Helder 759 15 SW 3 wolkenlos. 
SFE 755 17 WSW 4 |h. bedeckt. | Nchts. schwer. Gew. 
Hamburg 758 19 SW 2 Regen. Nehm. u. Nchts. Gew. 
Swinemünde 758 21 [WSW 3 heiter. Nchm. u. Nchts. Gew. 
Neufahrwasser | 757 NNO 1 |heiter. Abds. Gewitter, 
Memel 756 21 [NNW 1 |bedeckt, INachts Regen. 
Paris . 759 16 SW 1 jwolkig. 
Münster 760 16 SSW 4 [bedeckt. Nachm. Gewitter. 
Karlsruhe 762 24 SW 5 wolkig. Gest. Mitt. Gewitter 
Wiesbaden . 761 22 W 4. h. bedeckt. ſu. Regen. 
München 764 24 | still ] heiter. Nachts Gewitterreg. 
Chemnitz 760 22 8W 3 wolkig. Dunst. 
Berlin 759 22 W 3 heiter. Nachm. Gewitter. 
D ss esse 761 22 IN 2 heiter. 
Breslau 760 22 WSW 4 |bedeckt. 
Isle d’Aix....| 761 19 still bedeckt. 
Nizza 761 24 0 1 [heiter 
. 760 28 | still Wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach» 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm» 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Bei andauernd gleichmässiger Luftdrucksvertheilung hat sich die 
Wetterlage insofern verändert, als das Gebiet 760 mm übersteigenden 
Barometerstandes heute ausser über dem Mittelmeere über Frankreich 
und dem südwestlichen Oentral-Europa sich befindet. Das gestern sich 
über dem nördlichen Biscayasee zeigende Theilminimum ist nordost- 
wärts nach Jütland fortgeschritten. Demzufolge herrscht über Deutsch- 
land eine westliche Luftströmung vor, unter deren Einflusse und nach 
zahlreich auftretenden Gewittern mit zum Theil sehr beträchtlichen 
Regenfällen und Hagelschauern hat meist etwas Abkühlung statt- 
gefunden, doch liegen bei wechselnder Bewölkung die Morgen-Tem- 
peraturen noch über dem Normalen. 


ŘS 

Verantwortlich: Für den politischen und einen Theil: J. Secklesz 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; | 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bres.au. 
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